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Telegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Associated Prese”, 
Inland. 


Jerry Simpſon. 
Ableben des „ſockenloſen Staatsmannes 
von Kanfas. 


Michita, Kanf., 23. Oft. Nach län- 
gerem Leiden ift der populiftifche Er- 
Konzregmann Kerry Simpfon heute 
früh, 5 Minuten nad) 6 Uhr gejtorben. 

(Er wurde am 31. März 1842 in 
New Brunsmwid geboren, fievelte 1848 
nad dem Wer Yorker County Oneida 
über, mar Matrofe und jpäterBefehls- 
haber von Winnenfeefchiffen, und mid 
mete ſich weiterhin der LZandmirth- 
Ihaft. Er machte auch den Bürger- 
frieqg im 12. $llinoifer Regiment eine 
Zeitlang mit. Geit 1878 lebte er in 
Kanfas, fpäter no in New Meriko 
etwa 2 Yahre. In der Politik war er 
erit Republikaner, dann Greenbadler, 
dann Volf3parteiler.) 

Simpfon war fehon feit einem Kahre 
leidend; feine verhängnifpolle Erfran= 
fung aber begann vor zehn Tagen, al3 
er jich faum bon einer Erfranfung, die 
ihn in New Merito befallen, erholt 
hatte. Am Sonntag befam er zmei- 
mal Blutfturz, und es war erfichtlich, 
daß der Tod jehr nahe war. Die Gati- 
—— und der Sohn waren am Sterbe— 

ett. 
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Schlimmer, als erwartet! 


S$ehlbetrag in ‚„Enterprife National Bank”, 
fommt auf anderthalb Millionen. 


Pittäburg, 23. Dft. Ferd. Gminner, 
Präfident der, infolge Veruntreuungen 
und fauler Darlehen ihres Oberfajfi- 
rer3 an Politiker verfrachten „Enter- 
prife National Bank“, gab heute auf 
Befragen zu, daß der Yehlbetrag be- 
beutend höher fommen merde, ala e3 
anfänglich hieß; auf minbeltens an= 
berthalb Millionen Dollars beziffert er 
benjelben. 

Er fagt jedoch, die Direktoren feien 
feit entfchloffen, unter allen Umjtänden 
den Fehlbetrag zu deden und die Bant 
wieder für Gefchäfte zu eröffnen, und 
fie hofften, dies binnen eines Monats 
thun zu können. 

Frl. Rooſevelt zurück. 
Candet gegen Mittag zu San Franzisko. 

San Franzisko, 23. Okt. Der Dam— 
pfer „Siberia“, vom fernen Oſten kom⸗ 
mend, wurde um 10.10 Vormittag 14 
Meilen außerhalb des Hafens geſichtet 
und lief gegen Mittag ein. Frl. Alice 
Rooſevelt und E. H. Harriman befin— 
den ſich an Bord dieſes Dampfers. 

Im Bundesobergericht. 
Die Gerechtſame der Chicagoer Straßen— 
bahnen. 


Waſhington, D. K., 23. Okt. In 
den Gerechtſame-Streitfällen der 
„Chicago Street Railway Co.“ ge— 
währte heute das Bundesobergericht 
der Stadt Chicago die Erlaubniß, ſol— 
che Akten zu Protokoll zu geben, wie ſie 
wünſchen mag. 

Rooſevelt in Alabama. 

Ozark, Ala,, 23. Oft. Bon St. Aus 
auftine, Frla., aus fuhr Präfident Roo- 
feveltS Partie geftern Abend gegen 9 
Uhr über Boldofta, Ga., nad Alaba— 
ma hinein, und heute Aend um halb 5 
Uhr erreicht er Mobile, wo er zwei 
Stunden bleibt, eine Rebe halt und ei- 
ne Kutfchenrundfahrt madt. Von Mo- 
bile aus geht ed nad) mehreren anderen 
Pläten Mabamas, dann nad Little 
Nod, Ark, und endlich nad) Nem Or- 
leand, von wo er auf einem Kreuzer 
bovt die Rüdfahrt nach der Bundes 
hauptitadt antreten wird. 

Am. Sonntag fuhr der Präfibent 
auch in einer Pinaffe nach der Anfel 
Anaftafia, mo er und feine Partie fich 
ein Galzmwafferbad leijteten. 


Bom Streiffelde. 


La Eroffe, Wis., 23. Oft. Sämmt- 
liche Elektrifer und Drähtefpanner der 
vier Telephongefellichaften, deren Li- 
nien bier ihr Zentrum haben, ftellten 
heute die Arbeit ein, um Anerkennung 
ihrer Gewerkſchaft zu erzwingen. In 
anderen Punkten beſteht kein Streit. 

New York, 23. Okt. Die Fuhr—⸗ 
werkebeſitzer treffen Vorbereitungen, 
den drohenden Streil von 55,000 
Fuhrleuten womöglich ſchon in allem 
Anfang zu brechen, und haben ein 
Streikbrecher⸗Hauptquartier gegrün⸗ 
det und eine Geheimverfammlung ab- 
gehalten. 

Der allgemeine Streit der Fuhrleute 
mag Montag Nacht ober Dienitag 
früh losgehen. 

Beltand den Sturm glüdlidh. 


Cleveland, 23. Oft. Ein Telegramm 
aus Imwo Harbors, Mich., meldet, daß 
der Dampfer „S. 3. Heder“ von bier 
glüctlich dort eingetroffen ift. Die Be- 
iger hatten fchon gefürchtet, daß er in 
dem Sturm am lebten Freitag ſammt 
der Bejatung (23 Mann) untergegan- 
gen jei. 

Jetzt heißt's, er ſei verrückt. 

Pittsburg, 28. Okt. Freunde des 
zurückgebrachten Edward G. Cunliffe, 
welcher als Angeſtellter der „Adams 
Expreß Co.“ $10,000 raubte, behaup- 
ten jebt, er fei geilteögeftört, und: wol- 
Ien das Gericht erfuchen, eine Komif- 
fion zur Unterfuchung feines Geiftes- 
‚zuitandes zu ernennen. 


Dampfernadhricten. 
tic 2*. Honglong; San 
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Noch etwas Gelbficher. 


Benjacola, Fla., 23. OH. Zwei 
neue Erfranfungen am Gelbfieber und 
ein Todesfall mar hier bis heute Mit- 
tag gemeldet. 

Das maht im Ganzen hier 480 
derartige Erfranftungen und 68 To= 
desfälle. 


— —— 
Ausland. 


Nußlands Streits uſw. 
Immer mehr wird der Bahnverkehr lahm⸗ 
gelegt! 


Kharkomo, Rußland, 23. OH. Yud) 
bier ift ein allgemeiner Eifenbahnftreit 
ausgebrochen, und es laufen feine 
Züge. 

St. Petersburg, 23. DM. Die 
Bahnſtreiklage läßt noch feine Belje- 
rung erfennen. Durch den Gtreif in 
Kharkom ift wiederum die Verbindung 
mit einem großen Theil des Reichs ab- 
gejchnitten; denn Kharfomw ift das be- 
deutendjte Eifenbahnzentrum in Gübd- 
rußland. Set ift der Bahnverkehr 
in ber ganzen mittleren Zone bes 
Reichs gelähmt. 

Der Streit fhädigt u. U. auch den 
Grubenbetrieb in der Donetz'ſchenKoh— 
Ienregien, auf melde fich Rußland 
während der Krife in den Petroleum- 
regionen großentheil3 behufs Liefe- 
rung bon Brennmaterial verlafjen 
mußte. Die Bahnlinie nach Odeſſa 
und Gebaftopol ift unterbrochen, und 
Moskau ift nom immer völlig ifolirt! 

Der Auzftand bildet einen Theil 
eines allgemeinen Planes der Sozial— 
demofraten, das allgemeine Stimm= 
recht und größere politifche Freiheit zu 
erzwingen, jedoh unter Vermeidung 
eines gemeltfamen Zufammenjtoßes 
mit den Behörden. 

Dom Kongreß der Eifenbahnange- 
ftellten, welcher gegenwärtig in St.Pe- 
teröburg tagt, wurde eine Refolution 
zugunften des allgemeinen Stimm- 
rechts, politifcher Freiheit und Amne- 
ftie, des Rechtes zur Organifirung bon 
Streiks, des Achtftundentages, der Ab- 
Ihaffung der Todesftrafe und anderer 
Reformen angenommen. 

Moskau, 23. OH. Eine Verfamm- 
lung bon Eijenbahnangeftellten, melche 
in ber Univerfität heute abgehalten 
wurde, nahm eine Reſolution an, wo— 
rin darauf gedrungen wird, den Streik 
fortzuſetzen, bis ihre Forderungen be— 
willigt, und die verhafteten Mitglieder 
der Gewerkſchaft freigelaſſen ſeien. 

40 Abtheilungen des „Eifenbahn- 
bataillons” find bier eingetroffen, um 
auf der Mostau-Kafan-Bahnlinie Lo— 
fomotiven zu bedienen. 

Der Eifenbahnminifter Fürft Hil- 
for bietet feinen ganzen perfönlichen 
Einfluß bei den Gtreifern auf, aber 
bis jet ohne Erfolg. Er fonnte nur 
einen Mann friegen, mit beffen 
Hilfe er die Lokomotive eines Zuges 
bis nach Riga beförderte. 

Kaluga, Rußland, 23. Oft. Der 
Ausftand dahier hat fich auf fämmt- 
liche Fabriken ausgedehnt. Tumultua- 
riſche Volkshaufen paradiren jekt 
dur) die Straßen und bringen den 
Straßenbahnverfehr zum Einhalt. 

. Die Angeftellten der Syzran-Wyas- 

mabahn, einer wichtigen Verbindung3- 

linie im transfontinentalen Shftem. 

ftellten heute ebenfall3 die Arbeit ein, 

* der ganze Bahnverkehr hat aufge— 
ört. 

Auch in Balaſchow haben ſich die 
Fabrikarbeiter dem Streik angeſchloſ— 
ſen, einſchließlich der Leute in den 
Getreidemühlen und Schnapsbrenne— 
reien. 

Togo und der Mikado. 


Tokio, 23. Okt. Der Mikado nahm 
am Sonntag den Bericht des Admi— 
rals Togo über die Rückkehr der ja— 
paniſchen Flotte aus dem Krieg ent— 
gegen und dankte in warmen Worten 
für die Dienſte aller Offiziere und 
Mannſchaften. Togo wurde amSchim— 
baſchi-Bahnhof von Staatsminiſtern, 
Generälen, Admirälen, Mitgliedern 
des diplomatiſchen Korps und Hunder— 
ten von Privatbürgern warm bewill— 
kommnet, und begleitet von ſeinem 
Stab und den Admirälen Katauka, 
Kamimura und Dewa, fuhr er nach 
dem Palaſt des Mikado, von wo fünf 
Equipagen für die Partie geſandt 
waren. 

Iofio, 23. OH. In programmge⸗ 
mäßer Weife und ohne den geringjten 
ftörenden Zmwifchenfall ift die große ja- 
panifche Ylottenrevue borbeigegangen. 
Sie war höchft eindrudapoll und um: 
faßte 308 Kriegsboote, darunter auch) 
eine ganze Anzahl früherer ruflifcher. 
Der Mifado war, wie angekündigt, an 
Bord des Kreuzerbootes „Afama“, 

Reihstagseräffnung 
$Sindet erft gegen Ende November ftatt. — 

Sur Sleifchnothfrage. — Klage eines Pa: 

rifer Blattes abgewiefen. — Ehemalige 

japanifche Kriegsgefangene fommen durd 

Deutfchland. 

(Spezialtabeldepeiche . der „NR. 9. Staatszeitung“.) 

Berlin, 23. DH. Die Eröffnung 
des Reichstags, welche ziemlich allge- 
mein für die Mitte des näcdhften Mo- 
nat3 erwartet wurde, ift biß gegen 
Ende November verjchoben morben, 
um für die Vorbereitung des gefchäft- 
lihen Programms mehr Zeit zu ge- 
mwinnen,. Wenn e3 bei ven jebigen 
Abmachungen bleibt, wird der Kaifer 
in Berjon die Eröffnung vornehmen. 

Große Schwierigkeiten mat nad) 
mie vor die Reichäftnanzreform. Als 
die Finanzminijter jüngft in Be- 
rathung zufammen geweſen waren, 
hieß e3, daß eine Einigung in allen 
Hauptpuntten erzi m fei, Dem 


Chicaao, Montag, den 23. Oktober 1905.— 5 Uhr: Ausgabe. 


war aber nicht jo. Namentlich ijt no) 
feine Entfeheidung darüber getroffen, 
ob eine Reich3erbichaftzfteuer in den 
Reformplan aufgenommen werben foll. 
Auch hat man fich bisher nicht zu ver— 
ftändigen vermocht, bis zu melchent 
Grade Bier und Tabak ftärfer zur 
BERNER herangezogen werden jo!= 
en. 

Die Regierung ift entfchloffen, Die 
Vorlage jo umfaffend, mie irgend 
möglich, zu geftalten, damit das Reich 
endlich auf eigenen Füßen zu jtehen 
fommt, und mit der biäherigen Mifere, 
den ungebedten Matrifular-Beiträgen 
und den Zufchußanleihen zur Dedung 
des Defizit3 aufgeräumt wird. An der 
Yertigftelung des Pland mird mit 
Volldampf gearbeitet. Vertreter der 
einzelnen Bundezjtaaten find aber- 
mal3 bier erfchienen, um an den Be= 
tathungen über die Reichsfinanzre= 
form=Borlage theilgunehmen. 

Den Reichstag wird ohne Zweifel 
auch die Fleifchnoth befchäftigen, die 
troß aller amtlichen und halbamtlichen 
Verficherungen vom rafchen Ende ber 
Theuerung -fich immer unerträglicher 
geltend macht und machjende Unzufrie- 
denheit unter der großen Mafje der 
Bevölkerung in allen Gauen des Rei- 
ches hervorruft. 

Inſonderheit wird fich aber ber 
preußifche Landtag mit der Kalamität 
zu befaffen haben, da verfchiedene Pro= 
binzen, namentlich Schlefien, jchmer 
unter den unerfchivinglichen Preifen 
zu leiden haben. Die Denkfchrift der 
Regierung über die Fleifchnoth, welche 
die Ergebnifje der amtlichen Erhebun- 
gen über die Urfachen der Theuerung 
enthalten wird, ijt bald fertig, und 
ihrem Erfcheinen wird in meitelten 
Kreifen mit größter Spannung ent- 
gegengefehen. 

Einer Meldung aus Hamburg zu= 
folge, ift die Klage des Parijer „Ma- 
tin“ gegen die „Hamburger Nachrid): 
ten“, welche die befannten Enthüllun- 
gen des franzöfifchen Blattes über bie 
Delcafje-Affäre ald ein Börfenmanöd: 
per bezeichnet hatten, abgemwiejen mor= 
ven. Das Geriht führte.in feinen 
Entfeheidungsgründen aus, daß bie 
Keußerungen des Hamburger Blattes 
fehr milde gemwefen feien. 

MWie in Charlottenburg, fo ift au 
in Hannover und Göttingen der Hod)- 
f&ulftreit beim Beginn des Winterfe- 
mejter3 wieder entbrannt, und ein En- 
de der Wirren ift vorderhand nicht 
abzufehen. Den Stein des Anjtoßes 
bildet nach mie vor die Zufammen- 
fegung der Stubdentenausfhülle 
Verbindung mit der Konfeflionzfrage. 

Anläßlich der Enthüllung des Moli: 
fe-Dentmals am Königsplag, melche 
am Donnerftag unter großen Yeierlich- 
feiten jtattfinden wird, werden ums 
faffende Veränderungen in der Armee 
erwartet. Kronprinz Wilhelm, Haupt- 
mann im 1. Garbderegiment 3. %., mel- 
cher unlängft, unter Enthebung bon 
feiner Stellung ald Kompagniecef, 
zur Dienftleiftung beim Regiment 
Garbenforf3 fommandirt wurde, joll 
zum Major befördert werden. 

Bor Allem mird aber dem, längit 
erwarteten Wehfel an der Spite des 
Generalftabs der Armee entgegengefe: 
ben. Generaloberft Graf Alfred 2. 
Sclieffen, der jegige Generalftabschef, 
wird angeblich zum Generalmarfchall 
ernannt werden und vielleicht den Vor 
fi der Qandesvertheidigung3-Rommil- 
fion übernehmen. Als fein Nachfolger 
ift befanntlich) Generalleutnant und 
Generalquartiermeifter Helmuth v. 
Moltte beftimmt. 3 verlautet aber, 
dap Moltfe den Kaifer erfucht habe, 
mit der Ernennung bis zum Geburtö- 
tage des Monarchen (27. Januar) zu 
arten. 

Freiherr Sped v. Sternburg, ber 
deutfche Botichafter in Wafhington, 
welcher am Dienftag pon Bremerhaven 
nah New Nork abfährt, nimmt ein 
ausführliches Erpofe mit, worin bie 
Stellung und die Forderungen ber 
deutſchen Regierung bezüglich Ab— 
ſchluſſes eines Handesvertrages miit 
den Ver. Staaten dargelegt ſind. 

Die Kündigung des jetzt beſtehenden 
Hagdelsablommens beider Länder 
wird feitens der vdeutjchen Regierung 
bis zum 30. November erfolgen. 

An der hiefigen Dreifaltigfeitsfirche 
fand die Trauung von Frl. Hertha v. 
Körner, Tochter des Wirkl. Geh. Lega⸗ 
tionsrathes Dr. v. Körner, Direktocs 
der handelspolitiſchen Abtheilung des 
Auswärtigen Amtes, mit dem Lega— 
tionsſekreiär v. Herder ſtatt. Beide ver⸗ 
treten Familien, aus welchen zwei der 
größten Dichter Deutſchlands, Theo— 
dor Körner und Johann v. Herder, 
hervorgegangen ſind. 

Nach der Trauung fand ein glänzen⸗ 
des Hochzeitsmahl im Kaiſerhof ſtatt. 

Die japaniſchen Kriegsgefangenen in 
Rußland werden ſämmtlich auf der 
Heimfahrt durch Deutſchland kommen 
und von Hamburg und Bremen aus 
auf gepachleten Dampfern weiterbeför⸗ 
dert werden. 

Die Blätter erinnern daran, daß am 
Samſtag vor zwanzig Jahren Prinz 
Albrecht von Preußen von der braun⸗ 
ſchweigiſchen Landesberſammlung ein⸗ 
ſtimmig zum Regenten des Herzog— 
thums Braunſchweig erwählt wurde. 
Er übernahm die Regierung am 2. No— 
vember 1885. re ö 

Aus Bubapeft wird privatim berich- 
tet, daß Baron ejerbarh, der foeben 
wiederernannte ungariſche Miniſterprä⸗ 

dent, das allgemeine und geheime 
hlrecht nach deutſchem ——— 


in 


Als harmlos bezeichnet. 
Der Nichtbeſuch des britiſchen Geſchwaders 
in Italien. 


London, 23. Oft. Weitere Nachfor- 
fhungen Sezüglich der, neuerdings bon 
Rom aus in die Welt gefandten Depe- 
fche, wonach dort aroße Beſorgniß hin— 
fichtlich internationaler Verwidlungen 
dureh die amtliche Ankündigung berur- 
fat mworten fein fol, daß das briti- 
ſche Flottengeſchwader den geplanten 
Beſuch in Neapel, am 10. November, 
nicht machen werde, haben ergeben, daß 
die Rückgängigmachung dieſesBeſuchs— 
planes nichts mit der europäiſchen La— 
ge zu thun hat. 

Es war das britiſche atlantiſche Ge— 
ſchwader, jetzt zu Gibraltar liegend, 
das nach Neapel aufbrechen ſollte; es 
macht aber dieſe Fahrt vorerſt nicht, 
weil die Schiffe einfach heimkehren, da— 
mit die Bemannungen einen Weih— 
nachtsurlaub haben können. Etwai— 
ge Verwickelungen mit Oſtſeeländern 
oder anderen europäiſchen Staaten ha— 
ben, wie verſichert wird, damit abſo— 
lut nichts zu ſchaffen. 

Rußland und Japan. 


St. Petersburg, 23. Okt. Man er— 
wartet, daß die regelrechten diplomati— 
ſchen Beziehungen zwiſchen Rußland 
und Japan in ſechs Wochen wieder er— 
neuert werden. 

Zum ruſſiſchen Geſandten in Ja— 
pan iſt Hr. Bakhmetiew beſtimmt, 
früher ruſſiſcher diplomatiſcher Agent 
in Bulgarien und mit einer Amerika— 
nerin verheirathet. 


Loubet bei Alfonſo. 


Madrid, 23. Okt. Der franzöſiſche 
Präſident Loubet traf um halb 4 Uhr 
heute Nachmittag hier ein und erhielt 
einen großartigen Empfang. 

König Alfonſo traf am Bahnhof mit 
ihm zuſammen, Artillerieſalute wur— 
den abgefeuert, und große Volksmen— 
gen brachten Hochrufe aus. 

Hr. Loubet wurde nach dem könig— 
lichen Palais geleitet, wo heute Abend 
ein Galadiner gegeben wir. 


Novelliſt verunglückt. 


London, 23. Okt. Der weltbekannte 
Novellendichter George Meredith glitt 
beim Spaziergang unfern ſeines 
Wohnhauſes zu Boxhill aus, ſtürzte 
und brach einen Knochen ſeines linken 
Beines. Angeſichts ſeines vorgerückten 
Alters hegen ſeine Freunde Beſorgniß 
für ihn. Die Aerzte ſagen, es werde 
jedenfalls eine lange Zeit vergehen bis 
er wieder ſein Haus verlaſſen könne. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New PYorl: Calabria don Neapel, über Mar: 
feille und Almeria; Ctaatendam von Rotterdam; 
MinneapolisS bon London; Umbria bon Liber: 


ool. 

Hongkong: Athenign von Vancouver. 

Neapel: Prinz Oskar, von New Vork nach 
Genua. 

Genua: Canopic don Boiton. 

Liverpool: Etruria und Vichvrian bon New 
Yort; Canadian von Bolton; Canada, Zafe Erie 
und Pretorian don Montreal. 

‚London: Minnetonfa von New Pork; Hiber- 
nian von Southampton; Et. Louis von Nemdorf. 

An der Intel Wight vorbei: Main, von New 
Norf nach Bremen. 

An Nantudet, Mafi., vorbei: Finland, von Ant: 
iperpen nah New Vork. (Heute fpät Abend oder 
Dienftan früh am New Vorfer Dod ermartet.) 

Philadelphia: Noordland von Liverpool. 

Adgegangen. 

Kopenhagen: United States nah New 
— Kolumbia, von Glasgow nach New 
Vort. 

Am Lizard vorbei: Blücher, von Hamburg nach 
New Port; Rbundam, don Rotterdam nad 
New Dorf; ©t. Louis, don Southampton nad 
New Norf; Enrinthian, bon Glasaom nad 
Montreal; La Lorraine, bon Habre nad) New 
Mortf; PBaderland, don Antwerpen nah New 
Hort; Monmoutb und PBomeranian, von ons 
don nad Montreal; Minnehaba, don London 
nah New ort. 


Lokalbericht. 
Angeblich in Nothwehr. en 


ort. 


Patri Seary von Sranf Soden vermeflert. 

Ym Verlaufe eines Streites wurde 
heute früh im Gtod Yard3-Leihitall 
an 42. und Halfted Str. Patric Sea- 
ty, Nr. 638 42. Straße, von Frant 
Soden, Nr. 846 43. Str., lebenäge- 
fährlich vermeifert. Er liegt zur Zeit 
in bedenflichem. Zuftande im St. Lu- 
fa3-Hofpital darnieder. Soden wur: 
de verhaftet... Er behauptete, daß er 
bon Geary mit einer Heugabel ange- 
griffen wurde und in Nothmwehr von 
feinem Meffer Gebrauch gemacht habe. 
Die Blutthat Hatte feine Zeugen. 


—+- 
Eind anderer Meinung. 


Mayor Dunne murde heute auf 
Herrn Marfhall Fields Aeußerungen 
in Bezug auf die angebliche Undburc)- 
führbarfeit und Ungmwedmäßigfeit 
ber Straßenbahn-Verftabtlichung auf- 
merffam gemadt. Er fagte, Herr 
Field jei perfünlih zu ftarf an ben 
Unternehmungen der Straßenbahn: 
Gefelihaft intereffirt, ala daß er über 
die Verjtadtlichung objektiv follte ur= 
theilen fönnen. 

‘m Mebrigen hoffe er, daß Herr 
Tield noch lange am Leben bleiben 
werde, um die Straßenbahn = Ver- 
ftadbtlihung durchgeführt zu fehen und 
die Vorzüge zu erkennen, welche für 
dad Gemeinmwefen darin liegen. — 
StaMfämmerer McGann mar der An- 
fit, daß Herr Field die Verbefferun- 
gen unterfchäßt, welche durch die Zi- 
bilbienftreform in ber öffentlichen 
Verwaltung bewirkt werben. 

nd 


Rahm Gift. 


In feinem Zimmer im Haufe Nr. 
717 ®. 14. Straße murbe heute $o- 
jeph Seplad, 40 Jahre alt, :entfeelt 
aufgefunden. Er hatte in einem An- 
falle von Schwermuth Gift genommen. 
Die Roroneräjurg, welde den ü 


u 
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Das Quo Warranto-Berfahren. 


Derhandlung über den gegen diefes erho: 
benen Einwand. 

Um 26. Mai haben, auf Veranlaf- 
fung von Rechtävertretern der Stadt 
Chicago und auf Gründe hin, melche 
dieje geltend gemacht haben, General- 
Staatsanwalt Stead und Staatsan- 
malt Healy vor Superior-Richter Chy- 
trau3, nadhdem jie die erforderliche 
Erlaubniß erlangt, ein Duo Warran- 
to-Verfahren gegen die City Railway 
und die Union Traction Co. ange- 
ſtrengt. Dieſen Geſellſchaften ſoll, 
weil ſie zu ſolcher Benutzung angeblich 
von Rechts wegen nicht mehr befugt 
ſind, das Recht entzogen werden, die 
Straßen der Stadt Chicago zum Be— 
trieb ihrer Verkehrsanlagen zu be— 
nutzen. Am 10. Juli iſt von den Stra— 
ßenbahn⸗Geſellſchaften Einwand ge— 
gen die von Richter Chytraus der 
Staatsanwaltſchaft ertheilte Erlaub— 
niß erhoben worden. Mit der 
Verhandlung über dieſen Einwand 
begann heute das mündliche Verfahren 
in dieſem Prozeß vor dem Richter 
Dupuy. 

Die Anwälte der Stadt: Herren 
Plumb und Darrow, machten geltend, 
daß der Einwand zu ſpät erhoben wor— 
den ſei und deshalb nicht mehr be— 
rückſichtigt werden könne. Anwalt 
Herrick wollte im Namen der Straßen— 
bahngeſellſchaften die Zuläſſigkeit des 
verſpäteten Einwands von dem Auf— 
ſchube ableiten, welchen Richter Chy— 
traus den Geſellſchaften zur Beani— 
wortung der Klageſchriften zugeſtan— 
den hat. Richter Dupuy mag dieſen 
Streitpunkt noch im Laufe des heuti— 
gen Tages entſcheiden. Sofern er den 
Standpunkt der Kläger für richtig er— 
klären ſollte, wird zunächſt auf bie 
Einwendungen eingegangen werden, 
welche von den Vertretern der Stadt 
gegen die Rechtsgiltigkeit der Privile— 
gien erhoben werden, kraft deren die 
Straßenbahngeſellſchaften das Recht 
zur Benutzung der Straßen beanſpru—⸗ 
chen. 

— —ñ— — — 
Vermehrung der Polizei. 


Chef Collins wird ermächtigt, Lücken in den 
Reihen der Mannſchaft auszufüllen. 
Durch das Ableben, die Abdankung 

und die Entlaſſung von Poliziſten ſind 

im Laufe der letzten ſechs Jahre in den 

Reihen der Polizeimannſchaft gegen 

300 Vakanzen entſtanden, von deren 

Ausfüllung man bisher wegen Geld— 

mangels Abſtand genommen hat. Jetzt 

iſt aber dem Chef Collins vom Finanz⸗ 

Ausſchuß des Stadtrathes Erlaubniß 

gegeben worden, die Polizei auf ihre 

„etatsmäßige“ Kopfſtärke zu bringen. 

Herr Collins glaubt darauf rechnen zu 

dürfen, daß dieſe Vermehrung der 

Polizei bewirken würde, daß minde— 

ſtens 300 gewohnheitsmäßige Verbre— 

cher die Stadt verlaſſen. Er ſagt, 

ſchon jetzt würde in Nachbarſtädten ge— 

klagt, daß Chicagoer Diebe und Wege— 

lagerer ſich dorthin zögen, weil ihnen 

we Boden hier allmählich zu heiß mer- 
ß: 


1 — — 
Muf fi verantworten, 


Die Mörderin der frau McLlusfey den 
Großgefhworenen übermwiefen. 

zrau Clara May Budley murbe 
heute von der Koronersjurh, die den 
Inqueſt über ven Tod der Frau Clara 
U. MeElustey, Nr. 666 W. Madifon 
Str., abhielt, ven Großgefchmorenen 
übermwiejen. Sie wird befanntlich be- 
zichtigt und ift angeblich auch gejtän- 


I dig, Freitag früh die Verftorbene aus 


blichen | zu roh zugeben, d. 
Ihat- fümpfen wirkliche 
ab. werben ſollten. 


Eiferfucht erfchoffen zu haben. Wäh- 
rend des nqueft3 verlor fie feinen 
Augenblid ihre Faflung und Yaufchte 
anjcheinend gleichgiltig den Zeugen 
ausjagen. 


— + 1. 
Lebensmüder Wirth. 

Der 51 Jahre alte Wirth Nicholas 
Braun murde heute von feinem 
Schanfwärter Chad. Barth von 
Leuchtgas betäubt in feiner Wirth— 
Ihaft, 572 Larrabee Str., gefunden 
und von der Polizei nach dem Wleria- 
nersHofpital gebradt. Barth und 
Braun hatten Samjtag Abend Gtreit, 
und erfterer vermuthet, daß der Wirth 
einen GSelbitmorbverfuch beging. 


Kraftwagenfabrit fallirt. 

Gegen die Royal Automobile Eo., 
144 Green Str., murde heute im Bun= 
beögericht auf Veranlaffung eines At- 
tiorärs und zweier Gläubiger megen 
angehlicher Beporzugung in Zahlungen 
das Banterottverfahren eingeleitet. Ed- 
ward E. Day murde zum Maffever- 
walter errannt, und feine Bürgjchaft 
auf $5,000 angefett. 

———— 


Kindesleihe gefunden. 

In einer Müllfifte hinter dem Ge- 
bäude Nr. 452 Nelfon Str. wurde 
heute früh die Leiche eine3 neugebore- 
nen Kindes gefunden und von der Po- 
lizei nach der County = Morgue beför- 
dert. Die Polizei hat eine Unterfu- 
hung eingeleitet, die aber bisher 
fruditlos verlaufen ift. 

— 1 — 


* Chef Collins erklärt, die Polizei 
werde die Yauftfämpfe, melcdhe bie 
„County Democracy“ nächften Montag 
und fpäterhin in jeder Woche in ihrem 
Bereinslofal veranjtalten will, nicht 
verbieten. Aber „achverftändige” Po- 
ups mwürben den Beranftaltungen 

wohnen und Halt gebieten, jobald es 
bh. aus den Schau- 
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Blüht im Verborgenen. 


Das ſogenannte „Mordbureau“ beſteht 

noch immer. 

Das vom Polizeichef Collins ins 
Leben gerufene und mit Pauken und 
Trompeten angekündigte ‚,Mord-Bu— 
reau“, deſſen Aufgabe ſein ſollte, wie 
die rächende Nemeſis allen Mördern 
auf den Ferſen zu ſitzen und ſie dem 
ſtrafenden Arme der Gerechtigkeit zu 
überantworten, iſt nicht etwa, wie all⸗ 
gemein gemuthmaßt wurde, ſchon 
längſt wieder entſchlafen, ſondern be— 
ſteht noch immer. Das wurde wenig⸗ 
ſtens heute vom Polizeichef Collins be— 
hauptet, der mit Stolz darauf hinwies, 
daß es bisher beſcheiden wie ein Veil— 
chen im Verborgenen geblüht habe, 
nunmehr aber bald die Früchte ſeiner 
ſtillen Thätigkeit zum Wohle der Bür- 
ger dieſen zu Gute kommen laſſen wer— 
de. Mit der Aufarbeitung von Mor— 
den habe es fich bisher nicht befafjen 
fönnen; es hatte Wichtigeres zu thun. 
Die Mitglieder Haben nämlich den 
Verbrecherfatalog, der im Xdentifizi- 
rungabureau liegt, abgefchrieben. Die- 
fer wird jet verpielfältigt: und ben 
Bezirfsmachen der Stadt zur Verfü: 
gung geftellt werben, jo daß die Vor— 
fteher der Wachen, ohne fi) nach dem 
Soentifizirungöbureau bemühen zu 
müffen, in Zufunft perfönlih Mef- 
fungen verbächtiger Perfonen vorned- 
men fünnen. 

„on jeder Stadt fommen Morde vor, 
fagte der Polizeichef, „deren Verüber 
faum zu ermitteln find. Derartige 
undankbare Aufgaben kann auch da3 
Mordbureau nicht löfen, aber in Auf- 
arbeitung minder geheimnißpollerMor- 
de fann ed unfchägbare Dienfte leiften.” 


Ging raid. 


Frau Killian Robinfon von ihrem Gatten 
geſchieden. 

Erſt heute wurde es im Kreisgericht 
bekannt, daß Richter Abbott am vori— 
gen Donnerſtag der Frau Lillian Ro— 
binfon, Gattin des Wm. H. Robinjon 
bon der Kundenjchneiderfirma Robin- 
fon, Pfaff & Eo., die nachgefuchte 
Scheidung von ihrem Gatten bewilligt 
hat. Frau Robinfons Anwalt Hatte 
am genannten Tage das Gejud) in der 


üblichen Form eingereicht, e8 ‚dann 


aber mieder zurücgezogen, um bamit 
direkt vor Richter Abbott zu gehen, 
dem er mittheilte, Robinfon leifte auf 
jede Vertheivigung Verzicht. Frau 
Lilian erzählte dann dem Richter 
furz, fie fei. die Tochter eines mwohlha- 
benden Kaufmannes in Zouisville und 
feit dem Jahre 1899 mit Nobinfon 
verheirathet. Seit dem Jahre 1903 
habe Robinfon fie verfchiebentlih in 
brutaler Weife mißhanbelt, einmal fo, 
daß fie eine Woche lang das Bett habe 
hüten müffen. Der Frau ift als Nähr- 
geld nur ein Betrag von $450 zuer- 
fannt worden, doch heißt es, daß diefe 
Summe nur zur Beftreitung ihrer Abd- 
pofatengebühren dienen folle; Robin- 
fon hätte ihr fchon vorher auß freien 
Stücden eine Abfindung von $25,000 
gezahlt. 


— —ñ—— ç —ï — 
„National Credit Men⸗““. 


Im Auditorium-Hotel begann heute 
Vormittag die elfte Jahresſitzung der 
Direktoren der National Credit Men's 
Aſſociation. Außer Routinefragen 
wurde auch der Plan erörtert, eine zen⸗ 
trale Geſchäftsſtelle zur Schlichtung 
von Forderungen gegen Schuldner zu 
gründen. Mit einem Feſteſſen, welches 
der hieſige Verein zu Ehren der Beſu— 
cher heute Abend im Viktoria-Hotel 
gibt, kommt die Sitzung zum Abſchluß. 
Die Direktoren pflegen auf ihren Rei- 
fen von und zu der ‘ahresfigung 
möglichft viele Drt3vereine zu befuchen. 
Auf der Herfahrt haben fie die in 
Pittsburg, Wheeling, Cleveland und 
Toledo befucht, auf der Rüdfahrt mer- 
den fie die in Milmautee, Grand Ra- 
pids und Detroit befuchen. 


Wer ift die Todtet 


Eine anjcheinend irrfinnige Frau, 
die, nur nothoürftig befleidet, am 
Samftag früh an Milmaufee und 
Pomell Ave. aufgegriffen wurde, ift ge- 
ftern im Detention = Hofpital gejtor- 
ben. Die Polizei muthmaßt, daß bie 
Berftorbene, die etwa 29 Jahre alt 
war, Katharine Racztomsti hieß, hat 
fich aber bisher vergeblich bemüht, Nä- 
heres über fie in Erfahrung zu brin= 
gen. Die Leiche harrt in der County- 
Morgue ihrer dentifizirung. Der 
Tod wurde mahrfceinlih dur Er= 
Thöpfung herbeigeführt. 


— — — —— 
Des Todtſchlags ſchuldig. 


Der Wirth Nils Norden aus Le— 
mont, welcher angeblich in Nothwehr 
im letzten Juni in ſeinem Lokal Den⸗ 
nis Hurley jr. erſchoß, iſt heute von 
den Geſchworenen im Kriminalgericht 
des Todtſchlags ſchuldig befunden, 
aber der Milde des Richters empfohlen 
worden. Yalld das Urtheil nicht um- 
geftoßen wird, fommt Norden auf Be- 
benäzeit ind Gefängniß. 


Kein weiterer Gefhworener. 


Heute begann die fiebente Woche in 
dem Verfahren gegen den angeblichen 
berufsmäßigen Todtſchläger Chas. 
Gilhooley, aber bis zur Mittagspauſe 
wurde kein weiterer Geſchworener er⸗ 
langt. Die Fun lauben, daß a 
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Heue Winkelzüge. 


Tie Fleifhtruft-Angellagten ftellen 
Nichtigleits⸗Auträge. 


Zwei Hauptpunkte. 


Sie behaupten, daß der vom Bundes: 
obergericht gemilderte Einhaltsbefehl ei- 
nen Cheil der Antlagen erledige; fordern 
Zeugenſchutz. 


Die ſiebzehn angeklagten Perſonen 
und die fünf großen Handelsgeſell— 
ſchaften in dem Fleiſchtruſt-Verfahren 
haben heute, jebe für fich, im Bunbes- 
gericht fchriftliche Anträge hinterlegt 
auf Abmeifung der gegen fie erhobenen 
Anklagen. Sie begründen das damit, 
daß die Ausmeife, welche fie dem Han- 
dels- und Arbeits-Sekretär geben 
müßten, von Diſtriktsanwalt Morri— 
ſon benutzt werden, die Anklagen zu 
erheben, und daß die Anklagepunkte 1, 
3,5, 7 und 9 bereit3 in dem Einhalts⸗ 
verfahren gegen fie und andere Ange- 
MHagte durch Richter Großcup erledigt 
worden feien. Die Eingaben find jehr 
umfangreich. Der Diftriktsanmwalt 
mar überrafcht darüber, daß die An- 
geflagten zur Begründung ihres An 
trages die Thatfache anführen, daß ih- 
re Ausmweife, welche fie dem Hanbel3- 
Gefretär vorlegen mußten, jet von 
ihm al3Bemeisitücde gebraucht würden. 

Ueber da3 Verfahren vor Richter 
Großcup wird angeführt, daß der Di- 
ftriftsanmwalt Bethea, der Bundesgene- 
ralanmwalt nor und defien Mitarbei- 
ter W. U. Day und John K. Richardz 
am 10.Mai 1902 unter dem Antitruft- 
Gefeg von Bundesrichter Großcup ei= 
nen Einhalt3befehl auf getiffe, in dem 
Gefuc aufgezählte Angaben Hin gegen 
die Angeklagten und mehrere andere 
Perfonen, darunter Nelfon Morris, 
Aldin M. Faporito, Charles %. Lang: 
don, Michael Cudady, Patrid Cudahy, 
Albert %. Borchert, Keffe PB. Lyman, 
Hrank E. Vogel, Louis Pfaelzer, Win. 
Nuffel, Ferdinand Sulgberger und 
Mm. H Nodyes, erwirkten. Der Be- 
ſchuldigung zufolge follten die Anges; 
Hlagten ein Monopol des Handels mit: 
friichem Fleifch gefchaffen und von den 
Bahngefellfhaften unerlaubte Preis- 
bergünftigungen im Verjandt von les 
bendem. Vieh erlangt Haben. Richter 
Großcup habe den Einwand der Ange- 
flagten abgemiefen, und diefe hätten 
fi an da3 Bundezobergericht gewandt, 
welches die Entfcheidung bes Richter 
Großcup zwar beftätigt, aber den Ein- 
baltöbefehl gemilbert habe. Die Ange- 
flagten halten e3 daher für unbillig, 
daß fie jegt abermals megen jener ©a= 
che progeffirt werben follen, und fie er— 
fuden deshalb um Gtreichung der 
aufgezählten. Anklagepuntte, melche 
Bundesrichter Humphrey bereit3 Trü- 
ber für zuläffig erflärt hatte. Bun= 
be3-Diftriftsanwalt Morrifon hält die 
neuen Einwände für nicht ftichhaltig. 

Die Verhandlung darüber wird in 
einigen Tagen ftattfinden. 


Der zweite Punft. 


Ueber die auf Anorbnung be3 Fon- 
grefjes vorgenommene lUnterfuchung 
des Tyleifchhanbeld und. die Urfachen 
ber niedrigen Preife de3 Rindviehs 
und der fehr hohen Fleifchpreife heißt 
e3, daß der Kommiffär diefelbe in Ehi- 
cago, Süd-Dmaha, Kanja3 City, 
Siour City, Fort Worth, St. Yofeph, 
Mo., 203 Angeles und Dft St. Louis 
bornahm. Während jener Unterfuch> 
ung feien auch die Angeflagten als 
Zeugen vernommen worden. Der Kom= 
miffär habe an den Präfidenten Be— 
richt erjtattet. Diefer Bericht ift von 
ven Angeklagten al3 Beleg miteinge- 
reicht worden. Am 20. März 1905 
babe Bundespiftriftsanmwalt Bethea in 
Chicago den Bericht erhalten und bie 
darin aufgeführten Thatfacher vor den 
Spezialgroßgejchmorenen benußt, um 
Antlagen zu erheben. Unter ben Je= 
fegen des Landes jeien aber unter ben 
Umftänden folhe Antlagen nicht zu= 
läffig, weshalb um deren Abmeifung 
erfudht wird. 


Iſt im Wege. 


Die Kontraktorenfirma Yadfon & 
Gorbett, welche den neuen Tunnel für 
die Wafferwerfe baut, beabfichtigt, in 
Verbindung mit diefem Tunnel in ber 
Gegend von Clark und Bolt Straße 
einen Einlaf-Schadt anzulegen, ber 
ihr die Anlegung des Tunnel? erleich- 
tern fol. Benachbarte Gefchäftsleute 
lagen, daß bie Einfaffung ber 
Schadt-Deffnung, die 16 Fuß hoch 
werben und jechs Yu im Geviert mej- 
fen fol, ein böfes Verfehrö-Verhinder- 
niß bilden würde. Stadt⸗Ingenieur 
Eridfon unterfudt nun die Sade und 
will verfuchen, für die Anlegung bes 
Schadtes einen Plab zu finden, mo 
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Höhen und diefen. 


Roman von O. Zach. 


(27. Forfteung.) 

Sowohl die Gräfin Bornftebt. wie 
ihre Tochter hatten mährend ihres 
Ausfluges recht unliebfame Beobady- 
tungen gemadjt. &3 blieb Beiden fein 
Zweifel, daß fich zwifchen Wolf von 
Golz und Valerie Wiggers ein zärt- 
liches Berhältnig angejponnen hatte, 
melches zu jehmweriwiegenden Differen- 
zen ziwijchen den Eltern Wolfs und 
diefem führen mußte. 

Daß auch ihnen dadurch) eine Hoff: 
nung, die fie jahrelang gehegt, zertrüm= 
mert wurde, trat bei der Freundfchaft, 
die fie mit Golzes verband, in ben 
Hintergrund. Komteffe Afta war eine 
leichtlebige Natur; menn fie auch gern 
an eine eheliche Verbindung mit. bem 
ihr jehr lieben Jugendfreund gedacht, 
fo würde ihr die Verzichtleiftung Doc) 
nicht allzu fehler werben, meinte fie. 
Sie hatte ja genug Chancen für die 
Zufunft. Aber daß er mit einer often: 
tativen Rüdfichtslofigkeit feine Liebe 
für das fremde Mädchen zeigte, ver- 
lebte ihren Stolz. Denn Valerie paßte 
nicht in den Rahmen feines elterlichen 
Haufes, an eine legitime Verbindung 
mit ihr konnte und durfte er nicht den 
fen; und unter den Augen ihrer Mama, 
unter ihren Augen eine „Liebjchaft“ 
zu unterhalten, verftieß gegen jeben 
geſellſchaftlichen Takt. 

Daß auch ihr Herz und ihre Eitel— 
keit darunter litten, geſtand ſich die 
Komteſſe nicht ein. Als ſie aber ſah, 
wie Wolf, ganz in den Anblick Va— 
leries verſunken, neben ihrer Sänfte 
einherſchritt, wie ſein Antlitz glühte 
und ſein ganzes Weſen wie verklärt 
ſchien, da regte ſich doch ein leiſer 
Schmerz in ihr; ſie empfand zum erſten 
Male deutlich, wie lieb ihr Wolf ge— 
weſen, wie gern ſie ſich mit dem Ge— 
danken vertraut gemacht, daß er und 
ſie zueinander gehörten. 

Auch ihre Mutter war verdrießlich 
geſtimmt. 

„Golzes und wir hätten uns dieſe 
Bekanntſchaft erſparen ſollen,“ äußerte 
ſie. „Hätte dem Wolf mehr Verſtand 
und mehr Rückſicht auf die Wünſche 
ſeiner Eltern zugetraut. Golzes wer— 
den niemals eine Valerie Wiggers als 
Tochter betrachten. Er begeht daher 
nicht nur an fih, fondern aud) an dem 
Mädchen ein Unrecht, wenn er Hoff: 
nungen ermedt, die fich nie bermirf- 
lichen fünnen. 3 tft heute das leßie 
Mal, daß ih das Fräulein eingela= 
den,“ febte fie etwas erregt hinzu. 

„Außer — fie wird die Gemahlin 
MWolfs,” entgegnete Aita leife. „Solche 
Frauen, mie Fräulein Wiggers, ge= 
innen immer eine große Macht über 
Männer wie Wolf. Sie ift flug und 
Ichön — jehr fhön, Mama. Wir jelbit 
haben uns ja ihrem Einfluffe unter: 
morfen gefühlt. — Mir thun die lieben 
Golzes leid,“ fügte fie traurig Hinzu. 

„Man muß die Folgen einer Dumm: 
heit immer tragen! Unfere liebe Baro- 
nin ift in mancher Beziehung wie ein 
Kind. Sie läht zu oft dasıHerz über 
ben Verftand fiegen; die etwas roman= 
tifche Freundfchaft für die Wiggers 
bat ihr einen böfen Streich gefpielt. 
Db Wolf übrigens den Muth finden 
wird, jeinen Eltern diefe Liebe zu ge- 
ftehen, ift noch fehr zweifelhaft. Ab, 
da liegt ja die Kirche vor ung. KLaffen 
wir uns den fchönen Tag nicht ber= 
derben, Alta.” 

„Nehmen Sie fich ein wenig in acht, 
Molf,“ Hatte Valerie dem jungen Dann 
jugeraunt, ala er ihr beim Berlaffen 
der Sänfte behilflich war. „Man be- 
obadhtet Sie und mi! Gräfin Born- 
ftebt und Alta Icheinen mir heute bie 
Freundfchaft, die fie mir bisher bemie- 
fen, fündigen zu wollen. Noch ift e3 
Zeit, Weit, geben Sie mich auf! Kom- 
promittiren laffe ich mich nicht!” Hatte 
ſie hochmüthig hinzugeſetzt. 

Das Hirſchberger Thal dehnte ſich in 
ſeiner ganzen Lieblichkeit vor den 
Blicken aus. Die norwegiſche Kirche 
im Hintergrunde, Fiſchbach, Stons— 
dorf, all die anmuthigen Dorfſchaften 
im Thale, umſäumt von den grün— 
bewaldeten, hoch in die Wolken hin— 
aufragenden Bergen, übten den alten 
Zauber aus. Nach und nach erheiter— 
ten ſich auch die Mienen der beiden 
Damen, und als nun Wolf, der Mah— 
nung Vallys folgend, ſich der Komteſſe 
beigeſellte, da ſchien die alte Harmonie 
wiederhergeſtellt. 

In Krummhübel wurde ein kleines 
Mahl eingenommen, das nur als 
Ouvertüre für das Souper auf dem 
Schloſſe gelten ſollte, und der kühle 
Wein übte ſeine Wirkung aus. 

Die Equipagen zur Rückkehr ſtanden 
bereit, und man war eben im Begriff, 
einzuſteigen, als Graf Bornſtedt noch 
ein wenig zu zögern befahl. „Dort,“ 
er zeigte auf eine ſchlanke Männer— 
geſtalt, die ſoeben über die Straße dem 
Walde zuſchritt, „kommt ein alter Be— 
kannter, den ich, mag er ſich auch da— 
gegen ſträuben, den Damen vorſtellen 
will. Erkennſt Du ihn?“ wandte er 
ſich an ſeine Gemahlin. Kaum — 
denn daß der ſchlichte Jägersmann 
einer der reichſten Grundbeſitzer unſe⸗ 
res ſchönen Thales iſt, ſieht ihm Nie— 
mand an.“ 

Valerie hatte den Worten des Gra⸗ 
fen geſpannt gelauſcht. Wie gebannt 
hingen ihre Blicke an dem Grafen 
Bornſtedt, der ſoeben jenen Herrn er— 
reicht und einen raſchen Händedruck 
mit ihm gewechſelt hatte. 

Endlih! In ihre Freude miſchte 
ſich — —— als ſie die 
hohe Geſtalt des Grafen Roßberg 
ſtreifle und et — als ob ihn ein elel⸗ 
iriſcher Funke berührt — an der Seite 
Bornſtedis näher ſchrikt — ein ſelt⸗ 
ſames, halb glückliches halb ſchmerz⸗ 
liches Lächeln um den feingefchnittenen 
Mun 


d. 

Gräfin Bornfiebt firedte ihm mit 
leiter Grazie bie Hand enigegen. 
Bie lange find Sie ung fern geblie- 
ben, lieber Graf,“ fagte. fie herzlich. 


* Freunde gar feinen Reiz für Sie? 


denn bie. Heimath und bie \ 


| 


Schon feit Wochen, hörte ich, feten Sie 
zurüdgefehrt. Aber zu ung finden Sie 
nicht den Weg, Graf Ropberg. Meine 
Zohter Ajta — Sie werden fie faum 
wiebererfennen und hier“ — e3 Hang 
recht fühl und fremb — „Yräulein 
Balerie Wiggerd: — ein Gaft der Ba- 
tonin von Golz — deren Sie fic) hof> 
fentlich; noch erinnern,“ jtellte fie vor. 

Valerie fühlte fih wohl zum erjten 
Mal in ihrem Leben befangen. Gerade 
jet, mo fie fich als die Verlobte Wolf3 
betrachten jollte, mußte ihr langgebeg: 
ter Wunfdh, Graf Roßberg Tennen zu 
lernen, in Erfüllung gehen. Obwohl 
fie die Augen tief gejentt hielt — te 
mußte genau, mie lieblich fie ausſah, 
‚wenn die langen jehwarzen Wimpern 
die weißen Wangen bejchatteten — 
‚fühlte fie die heißen, fragenden Blide 
Roßbergs auf fich ruhen. Er Hatte 
noch feine Antwort auf die freund- 
lihen Worte der Gräfin gefunden, erjt 
als ihr Gemahl lächelnd bemerfte: 
„Die Ueberrafhung müffen Sie fid) 
nun fehon gefallen laffen; ich betrachte 
Sie heute ald meine Beute. Die Ge- 
fangenfchaft wird |hnen, meine ich, 
nicht allzu läftig fein,” glitt ein freu= 
dıges Lächeln über feine Lippen, und 
die Hand der älteren Dame ehrerbietig 
füffend, erwiderte er fanft: „sch jegne 
den Zufall, der mich hergeführt. Ge- 
ftatten Sie alfo, daß ich Sie begleite.” 

Auf einen Winf der Gräfin nahm 
er an Stelle des Rittmeijters in ihrem 
Wagen Plat; dicht an der Seite Ba- 
leries fuhr er in die blühende Land- 
ichaft hinaus, während Wolf mit einem 
verbriehlichen Ausdrud in feinem vor- 
ber jo glüdlichen Gefichte jich mit den 
Herren begnügen mußte. Dieje frag 
ten neugierig, feit wann Roßberg wie- 
der zu Haufe, wa8 wahr und maß er= 
Iogen fei an all ven Gerüchten, die über 
ihn im Umlauf mwaren; warum er 
eigentlich auf feinem Schloffe wie ein 
Einfiebler haufe, und nod) jo mandher= 
lei, über das Graf Bornitebt bereit- 
willig Austunft gab. 

„sch glaube, der Anblic des Fräu— 
lein Wiggers hat einen großen Einfluß 
auf feinen Entfchluß, uns zu begleiten, 
ausgeübt. Das Fräulein fieht einer 
Dame täufchend ähnlich, welche er frü- 
ber geliebt, und die einen großen Ein- 
fluß auf fein Dafein ausgeübt zu 
heben jcheint. Vielleicht finden. ſich da 
ein Baar Herzen zufammen, und das 
alte Herrenjchloß wird wieder der Ge— 
felligteit und Freude erfchloffen. Der 
Graf ift frei, hat feinerlei Rücfichten 
zu nehmen. Und in unjeren Augen — 
nicht wahr, meine Herren? — Miegt 
die Schönheit und Anmuth höher, ala 
ein Adelsbrief, trotzdem es ja noch kei— 
ner von uns gewagt, unſeren traditio— 
nellen Verpflichtungen untreu zu wer— 
den.“ 

„Iſt das Fräulein reich,“ fiel der 
Rittmeiſter mit etwas frivolem Lächeln 
ein, „dann wäre ich vielleicht vor— 
urtheilsſrei genug, mich bei dieſer ekla— 
tanien Schönheit nicht nur über die 
bürgerliche Herkunft, ſondern auch noch 
über manches Andere hinwegzuſetzen. 
Der Name Wiggers iſt mir nicht 
fremd,“ fuhr er fort, ohne die Röthe 
der Entrüſtung auf Wolfs Antlitz be— 
merken zu wollen. „Eine nahe Ver— 
wandte von mir iſt durch den Herrn 
Konſul Wiggers — den Vater unſerer 
jungen Schönheit, wie ich berechtigt 
bin, zu glauben — um ihr ganzes 
Vermögen gefommen. Die Arme ift 
tarüber elend zugrunde gegangen; ihre 
beiden Söhne haben den Dienjt quitti- 


ren müffen, weil ihnen bie Mittel fehlz | 


ten. Auch bei feinem Tode foll nicht 
Alles glatt abgelaufen fein. Ein 
Freund von mir lebt in D. und hat 
mir da jo manches erzählt.“ 

„Was erjt bemwiefen werden foll, ehe 
man e3 behauptet,“ braufte Wolf auf. 
„Sräulein Wiggerz fteht unter meinem 
Shut! Sie ift ein geehrter Gaft mei- 
ner Eltern, und mwer ed wagt, fie zu 
beleidigen” — 

Gerhard ftreifte mit einem ruhigen, 
fühlen Blid die Hand Wolfs, die fich 
auf feinen Arın gelegt, ab, und um 5 
nen bärtigen Mund zuckte es ſpöttiſch, 
als er kurz meinte: „Ich identifizire 
nicht den Vater mit der Tochter. Soll⸗ 
ten Sie jedoch irgend einen perſönlichen 
Wunſch mir gegenüber haben, ſo ſtehe 
ich jeder Zeit zu Dienſten!“ 

Wolf war bis in die Lippen erblaßt, 
und eine entſcheidende Antwort ſchwebte 
auf ſeinen Lippen, als Graf Bornſtedt 
in ernſtem Ton einfiel: 

„Ich muß ſehr bitten, meine Herren, 
meinen Wagen nicht al3 Kriegsfchau- 
plat zu betrachten. Fräulein Wigger3 
ift heute auch mein Gaft, und eine Un 
bill, die ihr perfönlich gefchähe, würde 
ich ebenjo wenig dulden wie Sie, lieber 
Wolf. Was aber den Vater betrifft, 
fo haben wir feinen Grund, uns für 
feine Ehre herumzufchlagen. Daß er 
ruinirt war, ift eine Thatfache. Daß 
er Menfchen ruinirt hat, ift ebenfalls 
wahr. Alfo Frieden, meine Herren, 
ih bitte darum!“ 

Die beiden Gegner machten fi eine 
fühle Verbeugung; ziemlich ſchweigſaum 
tweurde die Fahrt fortgefegt. ALS fie 
das gaftliche Schloß mieder erreicht, 
legte der Graf feinen Arm leicht in 
den Wolf3 und fagte: 

„Machen Sie feine Dummbeiten, 
lieber Wolf. Schöne Mädchen von 
dem Genre bed Fräulein Wiggers 
betet man bon ferne an, intereffirt fi 
ein MWeilchen für fie — aber Leute, wie 
toir, heirathen fie niht. Na, das tft 
nur fo eine Xbee von mir. Ihnen Fällt 


Denn Ihr eisen 


Hals 


hättet wie dieſer Geſelle 
un» er wäre 


mund 


hoffentlich folch eine Ihorheit nicht 
einmal im Traume ein.“ 

Richard. Miefener war, als er ber 
Gräfin mit einem Oruße von Baron 
Golz entgegengetreten, herzlich mill- 
fommen geheigen morben. Sie hatte 
den jungen-Mann von Kindheit an 
lieb, und fein fympathifches Aeußere, 
fein vornehmes Wefen, . jeine natür= 
liche Höflichkeit, mit feiner gediegenen 
Bildung vereint, flößten ihr Yreund- 
Ihaft und Hodhadtung ein. 

Auf die leife Entfuldigung, daß er 
auf einen perfünlichen Wunfch bes 
Barons von Golz hier geblieben und 
Molf in feinem NRitterdienfte gegen 
Fräulein Wiggerd unterftüben molle, 
hatte fie ihm verftändnißinnig zus 
genickt. 

„Ich hoffe, daß es auch Ihr eigener 
Wunſch iſt, ein paar Stündchen mit 
uns zu verleben,“ — ſie liebenswür⸗ 
dig entgegnet. „Sie machen ſich jetzt 
allzu ſelten, mein lieber Herr Wieſener, 
das iſt gar nicht nett von Ihnen. 
Uebrigens,“ ſetzte ſie leiſe hinzu, „paſ⸗ 
ſen Sie ein wenig auf Ihren Intimus 
Wolf auf. Ich fürchte, er iſt auf dem 
beſten Wege, eine große Thorheit zu 
begehen.“ 

Dann ging man zu Tiſch. Kom— 
teſſe Aſta hatte ſich Richards bemäch— 
tigt; er ſollte ihr beichten, wie es um 
Woif ſtand, und dann gefiel er ihr 
auch bei Weitem beſſer, als die beiden 
älteren Herren, die — ſeit ſie von dem 
Ausflug zurückgekehrt, etwas Ernſtes, 
Ablehnendes, hatten. Auch Wolf ſaß 
in fich gekehrt, düſter vor ſich hin— 
blickend, während Valerie, welche Graf 
Roßberg zu Tiſche geführt, ſtrahlend 
vor Schönheit und Glück nur Sinn für 
ihren Nachbar zu haben ſchien, der 
ſeine leuchtenden Blicke nicht von ihr 
abzulenken vermochte und ſein Glas 
mit dem ihrigen mit ven Worten hatte 
anflingen laffen: „In der Hoffnung 
auf eine glüdliche Zukunft.” 

Urmer Wolf! Als ob das Gelübde 
ber Liebe und Treue für fie maßgeben 
wäre! ine heimliche Verlobung ift 
noch lange feine Heirath! Und wenn 
ihr ein großes Glüd lächelte, wenn fie 


| 


| 


| 


trotz Allem, was hinter ihr lag, bie | 


Gemahlin des Grafen Roßberg werben 
fonnte — dann ließ fi) das oder ge: 
fchürzte Band bald löfen, und Wolf 
mußte fi} eben tröften. 

Unwillkürlich fuchten ihre Blide die 
des jungen Baron3, deffen Augen mit 
einem düjteren Ausdrud an ihr hafte- 
ten, um deffen Mund ein fo trauriges 
Lächeln fchmwebte, und der nur mit 
Aufbietung feiner ganzen Kraft der 
Unterhaltung der Gräfin folgte, bie 
ihn lächelnd zu ihrem Kavalier erforen 


hatte. 
(Fortfegung folgt.) 
— — — — 


Das Beſte gegen Rheumatismus3 — Eimer & 
Amend Rezept Nr. 2851. Berühmt wegen feiner 
vielen thatſächlichen Heilungen. 


—— 
Von der Laudſtraße des Lebens. 


Momentaufnahmen von Margarethe 
Stadler 

Ueber dem beliebten Harzkurort liegt 
ein prächtiger Septembertag. In der 
Veranda halten Herr und Frau Haupt- 
mann Prellwig in bequemen Bambus- 
ftühlen eine tleine Nachmittagzfiefta. 

Der Hauptmann, ein ftattlicher 
Mann von etwa 38 Jahren, blidt den 
Rauchringeln feiner koftbaren Zigarre 
nad, und feine Gattin, blond und ro- 
fig, etwa3 zur Fülle neigend, fehr ele- 
gant im feidengefütterten, zartfarbigen 
Voilekleid, blättert in der fchon recht 
kleinen Kurliſte. Plötzlich richtet fie 
ſich aus ihrer halb liegenden Stellung 
auf. 

„Du, Hans, das iſt drollig! Weißt 
du, wer unſere neue Hausgenoſſin iſt, 
die für heute Abend das Zimmer be— 
ſtellt hat? Hier ſteht ihr Name bereits 
feierlich angemeldet: „Frau Lenore, 
verw. Eſch, Schriftſtellerin“. Natür⸗ 
lich, ihres Mannes Doktortitel führt 
ſie nicht, das iſt nichts für die emanzi— 
pirten Damen!“ Ein kurzes, etwas 
ſcharfes Lachen folgt der „wihigen“ 
Bemerkung. Dann klappt Frau Klara, 
geb. Michalski, die Kurliſte zu und 
ſieht ihren Gatten erwartungsvoll an. 
„Nun, was ſagſt du dazu?“ 

Der Gefragte zuckt mit den Achſeln 
und ſtäubt mit ſorgfältig zurSchau ge⸗ 
tragenem Gleichmuth die Zigarrenaſche 
von ſeinem eleganten Zivilanzug. „Ich 
begreife nicht, welch großes Intereſſe 
du nach ſo langen Jahren noch ver— 
ſpürſt.“ 

Frau Klara lacht wieder ihr helles, 
hohes Lachen. „Alte Liebe roſtet nicht. 
Ich erinnere mich unſerer gemeinſamen 
Sanzftunde noch fehr gut, wo ich, bie 
„Leine, dide Michalsti“, noch nicht die 
Ehre hatte, für dich zu eriftiren und 
nur Zenor: Hartmut die Beborzugte 
war und es jahrelang blieb! Du madjt 
mir nicht mei, lieber Hans, baf e3 bir 
ganz gleichgültig ijt, diejenige wieder- 
zufehen, die fraglos heute meinen 
Plag einnehmen würde, wenn fie nicht 
eines armen Oberlehrerd Tochter gewe⸗ 
fen wäre!” 

Der Hauptmann runzelt die Stirn 
und fein Lachen Klingt etwas gezivun 
gen, alö er antwortet: „Jch muß bei- 
nahe annehmen, bu bift eiferfüchtig auf 
dieje 15 Jahre alten Erinnerungen.” 

Seine Gattin hat fich erheben und 
wandert auf der geräumigen Veranda 
umber, während das leife Raufchen ver 


Seide jede ihrer Bewegungen begleitet. | 


„Welche dee!” Tagte fie achjelzudend. 
„Die gelehrten Frauen find nicht ges 
fährlih. Frau Lenore Efch, meine 
einftige Schulgenoffin, ift etwa ziel 
Kabre älter ala ich und bat fich wäh- 
rend ihrer jechsjährigen MWittmenzeit 
fraglos zu einem echten Blauftrumpf 
entwidelt! Nein, mein Freund, auf 
biefe fi Vernbe Lehrerin bin ich 
Boch einen zu gulen Gefömad gu. 36 
einen zu gu u. 
ee 


| 


| 
i 


Migem Bid auf ihrer üppigen Ger 
hat verweilend. rm 


Hans Prelfwig ift in den Garten ge- 
gangen und fpielt mit feinem kleinen 
Sohn. Aber er ift nicht recht bei ber 
Sade. Fünfzehn Jahre! Zit es wirf- 
lich noch nicht länger her, jeit er ge= 
meint hat, ohne Lenore Hartmut jei 
ba3 Leben nicht lebenämerth? Und 
troßbem hatten fie einander Lebemohl 
gejagt; denn für ihn hatte e8 nad) La- 
ge der Dinge, nah Anfhauung und 
Erziehung nur diefen einen Beruf ge- 
geben. Und meber fie noch er befaßen 
DBermögen, und vor dem Elend einer 
endlofen Offigieröverlobung marnten 
alle Leute. 

Da hatten fie brieflic; ruhig und 
verſtändig voneinander Abſchied genom⸗ 
men — jedes hatte geſtaunt, wie ver⸗ 
ſtändig das andere war, und nur von 
dem eigenen Herzweh gewußt! — und 
waren voneinander verſchlagen worden. 
Er hatte gelegentlich noch gehört, daß 
Lenore ſich dem Lehrerinnenberuf ge— 
widmet und ſich, ehe ſie ein Amt an— 
trat, mit einem ihrer Exminatoren, Dr. 
Eſch, verheirathet habe. 

Ihm war es gegangen, wie es häufig 
geht: er hatie das ſchwierige Leben des 
armen Offiziers geführt, noch dazu im 
reichen, glänzenden Berlin. Zum Aus⸗ 
gleich gab es die guten Diners und 
Soupers im Hauſe des Bankiers Mi— 
chalski, deſſen einzige Tochter ihre Nei— 
gung für den Bruder ihrer Schul- 
freundin, den ftattlichen jungen Offi: 
zier, nur unfehiver errathen ließ. E38 
gab einen glänzenden Weihnachtsball 
in ber Michalstifchen Kocheleganten 
Ihiergartenpilla, die von ber altdeut- 
fen Trinfjtube bis zum englifchen 
Empireboudoir alle Stilarten in den 
zahlreichen Empfangsräumen aufiie?, 
eine Plauderftunde im dazu gehörigen 
mattrofa erleuchteten Palmenhaug — 
furz: er war verlobt und verheirathet, 
ehe er e3 ernftlich gewollt hatte. Aber 


9 | war ed wirklich möglich, daß man in 


15 Jahren ein jo völlig andererMenih 
merben konnte? Und hatte das Leben 
„jeinen guten Kameraden” — mie er 
bie fchöne, ideal dentende Zenore wäh: 
rend ihrer gemeinfam bverlebten Kin- 
der= und Yugendjahre, als fie ihre Elei- 
nen Freuden und Kümmerniffe reblich 
miteinander theilten, gern genannt hat= 
te, deren Name feit kurzer Zeit al3 der 
einer originellen und geijtnollen Er=- 
zählerin in ber Deffentlichfeit genannt 
murbe — gerade jo verändert wie ihn? 


| Sie ftand ihm augenblidlich deutlich 


| 


por Augen mit ihrer jchlanten Geitalt 
und dem feinen, dunfeläugigen Ant- 
liß, in dem fo viel mehr lag, als in ven 
Altagsgefichtern ihrer jungen Treuns 
dinnen, zu denen Hans Prellwit’ 
Schmeitern und Klara Michalsti ge- 
bört hatten. 

Yrau Klara hat allem Anfchein nach 
bie elegante, reihe Souper-Toilette 
umfonft angelegt. Bei der Abendtafel, 
melche die Gäjte des kleinen vornehmen 
Hotels im Speifezimmer vereinigte, er- 
fchien die Erwartete nicht, und anjcheis 
nend vergeblich flimmert e3 an Frau 
Klaras Handgelent und Fingein von 
Edelfteinen. Etwas enttäufcht fit das 
Ehepaar mit einigen befannten' Du- 
men und Herren nach beendetem ge— 
meinfamem Souper an einem ber flei- 
nen Tifche beim „gemüthlichen Wbend- 
fchoppen“, den bie nöthige Mebifance 
mwürzt, die ebenfo untrennbar zum Ba= 
beleben gehört wie Trinffur und Berg- 
Iuft, als fi nochmals die Thür auf- 
thut und eine große, Tchlanf und fräf- 
tig gemachfene Dame in den Speifefaal 
tritt, in ein graues, zwar einfaches, 
aber wie Klara Prellwit ihrer Nachba= 
rin zugeftehen muß, vorzüglich gearbei- 
tetes Sportkoſtüm aus waſſerdichtem 
engliſchen Stoff gefleibet. 

Trau Klara hat feine Ruhe, und 
faum hat fich Zenore an einem ber flei- 
nen Speijetifche niebergelaffen, als er- 
ftere auch bereits binüberhufcht, um die 
einftige Schulfamerabin mortreich zu 
begrüßen. Lenores große Augen ftrei= 
fen mit verwundertem Blid die für ihre 
Begriffe auffällig gepugte Dame, und 
erit al3 Frau Klara ihren Namen 
nennt, erhebt fie fh unb be— 
grüßt berzlih und unbefangen das 
Ehepaar — denn au) Hans Prellwit 
ift herangetreten — indem fie fich theil- 
nehmend nad) des Hauptmannz Eltern 
und Schweitern erkundigt. 


—— 
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„Welch ein hübfches Zufammentref- 
fen!“ fagte fie heiter. „Nun leiften Sie 
mir noh ein wenig Gefellihaft bei 
meinem einfamen Souper?“ Und ber 
Hauptmann läßt Gläfer und Wein- 
fühler herbeibringen, und bald darauf 
fiten alle drei bei einer eingehenden 
Unterhaltung. Lenore plaubert von 
ihren Wanderungen unb ausgedehnten 
Reifen in intereffanter Weife, Perfön- 
liche3 völlig vermeibend. 

Der Hauptmann beeilt fi, von Le 
dran jungem Schriftftellerruhm zu re— 

n. 


Yrau Klara unterbricht ihn. „Du 
bift ja auch eine Frauenredhtlerin ge= 


toorden,“ fagte fie etwas fpig. „Kann ' 


benn mwirflih eine Yrau fich durch 
Selbſtſtändigkeit vollkommen begluctt 
fühlen?“ 

Einen Moment trafen fih Hans’ 


und Lenoren’3 Augenpaare im kurzen, | 


forfchenden Blid. 

„Bolltommen beglüdt?" fagte Leno- 
re dann langjam. „Wer barf wohl be- 
baupten, daß er es jei?“ 

„Run,ich dachte, ein Ehepaar hätte 
allen Grund dazu! — Hanz, ala ga- 
lanter Gatte müßteft du dich jebt au- 
Bern,“ fagte Klara fcherzend. 

Uber ihr Gatte fühlt, daß es ernt 
gemeint ift und zwingt fich zu einigen 
Redensarten. Er gefteht es fich felbit 
nicht ein, aber im Grunde feiner See- 
le jhämt er fich vor der Frau mit den 
großen, ftolzen Augen, in denen er zu 
lefen meint: „Alfo das haft du erreicht? 
Das ewige Einerlei des Dienftes, die 
unbebeutende Frau an deiner Seite, 
und viel Geld! — ©o fieht dein Leben 
aus?“ 

Lenore Eich, die ernfte Arbeiterin, 
hat den Einwand nicht beachtet, und 
ihre leuchtenden Blicke gehen ins Weite, 
als jie jagt: „Mit Verheirathet- oder 
Nichtverheirathetfein hat das nichts zu 
tun, Klara. Man kann fich gegenfei- 
tig ernftlich lieben und doch viele ernite, 
unbefriebigte Wünfche hegen fich Telbft 
und dem Leben gegenüber. Aber mit 
allen Kräften feinen Zielen zuftreben, 
nachdem man e3 gelernt hat, fich Ziele 

| zu fteden — ba3 ift wohl ein zufrieden- 

| ftellendes 208. Das wollen die „Frau- 

| enrechtlerinnen“, wie du fagft, ihren 
Mitſchweſtern bereiten, und das mill 
und lehre auch ich”, jagt fie feft. 

„Daß ijt mir zu hoch,“ meinte Klara 
leichthin, und alle drei freuten fich, als 
die Unterhaltung geftört murde, ala 

| andere Hotelgäjte hinzutraten. 

| Erft zu fpäter Stunde fagt man ein- 
| ander „Gute Nacht”, ala Frau Lenore 
lachend erklärt hat, allmählich die heute 
befuchten Brodengeifter in den Glie— 
bern zu fpüren, und bald liegt das 
; Eleine Hotel in tiefer Ruh. 

Das Ehepaar Prellmig hat noch ei- 
ne furze halbe Stunde im eigenen 
Mohnzimmer zugebradt. 

„Es ift mertwürdig, wie diefe Frau 
fi) fonferpirt hat,“ denkt Frau Klara, 

| Zaut aber jagt fie: „Ich begreife nicyt, 
tie eine jo gefcheit jein mollende Dame 
dieſe geſchmackloſen Jackettkleider tra— 
gen kann und dazu den Herrenhut — 
greulich unweiblich!“ 


Während aus dem Nebenzimmer | 
Frau Klaras ruhige Athemzüge brin- 
gen, ſitzt ihr Gemahl noch lange träu—⸗ 


mend am Fenſter mit einer kalt ge— 
wordenen Zigarre. Und durch ſeine 
Seele geht eine tiefe Sehnſucht nach 


jenen Jugendtagen, deren Bild ihm 
Lenorens Anblick ins Gedächtniß geru-⸗ 


fen hat. 

Währenddeſſen ſteht Lenore Eſch am 
weitgeöffneten Fenſter ihres Schlaf— 
zimmer? und athmet tief die fühle 
Rachtluft ein, zum fternenhellen Fir- 
mament aufblidend in ernten Gedan— 


fen. Und dann fchreibt fie in ihr Nei- | 


ı Tebuch mit rafcher, felter Hand dieWor- 


te: „Unfer Schidfal, unjer Glüd oder | 


Unglüd — e% find die Eigenfchaften, 


bie und da3 Leben verlieh, nicht die 
Freuden oder Leiden, Hoffnungen oder | 
Enttäufhungen, die e8 uns brachte.” | 

Mit einer gewiffen Spannung haben 


Herr und Frau Prellwi am anderen 
Morgen dad Speifezimmer betreten. 
Aber Frau Lenores Pla ift leer. 

„Die gnädige Frau ift jchon in aller 
Frühe wieder fort,“ fagt die Wirthin. 
„And ich fol den Herrfchaften viele 
Grüße beftellen. Sie will nod} ein paar 
Wochen umberftreifen und Studien 
machen, hat fie gejagt.” 

Frau Klara unterbrüdt eine Bemer- 
fung über die Launenhaftigfeit geijt- 


reiher Damen und bereitet ihrem | 
Gatten zierlich das Frühftüdsbrötchen. 


Und über ihrer beider Lippen geht 
ein Seufzer ber Erleichterung. 


Lange Abende, 
Bon U. Gaber. 


Er faß in feinem neuen Junggeſel-⸗ 


Ienheim und mollte fi nun den Abend 
recht gemüthlich machen. Wocdenlang 
hatte er in der Unordnung geftedt, in 


Staub und Wirrwarr, hatte geframt ' 


unter allerhand altem Gerümpel, 
an dem liebe Erinnerungen hafteten, 
in ben Kehricht gemorfen, 


weil es 


— — 


um 5 Ur frei 
| 
| 


zu fein! Dann ging’3 
hinaus, per Rab oder mit einem Se- 
gelboot, und Iuftige Gefellihaft madt 
die Stunden zu Minuten. Und in den 
verflofjenen Jahren? Ya, das war's 
eben. Da mohnte er ja noch bei ber 
Frau Kanzleirath; Helldorf, und dort 
war. er doch audgezogen, weil — 

Unmuthig legte er die Zigarre hin 
und ftand auf. Seine haftigenSchritte 
durchmaßen da3 PBimmer. Gieben 
Uhr! Um diefe Zeit ſaßen fie im 
Wohnzimmer, die Frau Kanzleirath 
und die fleine Zotte, und er hatte ne— 
ben ihnen gejeifen und ihnen vorgele- 
fen, während die Damen, über ihre 
Handarbeit gebeugt, gejpannt zuhör- 
ten. Und wenn er den Kopf bob, jah 
er den gelben Schein der hellgepugten 
| Petroleumlampe auf Lottes blonder 
 Flechtenfrone liegen. Wie hold jah 

das Haar dann aus! 

Er fah fie zum Greifen vor fich, die 
feine, gemüthliche Stube mit den 
tiefen, dunklen Eden, die immer et- 
was jo Geheimnißpolles für ihn hat- 
ten. Hier gab’3 foldhe Eden nicht. 
Das Gaslicht leuchtete in alle Winkel, 
und wenn er zur Geite blidte, Jah er 
feinen jchwarzen Schatten an der 
Wand, unheimlich groß. Und rings- 
um lautlofe Stille. Wieder fam das 
Yröfteln über ihn. 

Er war von jeher jo recht häuzlich 
beranlagt gemwejen. Yür die leichten 
und leihtfinnigen Freuden der Groß- 
ftabt Hatte er nie etwas übrig gehabt; 
und er hatte fi) ja auch ganz iwie zu 
Haufe gefühlt in den zehn Jahren, wo 
er bei Frau Hellborf wohnte. Bis die 
Yreunde e3 ihm verleiveten, die guten 
Yreunde. Die nedien und hänfelten 
und wurden immer deutlicher und un= 
gezogener in ihren Bemerkungen über 
jein Verhältniß zu den beiden Damen. 
„Männerfang“ und fo weiter nannten 
fie e8. Und da3 hatte ihn ftußig ge- 
macht und mißtrauifch. Lind auf ein- 
mal hatte er erfannt, daß aus der 
Heinen Lotte Helldorf eine jungeDame 
geworden war, eine jehr hübfche fogar. 
Da reifte fein Entfhluß auszuziehen, 
zur vollendeten Thatjache. 

Er miethete fich eine Kleine Woh- 
rung, faufte die nöthigen Möbel und 
engagirte eine Aufmärterin, die ältejte 
und häßlichfte, die fich ihm bot. ©o 
— nun mußten die Läfterzungen 
fhmeigen. Er mar ja fonft ein ge- 
müthlicher Menfh, aber Hänfeln und 
Ugen vertrug er nun mal nicht. Se= 
der hat fo feine Eigenheiten. 

Hübſch war's bei ihm, ja, ' fehr 
hübfeh fogar. Wenn nur jemand käme! 
Oder wenn er nur mit einem Menfchen 
Iprechen fünnte darüber. Mit Hell- 
dorf3 zum Beifpiel; es 30g ihn fürm- 

‚ fi} hin. Sie müßten ihn auch mal 
befuchen, am Tage natürlich. Sonn— 
tag Nachmittag. Und dann müßte 

Lotte dort am Fenſter ſitzen in der 

traulichen Leſe-Ecke und dann das 

neue Klavier probiren. Sie ſpielte ja 
ſo wunderſchön. Und er würde ſie 
mit Kaffee bewirthen und einem gan— 
zen Berg Kuchen, und ein feinesGläs— 

chen Wein hatte er auch ſchon im 
Büffett ſtehen. 

Auf einmal war er in den Stiefeln. 
Das war ſo ſeine Art — wenn ihm 
ein Einfall kam, mußte er ihm auch 
gleich folgen. So war's auch damals 
mit der Kündigung geweſen; langes 
Ueberlegen war ſein Fall gerade nicht. 

Als er auf die Straße trat, pfiff 
ihm der Wind entgegen. Hu! Da war 
man doch am beſten zu Hauſe bei ſol— 
ſchem Wetter. Und plötzlich blieb er 
ſtehen. Wo war er denn zu Hauſe? 
Etwa dort, von wo er ſoeben herkam, 
wo kaltes Licht auf kalte, todte Sa— 
chen fiel, die ihm ſo gar nichts zu ſa— 
gen hatten, und die Langeweile wie 
ein ödes Geſpenſt in allen Winkeln 
lauerte? Raſch ſchritt er vorwärts, 
wie einer, der ein liebes Ziel vor ſich 
hat, dem er eilends zuſtrebt. 

Als er vor der ihm ſo wohlbe— 
kannten Wohnungsthür ſtand, faßte 
er unwillkürlich in die Taſche, um den 
Drücker herauszuziehen. Enttäuſcht 
zog er die leere Hand wieder heraus 
und ſtreckte ſie eine Sekunde ſpäter 
durch den kleinen Thürſpalt, der ſich 
vorſichtig aufthat. Lotte war's, die 

dahinter ſtand. Er kannte ihre Ei— 

genart; ſie öffnete immer ſo behut— 
ſam, weil ſie ſich vor Bettlern fürch— 
tete. Aber als ſie ihn erkannte, flog 
die Thür weit auf. Erſtaunt, fragend 
blickten ihre jungen Augen zu ihm em— 
por. 
HHaben Sie etwas vergeſſen?“ 
fragte ſie kindlich und beſorgt. Er 
fühlte ſich etwas verlegen. Warum 
mar er eigentlih gelommen? Gr 
mußte e3 im Augenblict felbft nicht 
mehr. „Sch möchte Ihre Frau Mut- 
ter |prechen!” fagte er ftodend. 

Die alte Dame mar bereit3 aus 
dem Zimmer getreten. Nun ftredte fie 
ihm beide Hände entgegen in freudiger 
Begrüßung. 

„Herr Röbr, nein, wie lieb, daß Sie 
fommen! Wir haben ja fo viel an Sie 
gedacht in biefen Tagen!” Mit diefen 
Worten nötbigte fie ihn in’3 Zimmer. 
Richtig — da brannte die Petroleum- 


morfch geworden war. Wie das fo ift, | Iampe twie immer, und in em fleinen 
wenn man zehn Jahre in einem Heim | Lichtfreis ftand Lotte mit ven hellen, 


gewohnt hat. 

Hell brannte das Glühlicht in den 
neuen, ftiloolfen Qampen, meich und 
tofend umfchmeichelte das Eisbären- 
fell feine Füße. or fich Hatte er ben 
Ihee, appetitreizenbe Brötchen und ein 
Kiftchen guter Zigarren, im Rüden 
ein behagliches Kiffen auf dem breit: 
figigen Lutherftuhl — ganz fo, wie er 
es ſich gewünfcht hatte — aber ge- 
müthlih? Nein, gemüthlich war's 


nicht! 
Er fröftelte. Hätte er 
ul ana eine Wohnung, die den 
Zag leer ‚ birgt eine ganz 
befondere Art Kälte in fih, Er 


bie — kaum. a. 
feine eierftunden vor ihm 


goldigen Flechten. Ringsum aber 
verſchwammen die Gegenſtände im 
Dämmer des Abenddunkels. 
Und er ſetzte ſich an den Tiſch, auf 
„ſeinen“ Stuhl, wie Lotte ſagte, und 
begann zu erzählen, von ſeinem neuen 
Heim und allem, was er ſich ange— 
ſchafft hatte dazu, und wie es i 
doch ſo gar nicht gefallen wolle, weil 
die Gemüthlichkeit darin fehle. Es 
that ihm ſo wohl, ſich einmal wieder 
ausſprechen zu können, und die alte 
Dame nahm an allem herzlichen An⸗ 
theil. Lotte verhielt ſich ſtill. Nur, 
als die Mutter einmal in die Küche 
ging, um ben Thee für ben Gaft zu 
| ‚bob fie ihr blondes Köpfchen 
und ſah ihn an · ſchelmiſch, und doch 
mit ſo eigenem ruck in den Au⸗ 
Kommen Sie doch wieder zu 


CASTORIA Msinhpud ine. 
Bin Sorte, Die Ihr inmer Gekauft Habt 


nen ns mn nem rn en men 


uns, wenn's Ahnen dort nicht q Fallen 
will!” fagte fie, und ihre Lippen beb- 
ten leife. 

„Dder Sie zu mir!” plate er ber- 
aus — und dba, mit einem Male 
mußte er, wie e8 ftand um ihn, und 
—* ihm gefehlt hatte im neuen Heim: 

otte! 


Er legte ſeine Hand auf die ihre, 
fo daß fie inne halten mußte mit ihrer 
Handarbeit. Aber fie jah nicht auf. 
Mit gejchloffenen Augen Taufchte fie 
den Worten des Mannes, der um fie 
warb mit der ganzen Berebfamteit 
feines verhaltenen und doch jo Ießhaf- 
ten Zemperament3, Eine ganze Licht- 
fülle 30g in leuchtenden Farben an 
ihren Augen vorüber, die fie gar nicht 
zu öffnen wagte. So hatte fie es 
Thon al3 Kind immer gemacht, wenn 
ihre junge Seele ein Ereignif erlebte. 

As Frau Henlldorf furz darauf das 
Zimmer wieder betrat, fagte ihr ein 
einziger Vlid, daß ihre Erwartungen 
ih erfüllt hatten. Denn fie mirkte 
ganz genau, daß Ernſt Röhr wieder— 
fommen mwürbe, — fonjt hätte fie ihn 
gewiß nicht fo ruhig ausziehen laffen. 
Und glüdftrahlend Thloß fie das 
Brautpaar in ihre Arme, 

— — — — 
Das Gold der Kehle. 


Unter dieſer Spitzmarke plaudert 
„S. M.“ in dem „Berl.Lokalanzeiger“ 
wie folgt: 

Privatangelegenheiten der Bühnen- 
fünftler haben für den Außenftehenben 
einen eigenen Reiz. Man kümmert 
fih nit nur um ihre perfönlichen 
Berhältniffe, um ihr Leben hinter 
und außerhalb der Kulifjen: ein Ge- 
genftand ganz bejonderer Neugierde 
ift ihre Gage. Da fann man denn 
mandmal ganz abenteuerlihe Sum- 
men zu hören befommen. Mit dem 
Einfommen diefer Sängerin mürde 
ein preußifcher Minifter, jelbt ber 
Reichöfanzler taufchen; jener Sänger 
gaftirt nicht unter 1000 Mark für den 
Abend, ja drüben in Amerifa, mo 


man der Einfachheit halber eine Mari” —- 


gleich einem Dollar anjeht, erhält er 
mindejten3 1000 Dollar3 und nod 
mehr. - Leicht, wie die Zahl Hingemor- 
fen ift, mirdb fritiflog8 in Gedanken 
weiter gerechnet: 1000 Mart pro 
Abend das macht 365,000 Mark im 
Seht, im Schaltjahr fogar 366,000 
ark. 


Das mwäre allerdings ein Einfom- 
men, um dad au ein Bankdireftor 
Heldentenor jein möchte. Denten 
mir aber daran, daß wir da3 Ein- 
fommen eine3 Sängers berechnen, £i- 
nes Sängers, der in anftrengenden 
MWagnerrollen gaftirt, die auch die wi- 
deritandsfähigite Stimme zu längerer 
Erholung nad) jedem einzelnen Abend 
zwingen, jo werben wir auf höchitens 
den dritten Theil der genannten Rie- 
fenzahl fommen. Das klingt jchon 
etwas beruhigender; aber auch biefe 
Zahl will fehr vorfichtig. betrachtet 
werden. Diejes Einfommens fann 
fi) der zu ben Ausermählten geho- 
rige Sänger doch nur während recht 
weniger Sabre auf ber Höhe bes fünft- 
lerifhen Wirfens erfreuen, und wenn 
mie biefe Zeit auf zehn Jahre angeben, 
To haben mir eine recht - gute. Durdh- 
Tchnitt3zahl genannt. ann ift es 
aber auch vorbei. Und doc, fteht der 
Sänger erft in einem Alter, in dem 
in den meijten anderen fünftlerifchen, - 
in den gelehrten und praftifchen Beru- 
fen die TIhätigfeit noch viele Jahre auf 
ber Höhe der Entwidlung bleibt. Und 
noch zehn Jahre jpäter würde, e3 bem 
berühmten Sänger troß feines großen 
Namens nicht mehr möglich fein, fich 
im Yahre zehntaufend Mark zuſam— 
menzufingen. Und die Jahre vor ben 
großen Erfolgen? Erft ein mehrjähri- 
ges foftjpieliges Studium, dann ber 
bittere Anfang auf einer fleinen Pro- 
binzbühne und ein durchaus nicht im- 
mer fiegbaft jchnelles Emporflimmen 
zur Höhe. Ob niht au Hin und 
wieder einmal einer unten liegen 
bleibt, der zum Höcjften borausbe- 
ftimmt fchien, ohne daß man den Miß⸗ 
erfolg recht erflären kann? 

Nicht nur die Gage der allerbebeu- 
tendften Sänger mwirb meift über- 
Thäßt, auch der Krebit der übrigen tft 
nit gering... €8 dürfte aber mohl 
fhmwer fallen, in Deutjchland viele 
Sänger mit einer Gage bon breißig- 
taufend Mark zu nennen. Baritoni- 
ften find ficher fehr menige darunter, 
trogdem die Anforberungen an bieje 
Stimme, wa3 PVielfeitigfeit, - Darftel- 
lung3funft, Intelligenz und Fleiß be— 
trifft, die bebeutendften find. Wie 
leicht hat e3 im DBergleich mit dem 
Baritoniften do der Tenor! Recht 
ftattlihe Gagen beziehen auch bie 
„hochdramatiſchen“ Sängerinnen, die 
Brünhilden, Yfolden ufw. 

Die höchſten Gagen können in 
Deutſchland die Hoftheater in Berlin, 
München, Dresden zahlen, dann fol: 
gen Wiesbaden, Mannheim, Karlös 
rube, Stuttgart und von Stabtihea- 
tern etwa Hamburg, Frankfurt a. M., 
Köln. Aber allmählich werden die 
Gagen beſcheidener, und ſelbſt in den 
bedeutendſten Brovinzialhauptftäbten 
können Gagen von 1000 M. für den 
Monat nur ausnahmsweiſe bewilligt 
werden. Und dann geht e8 rapib ab- 
märt3. 300 bi 400 M, pro Monat 
für erfte Fächer ift eine ganz gute 
Gage an einem Stabitgeater einer 
beiferen Mittelftabt, und auch diefe 
bezieht der Künftler nur während der 
acht- bi3 neunmonatigen Spielzeit, da 
nur wenige Bühnen einen Iheil ber 
Gage — fogenannte Suftentations- 
gage — in den Sommerferien zahlen. 
Wenn diefe Theater. ja nun au) für 
viele nur Durchgangäftationen find, 
fo len boch ‚auch - recht viele - in 

ün 





 blegraphifitie Depefcen. 


Beliefert bon ber "Associated Press”. 


Anland. 


eueites Luftichiff- Abenteuer. 


Im York, 23. Dit. Zmeitaufend 
Michen fahen gejtern Nachmittag 
anorth River, unfern der 79. Str., 
ein der aufregenbften Schaufpiele in 
deeſchichte der Luftſchiffahri. Ein 
ſeh gebrechlich ausſehendes Aeroplan 
fla nach einem Halbdutzend poſſirli⸗ 
che Mißerfolge, ſchließlich quietſchend 
inſe Hoͤhe, ſo energiſch, als ob es aus 
ein Kanone abgeſchoſſen worden 
wä. Es war weiter nichts, als ein 
grier Luftdrache, mit welchem ſein 
Eunder, der junge Texaner C. K. Ha⸗ 
mön, der in einem Netzwerk von 
Sicken, Drähten und Bambusſtan— 
geſaß, in die Höhe flog. Bis zu 300 
un 350 Fuß ſtieg das ſeltſame Ding 
enor, beſtändig nach rechts und nach 
liis kippend, was der Texaner jedes⸗ 

dadurch wettmachte, daß er auf 
dientgegengeſetzte Seite ſprang, mit 
da Behendigkeit eines geängſtigten 
Un. Erft brach die Menge in Hoch— 
re aus, aber bald wurde es ftill, und 
ziehmende Beſorgniß malte ſich auf 
di Gefichtern. Schließlich, als ein 
—* und ein Schleppboot auf 
di North River dem Drachen die, 
zu Auftrieb nöthige Luft entzogen, 
ſttzte derſelbe in den Fluß. Es wa— 
ok genug zur Gtelle, den Texa— 
n| prompt zu retten. Diefer, der fi 
fon feit fünf Jahren der Luftichiff- 
fat wibmet, jagt, er habe jet genug 
dion. 


Sr. Folts AUmtspalaft brennt. 


sefferfon City, Mo., 23. Dt. Eine 
Fersbrunſt beſchädigte gegen dreillhr 
gens die Amtswohnung des 
atsgouverneurs Folk im Betrage 
pi $10,000. Der Gouverneur, ſeine 
tin und die übrigen Inſaſſen des 
ſes ſuchten in einem benachbarten 
Hel Zuflucht. 


— — 
Ausland. 


An wichtigem Poſten. 


Lerlin, 23. Okt. Heute 
gchzeitig der Rücktritt des betagten 
Gfen v. Alvensleben als deutſcher 
Aichafter am ruffiichen Hof und die 
&ennung des Hrn. dv. Schoen, frühe- 
ri deutfcher Gefandter am dänijchen 
ie zu feinem Nachfolger bekannt 


murde 


gracht. Hr. v. Schoen war fünf Jah— 
rin Kopenhagen gemejen, hatte aber 
vd vier Monaten fein Haus an Tho- 
n3 %. D’Brien, den neuen amerifa= 
schen Gefandten dafelbit, vermiethet 
ı feinen Hausrath eingepadt. Geit- 
ih erwartete man allgemein feine 
Kiegung an einen höheren PBoften, 
daß er das Ber: 


mal mai mußte, 
* des Kaiſers hatte, den er auch 
htes Jahr auf ſeiner ſüdlichen Tour 
hleitete. 

Zeitweilig hieß es ſogar, er ſolle 
ſließlich der Nachfolger von Baron v. 


n gehen, falls Frhr. Speck v. Stern— 
rg al3 deutfcher Botchafter dafelbit 
Herr v. Schoen iſt 54 
khre alt. Er war auch 7 Jahre hin— 
irch Sekretär des deutſchen Geſandt— 


rücktrete. 


— in Paris und Geſandter 
Helbft von 1884 bis 1888, 
‚Der ausfcheidende Graf vd. Alpen? 
ben erhielt den Schwarzen Ableror= 
in,befanntlich die höchtte Ordensaus- 
ahnung in Deutfchland. 
| E83 haperte noch! 
Tanger, Marokko, 22. Oktober. Das 
Ktifhe Späherfhiff „Pathfinder“, 
13 von bier mit dem Bruder EI Ba- 
ne, dem Banbditen, an Bord abfuhr, 
h ihn für die weggefangenen briti- 
ſen Offiziere Cromiher und Hatton 
4özumechjeln (die von Walinentes 
finde überfallen und fortgejchleppt 
urden) ijt von Tetoun zurüdgefehrt; 
It Bandit ift noch immer an Bord, 
nd e3 heißt, die Verhandlungen hät- 
In fich wieder zerichlagen, meil ber 
Biratenhäuptling nicht mit der Frei— 
labe feines Bruder zufrieden jel, 
pndern jebt noch Forderungen ftelle! 
Nach Tpäterer Nachricht wurde in= 
eß durch Vermittlung des GScherif? 
on Wazzon der Piratenhäuptling 
auf meitere Forderungen 
ju verzichten, und dann erfolgte bie 
kreigabe der Dffiziere, und. anderer 
eit3 des Bruder3 des Piratenhäupt- 
ings. 


Kitzliche Frage verſchoben. 


Chriſtiania, Norwegen, 23. Okt, 
der norwegiſche Landtag beſchloß 
heute Verſchiebung der Debatte über 
ven Antrag, die Frage der fünftigen 
Regierungsforın Norwegens einer Urs 
ıbftimmung bed Volkes zu unterbreis 
in. Die VBerfehiebung wurde einftim- 
nig befhloffen, mit dem ftillfehweigen= 
yen Einverftändnif, daß ber Antrag 
jleichzeitig mit einem Antrag erörtert 
werben foll, welche die Regierung pä= 
ter — dieſen Gegenſtand einbringen 
vird. 


Der Zarin vorgeſtellt. 


| &t. Petersburg, 23. Oft. Die Grä- 
fin Witte, Gemahlin bes ruffifchen 


veranlaßt, 


ommenden Premierminifter83, murbe 
eute der Gemahlin des Zaren Nito- 
aus borgeftellt. 


| Kranke Nieren 


erden gefund, Wafferfuht und alle Harnbe⸗ 
sbiwerben berichtwinden fjchnell bei Anwendung 
er 9. 8. E, Kräuterkur für Nieren- und Bla— 
enleiben. Vadet 50 €Et3., portofrei. Ihr Geld 
€ wenn erfolglos. LUinfere deutfhen A.B.EC. 
äuferfuren für alle beilbaren Kranfbeiten 
Jeivirten in unfchädlicer Weife die Ausſchei⸗ 
rung aller Krankbeitsitoffe aus dem Körper re 
jen Appetit und Berdauung an, und ftellen die 
tormale Blutbefhaffenheit wieder ber. Wir 
hiden Ihnen Loftenfrei ein für Sie geeignetes 
Brobepadet, fobald Sie uns eine Beichreibung 
Ihres Leidens einfenden. 
M. 2. Brauns & Co., 


1 Be. Me. SUESSRUNNENENN See. Btekze. 


tchthofen als Reichsſtattsſekretär des 
3mwärtigen werden. Im lebten Ju— 
Iverlautete, er werde nach Wafhing- 
Dberfriedensfommiflärs unb vielleicht 


Tefegrapfifcie 


Inland. 


er 
” 


Notizen. 


— Zu Pittsburg brannte die Turn⸗ 
halle des Birmingham-Turnvereing 
nieder. 

— 43 Hleine und große Fahrzeuge 
gingen bei dem jüngften Binnenjee- 
fturm unter. Mindeftens 22 Tobte, 

— Bei Yonters, N. Y., ertranten 


| bet traf 


 —_ Der frangöfifehe P | 
heute in der reichgefchmüdte 
fpanifchen Hauptftabt Madrid ein, um 
den Beflch des Königs -Alfonfo zu er- 
widern. —* 

— In einer neuen Note an die tür⸗ 
kiſche Regierung proteſtirte der ame— 
rikaniſche Geſandte Leiſhman auch ge— 
gen die jüngſte Prozeſſirung des, zum 
Tode verurtheilten angeblichen ameri—⸗ 
kaniſchen Bürgers Vartanian. 

— Der deutſche und der franzöſiſche 


fünf Inſaſſen einer kleinen Bootes, das Geſandte in Fez, Marokko, reiſten zu⸗ 


von einem Schleppboote angerannt 
wurde. 

— Eine Feuersbrunſt beſchädigte 
das Gebäude der Illinois-Zentralbahn 
zu Memphis, Tenn., ſchwer. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. 

— Die Fußballfpieler der „Chi- 
cago Univerfity” fchlugen in Madi- 
fon diejenigen der Wistonfin-Staat3- 
uniberfität mit 4 zu 0. 

— 63 ift zu einer argen Leber- 
theuerung gefommen, welche Chicagoer 
Schladthausbaronen in die Schude 
geichoben wird! 

— Der Streit der Schriftfeger !n 
Utica, N. 9., endete mit einem Gieg 
der Ausftändigen, die vom 1. Januar 
an den Achtjtundentag haben werben. 

— Ein, mahrfceinlih angelegte3 
Heuer brach) zu Ridgeway, Pa., an brei 
Stellen aus und zer’törte u. U. das 
Opernhaus, den jchönften Kunfttempel 
der Gegend. 

— Durd eine Gafolinerplofion auf 
der Pinafje „Myrtle“ zu St. Louis 
wurde die vier Infaffen genöthigt, in 
den Miffiffippi zu fpringen, und zwei 
ertranken. 

— Bei Marietta, O., verfehlte ein 
Motorboot mit 3 Inſaſſen im Neb⸗ 
den Kanal des Muskingumfluſſes und 
Ihoß das Wehr hinab. Der Zahnarzt 
M. L. Williamfon ertranf. 

— Zu Madifon, N. %., ftürzte ein 
großes Reife-Automobil mit 7 Infaf: 
fen an einem Straßenbahngeleife um; 
der Lenker James Wilfon wurde töbt- 
ich, und Morris Coof jeher verlekt. 

— Bei Indianapolis wurde ein Wa— 
gen mit einer heimfehrenden Vergnü- 
gungäsgejellfchaft von einem elektrifchen 
Bahnzug angerannt; zwei Todte, zwei 
Verletzte. 

— Auf dem Delawarefluß bei Be— 
verly, N. J., ſtieß eine Pinaſſe, in der 
ſich neun Männer aus Philadephia be— 
fanden, Sonntag Nachmittag mit einer 
Barke zuſammen, und ſechs Mann er— 
tranken. 

— Frau Roſalie Pohlmann in Des 
Moines, Ja., erlangte Scheidung von 
ihrem Gatten, weil dieſer über ihre 
Witze nicht lachen wollte! Dies wurde 
als gleichbedeutend mit Grauſamkeit 
erklärt. 

— Mit dem Dampfer „Cedric“ traf 
in New York El Hagg-Abdullah Aly 
Sadik Paſcha ein, General der abeſſi— 
niſchen Armee und Geſandter des Kai— 
ſers Menelik an Präfident Rooſevelt. 

Wie es heißt, ſoll er einen Handelsver⸗ 
trag zuwege bringen. 

— Aus Springfield, D., wird ge- 
meldet: Nach ziwanzigjähriger Iren- 
nung wurden John Herman von EC hi- 
cago, von dem man glaubte, daß er 
in einem Brande umgefommen fei, und 
feine drei Brüder bon Newport, Ky., 
tieder bereinigt. 

— Gegen verfchiedene Friedenzrich- 
ter in Cleveland fchmeben Klagen me: 
gen Gelderpreflung, und einer, Chas. 
d. Anuth, wurde von Richter Fiedler 
zu 10 Tagen Arbeitshaus verurtheilt, 
weil er feine Akten nicht vorlegen 
mollte, 

— Auf einem, mit vollfter Schnel- 
ligfeit dahinrafenden Straßenbahn: 
wagen der 8. Upenue in Nem York 
füampften 3 Männer einen Revolver- 
fampf aus, während die übrigen Paf- 
fagiere fich platt auf den Boden mwar- 
fen. Wlle drei wurden ſchwer ver— 
mwunbet; Polizei fprang endlih auf 
und brachte fie meg. 

— — — — 
Ausland, 


— Zu Neuilly jtarb der 
Genremaler Florent Willem3. 

— Bapft Pius zog fich eine Ieichte 
Grfältung zu, empfing aber troßpen 
gejtern über 200 Berfonen. 

— In allen Kirchen Ruflanda wur- 
ben geitern Danfaottesdienfte für den 
Hriedensfchluß abgehalten. 

— Die Gegner des englifch-fubani- 
Then Hanbdelövertrags in Kuba jchei: 
nen, fich zu mehren. 

— Die Truppen in Holländif-Dit- 
indien griffen die Rebellen im Gomwa= 
Diftritt an, töbteten 50 und hatten 
einen Verluft von 7 Mann. 

— Zu Szabadfa, Ungarn, murbe 
ber liberale Reichsrathsabgeordnete 
Miloszawljewitſch von einem gemiffen 
Ulrih3 auf der Straße ermordet. 

— Die Hochzeit de Prinzen Eitel- 
frig, zweiten Sohnes de3 deutfchen 
Kaiferz, ift für Anfang Januar ge— 
plant. 

— Das belgifhe Parlament wird 
nächjtdem die Frage der Befeitigung 
bon Antwerpen erörtern, welches ge— 
gen einen GSeeangriff uneinnehmbar 
gemacht werben fol. 

— €3 heißt in Wien, daß die Mäd- 
te der türfifchen Regierung ein neue? 
Ultimatum megen ihres Widerftandes 
gegen bie internationale Yinanzton- 
trolfe in Mazedonien überreichen und 
nöthigenfalls eine YFlottentundgebung 
veranftalten wollen. 

— Die zwei englifchen Offiziere, die 
von Marofkopiraten gefangen wurben, 
find nun endlich, nad Trreigabe bes 
Räubers Balienta, freigelaffen, und die 
Offiziere find mit dem britifchen 
Späherfhiff „Pathfinder” in Tanger 
eingetroffen. 

— Aufregung entftand in der bäni- 
fhen Hauptitadt Kopenhagen über bie 
Ankunft des Norbpolfahrers Nanfen. 
Man glaubt, daß er im Auftrag der 
norwegifchen Regierung fomme, um bie 
Schwierigkeiten für die Ihronbeftei- 
gung be& Prinzen Karl von Dänemark 
zu bejeitigen. RR 


belgifche 


‘ wit 
\ 
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ſammen von dort ab. Dies bedeutet 
die thatſächliche Uebernahme der Kon— 
trolle über Marokkos Verwaltung 
durch die Mächte mittels der interna— 
tionalen Konferenz. 

— In Verbindung mit der mehr—⸗ 
erwähnten Flugſchrift „Die ungariſche 
Kriſe und die Hohenzollern“ iſt jetzt 
Nemed Denes, Privatſekretär des 
früheren Miniſterpräſidenten Banffh, 
unter Anklage des Hochverraths ver— 
haftet worden. 


Lokalbericht. 
Amazoneuſchlacht. 


— —— 


Verehrerinnen von Fußballſpielern 
geriethen ſich in die Haare. 


Einer Lappalie wegen. 


Ein Deutſcher, Otto Klotz, von einem Ita— 
liener erftochen. — Erhielt einen Denf: 
zettel. — Angefchofien. — Don Räubern 
lebensgefährlich mighandelt. 


Während eines Fußballfpieles, an 
dem fich geitern Nachmittag im Belfe- 


mer Parf das Team der Hyde Par | 
Athletic Affociation und die Chicago | 


Athietics betheiligten, geriethen meh- 
tere weibliche Bemunbderer der rivalifi- 
renden Terms über deren Vorzüge in 
einen heftigen Streit, 
des Parks fortgefegt wurde und bald 
in Thätlihfeiten ausartete. Die Frau 
enzimmer bewarfen jich mit Steinen 
und Straßenfoth und geriethen fich 
buchitäblich in die Haare. Einer der 
AUmnzonen wurde von ihrer mwüthenden 


Gegnerin dasKleid zerriſſen. Zuſchauer 
Als eine 


benachrichtigten die Polizei. 
AnzahlSchergen nahte, gaben die Me— 
gären Ferſengeld. Es gelang ihnen, 
ihre Flucht zu bewerkſtelligen. 
Unſichere Gegend. 
Auf der Weſtſeite fielen geſtern 
Abend und heute früh vier Straßen— 


Bier eines af | 
n  fpürte. Weber fie 


der außerhalb | 


! Geld zu zeigen. 
| blide hätten jieben Kerle die Ihüren 


209 


an ihrer 
a Stand" 
Neger, der ihr zurief: „Wenn: Sie ei- 
nen Zaut von fich geben, fchneide ich 
Ihnen den Hals ab!" Nachdem er fie 
gezwungen hatte, unter die Dede zu 
|; Frieden, durdhfuchte er das Zimmer 
nad) Werthfachen. Nachdem. er eine 
! $25 enthaltende Börfe und einen gol- 
| denen Ring ergattert hatte, fprang er 
aus einem Yenjter und bemwerfftelligte 
| feine Flucht. ; 
Auf frifcber That ertappt. 
Sn der MWerkftätte des Schneiders 
ı M. Cohen, Nr. 121 N. Clark Straße, 
| wurden zu früher Morgenftunde zwei 
Einbrecher überrumpelt und dingfeit 
gemacht, die eben im Begriffe waren, 
Stoffe und nahezu fertige Anzüge im 
ı Werthe von Hunderten von Dollar 
| zufammenzupaden, um fie al3 Beute 
; fortzufchleppen. Die Häftlinge gaben 
| in ber Bezi:"Smahe an Dft Chicago 
Une. ihre Namen al® Samuel Lewis 
und Yofeph Goofe an. 
Einbrecer angeichozen. 


Der Nachtwächter Wm. Dwyer über— 
rumpelte geſtern früh drei junge Bur— 
ſchen, die angeblich eben im Begriffe 
waren, in den Zigarrenladen Nr. 207 
5. Abe. einzubrechen. Als die angeb— 
lichen Diebe des Störenfriedes anſich— 
tig wurden, ſuchten ſie ihr Heil in der 
Flucht. Dwyer nahm ihre Verfolgung 
auf und jagte einem der Ausreißer eine 

| Kugel in das linke Bein. Der Ver— 
wundete, welcher angab, Robert Miller 
zu heißen und 17 Jahre alt zu ſein, 
fand Aufnahme im Countygefängniß— 
Hoſpital. Seine beiden Kumpane ent— 
kamen und wußten ſich bislang ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 


Von Räubern mißhandelt. 


Erſt geſtern wurde der Polizei be— 


richtet, daß der Z30jährige Frank Lu— 
tenski, am Freitag in einer Wirthſchaft 
von ſieben Räubern mißhandelt und 
um 8120 und ſeinen Zeitmeſſer be— 
taubt, in feiner Wohnuno. Nr. 3343 
Auburn We, mit dem Tode ringe. 
Sein Freund und Begleiter James 
Sufelevicz wurde angeblich gleichfalls 
Ichwer mißhandelt und um $5 beraubt. 
‚ Als der Ihat verdächtig befindet fich 
ein Dutend Männer in der Bezirfö- 
| mache an ber 35. Straße in Haft. 
Lutensfi behauptet, daß er am 
; Freitag Abend in der an 37. Straße 
und Slinois Uve. gelegenen Wirth- 
Ihaft von James Jenlonsti, die er, 





ı bon Nufelevicz begleitet, betreten hat- 


| te, die Unvorfichtigfeit beging, fein 
Im nächſten Augen— 


geſchloſſen, 


ihn in ein Hinterzimmer 


gezerrt, geſchlagen, bis ihm die Sinne 


gänger unter die Räuber. DieSchnapp- ſchwanden, und um ſeine Moneten be— 


hähne entkamen und wußten ſich bis— 
lang ihrer Verhaftung zu entziehen. 


raubt. 


JJuſelevicz, der ihm beiſprang, wur— 


Daniel Burtel, Nr. 305 Jackſon de angeblich gleichfalls niedergeſchla— 
Boulevard, wurde an Sangamon Str. | gen und beraubt. Beide Männer wur- 


und Yadfon Blod. von drei Strolchen 
angefallen. Zmei der Kerle jebten 
ihm ihre Nevolver an den Kopf, mäh- 
red ıhr Kumpan ihm $10 und feine 
goldene Uhr abnahm. 

Un Aberdeen und Adams Str. wur- 


de heute friih um 1 Uhr John James, | 


' 


| gevierte erjtredienden, aufregenden Hab 


Nr. 357 W. Ban Buren Straße, von 
drei Banditen um feinen goldenen geit- 
meiler und $25 in Baar erleiciterr. 

Auf dem Heimmeage begriffen, murbe 
Loren Eiper, Nr. 3346 Jrving Xbe., 
an Halfte und 17. Straße von zmei 
Schnapphähnen überfallen. Die Kerle 
zogen Revolver, zwangen ihn, die 
Hände gen Himmel zu ftreden, und er- 
leichterten ihm um feine goldene Uhr 
und $2.50. 


WR. Maney, der im Union-Hotel’ 


moynt, wurde an Gangamon und 
Harrifon Etraße von drei Räubern 
überfallen, die ihn, ärgerlich darüber, 
daß er nur 60 Cents bei fich hatte, 
mißhandelien, bi ihm die Sinne 
Ihmwanden. Er fand Aufnahme im 
Sounty-Hafpital. 
Keilerei und Tanzvergnügen. 
Sm Verlaufe einer Keilerei in der 


Zanzhalle Nr. 590 W. 18. Straße, 
wurde heute früh, furz nad Mitter- 


nacht, einer der Gäfte angefchoffen un? | 


einem neunjährigen Knaben mit ei— 
nem Badjtein ein Hieb auf den Kopf 
verjeßt, der ihn zu Boden jtredte. 

Der Hausmeilter John Shabery 
verjuchte die Gäfte, die ich angeblich 
rüpelhaft benommen hatten, an bie 
frifche Luft zu fegen. Die Mehrzahl 
der übrigen Gäjte nahm gegen ihn 
Partei, und bald war die fhönite Hei: 
lerei im Gange. Bon allen Seiten 
bedrängt, 309 Shabery fein Scießei- 
fen und gab zwei Schüffe auf feine 
Angreifer ab, Einer der . lehteren 
brach angeblich, von einer Kugel ins 
Bein getroffen, zujammen, wurde 
aber von feinen Freunden nah Haufz 
seichafft, ehe die Polizei zur Stelle 
war. Im Verlauf der Keilerei erhielt 
ber neunjährige John Yungfey mit ei- 
rem Badftein einen Hieb auf den Kopf. 
Er brach bemußtlo3 zufammen und be- 
findet fih zur Zeit in ärztlicher Be- 
handlung. . 

Zufall oder Abficht? 

Als der dreijährige Adalbert Eo- 
Iingfi geftern vor der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 1615 41. ©t., jtand, mur=- 
de er angefäoflen und ſchwer verwun⸗ 
det. Er befindet ſich in der elterlichen 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 
Der neunjährige John Naſty und der 
um zwei Jahre jüngere Benjamin 
Krece, die in der Nachbarſchaft woh— 
nen, ſind der That verdächtig. Man 
will ſie kurz vor der That mit einer 
Schußwaffe in der Nähe des Thator— 
tes geſehen haben. 

Unangenehmes Erwachen 

Frl. Hattie Childs, Nr. 209 Dear⸗ 
born Str., erwachte um 4 Uhr Mor- 
gens, als ſich eine ſchwere Hand auf 
ihre Stirn legte und ſie die Schneide 


ko dann angeblih hinausgemworfen. 


Die Polizei behauptet, Daß mehrere 
der in Unterfuchungshaft befindlichen 
Perfonen von Lutensfi als feine An- 


| greifer identifizirt wurden. 


Banditenbat. » 
Nach einer fich über drei Straßen- 


wurde geitern Abend von den Detet- 
tive& McDonald und Ragle ein gemif- 
fer John Little, 35 Jahre alt, unter 
der Anklage verhaftet, kurz zubor Gu= 
ftad Brand, Nr. 141 Johnſton Str., 
an Sangamon und Wafhington Str. 
in räuberifcher Abficht überfallen zu 
haben. Brand hatte fich zur Mehr 
gejebt und feinen Angreifer zur Flucht 
genöthigt. Die Deteftives nahmen die 
Verfolgung des Ausreikers auf und 
machten ihn dingfeft.' 


Mifglücdter Raubüberfall. 


An Hobbie und Tomnfend Straße 
wurde Juft Yohnfon, Nr. 59 Eleve- 
land Abe, von drei jungen Burfchen 
überfallen und ſchwer mißhandelt. Als 
Straßengänger nahten, gaben die Ban— 
diten Ferſengeld, ehe ſie Gelegenheit 
gefunden hatten, das Opfer zu plün- 

ern. 


l 


Ringt mit dem Code, 


Bewußtlos und mit einem Schädel- 
br..ch behaftet, Tiegt Iherefa Serpy, 
Nr. 420 W. Madifon Str., in nahezu 
boffnungslofem Zuftande im County: 
Hofpital darnieder. Dstar Hunfinz, 

: mit dem fie feit etwa einem ;$ahre zu- 
famenlebte, befindet fich in ber Be- 
zirfemahe an Lake Str. in Unter— 
fuhungshaft. ‘Er behauptet, daß er 
die Patientin, al3 er am Samftag von 
der Arbeit heimfehrie, bemußtlos auf- 
fand, und ftellt in Mhrebe, mit ihr eine 
Auseinanderjegung gehabt oder gar fie 
mißhandelt zu haben. Nachbarn be- 
haupten aber, daß e3 häufig zmifchen 
ihm und der Serbn zu heftigem Streit 
gefommen fei. . Die Frau, welche an- 
geblih ein fpiritualiftifches Medium 
ift, Toll fehr jähzornig fein. Hunfinz 
fteht ala Spezialpolizift inDienften der 
Yırma Gears, Roebud & Eo. und ver- 
richtet Dienft in dem Neubau, den die 
Firma an Harvard Str. und St. 
Louis Abe. errichten läßt. 

Derurfachte unbeichreiblibe Aufregung. 

Rah einer tollen Hab, die jich im 
Zidzad von 49. Straße und Calumet 
Ave. nach Wentmorth pe. und 49. 
Straße erftredte und unbejchreibliche 
Aufregung unter den Bermohnern jener 
Gegend und Straßengängern verur- 
fachte, muzbe ein änſcheinend toller 
Bulfenbeißer,. der einen Mann gebij- 
fen und zıme£ Perfonen die Kleider zer- 
tiffen hatt}, bon. mehreren Boliziften 
zur Strede gebradt. a, 

US das Bieft die Straßen hinauf- 
ftürmte un) die von den Schergen ihm 
nachgefandten Kugeln umberflogen, 
eilten Mütter aus ben Häufern, um ih- 
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Doppelte Siegel Stamps 
den ganzen Tag! 


2 Stamps3 anitatt 1 für jede verausgabten 10 Cents. Der po: 
puläre wöchentliche Doppelte Stamp Dienftag, an welchem Sammler 
die Siegel Stamıps doppelt fchnell erhalten und an den Erjparnifjen 
theilnehmen, die geboten werden durch - 


Unerreihte Bargains in jaiiongemähen Waaren in 
allen Departements des großen Ladens 


Garaus machen wollte Er hat Wun= 
den an beiden Händen erlitten, aud) 
wurde fein Anzug. zerfegt. Ein Arzt 
beizte jofort. die Wunden aus. Frl. 
Louife Robinfon, Nr. 4511 Yndiana 
Une., und ame: Melzer, Nr. 4721 
Word Str., murden gleichfalls ange- 
fallen, doch begnügte fich der Hund da- 
mit, ihnen die Kleider zu zerreiben. 
Um Nichts. 

3m Hausflur des, Breemption-Ho- 
tel3 zu Naperoille jagte gejtern der vor 
feh3 Wochen von Chicago nach jener 
Ortfchaft verzogene - italienifche Bar- 
bier Yofeph Raggi dem 27jährigen 
Hufihmied Dtto Klob, einem Deut- 
jchen, einen Dold in die Bruft. Der 
tödtlich Verwundete verjuchte, fich nach 
dem Sprechzimmer eines Arztes zu 
Tchleppen, brach aber auf. der Schwelle 
entjeelt zufammen. 

Raggi wurde verhaftet. Er behaup- 
tet. mit breifter Stirn, in Nothwehr 
gehandelt zu haben. Den Angaben 
bon Zeugen gemäß, hatten Raggi und 
fein Opfer an einem Tifche im Hotel 
aejpeift und fich gegenjeitig über ihre 
Nationalität gehänfelt. Nach beendig- 
ter Mahlzeit entfernte fih Raggi, 
fehrte aber nach zehn Minuten zurüd 
und ftieß, ohne ein Wort zu verlieren, 
dem Huffchmied, den er im Hausflur 
antraf, den Doldh in die Bruft. 

Unbädlid g madıt. 


Der 30jährige George EromleH, den 
angeblich die hiefige’ Polizei feit gerau= 
mer Zeit wegen Raubes in vier Fällen 
fuchte, wurde geftern Abend in P. W. 
MeDonnel3 Wirthihaft, Nr. 2824 
Archer AUne., im Verlaufe eines Strei- 
tes von feinem Gegnet, der fich bisher 
feiner Verhaftung zu entziehen mußte, 
niebergefnallt und lebensgefährlich 
berwundet. Er fand Aufnahme . im 
Sounty-Hofpital. Dort wurde feitge- 
ftellt, daß ihm pier Kugeln - in die 
rechte Seite und. das Kinn gebrungen 
find. Sein Zuftand wird al3 nahezu 
hoffnungslos bezeichnet. 

Derfrümeiten fib. 
» Sergeant D’Connell und mehrere 
Detektives der Bezirkswache an, Weſt 
Chicago Avenue verhafteten geſtern 
früh in der Aurora-Tanzhalle John 
Sweaney, Wm. Smweaney und Franf 
Martin’ unter vem Verdachte, Lorem 
Haire, Nr. 178 Wafhington Str., an 
Ohio und Sangamon Straße mißhan, 
belt-und beraubt zu haben. 

Als die Beamten mit den Häftlingen 
den Weg nah der Wade antraten, 
folgte ihnen eine Anzahl Freunde der 
Verhafteten, umringte fie und nahm 
eine drohende Haltung an. Als 
aber die Schergen ihre Schießprügel 
zogen, verfrümelte fih das Gelichter. 
Die Häftlinge wurden eingelodt. 

Mißglückter fuchtverſuch 


Um ſeiner Verhaftung zu entgehen, 
ſprang geſtern der Farbige Humphrey 
Nicholſon aus einem Fenſter ſeiner im 
zweiten Stock des Hauſes Nr. 567 
Fulton Straße gelegenen Wohnung. 
Er fiel auf das Pflaſſer, erhob ſich 
aber, taumelte danır. und-brad; bewuß:= 
108 zufammen.‘ m County-Hojpitaf, 
wo er Aufnahme fand,,erflärten die 
ihn behandelnden -Merzte, daf er in 
mehreren „Tagen, wrederhergeftellt fein- 


2 Frau — 
einen Haftbefehl gegen ihn erwirkt, un⸗ 
ter der Anklage, ſie verknüppelt zu ha⸗ 
ee —* der Vollſtreclung des 
etrauten. Deteftines an 
feine Thur pochten ſprang det Mohr 
aus bem zentfeeee.. 
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| Berheerender Brand. 


Das Gebäude des Saddle & Cycle⸗ 
Klubs in Schüutt und Aſche. 


Schaden etwa 825,000. 


Hervorragende Bürger ſind Mitglieder des 
Klubs. — Entftehungsurfache des Brandes 
unbefannt, — Reiter in der Noth.—Dier 
Familien durch Feuer zur Flucht genöthigt. 


Das Gebäude des Saddle éFe Cycle 
Klubs, zu deſſen Mitglieder hervorra— 
gende Bürger gehören, wurde heute 
früh ein Raub der Flammen. Der 
Geſammtſchaden beträgt etwa $25,- 
000; auf das Gebäude entfallen etwa 
$10,000. 

Das Feuer brach furz nad) vier Uhr 
Morgens in einem von der im Erdge- 
fchofje gelegenen Küche nad) dem 
Speifefaale im erften Stod führenden 
Treppengange aus. Julius Schmidt, 
ein Angeſtellter, der in der Küche 
ſchlief, erwachte infolge Huſtenreizes, 
der durch den Qualm verurſacht wor—⸗ 
den mar. Er alarmirte ſofort die 
Teuerweht. Da aber das nädhite 
Sprigenhaus eine Meile entfernt ift, 
fo trat die Feuerwehr erjt nach Ber- 
lauf eıner halben Stünde. in. Thätig- 
feit, Das anderthalbftödige aus Holz 
errichtete Gebäude war, da bie von ei- 
nem jcharfen Sübmeitwind angefad)- 
ten Flammen überreihliche Nahrung 
fanden, nicht zu retten, wohl aber ge- 
lang e3 derfgeuerfvehr, da3 verheerende 
Element: von der. werthoollen, meftlich 
vom Klubgebäude gelegenen. Stallung 
fernzuhalten... °- R 

Die Entftehungsurfache des Bran- 
des konnte nicht ermittelt werden. 
Während der Nacht wurde kein Feuer 

5 Klubgebäude, in dem fein Mit- 
alieb wohnt, unterhalten. Doch brann- 

jten ‚mehrere elektrifche Lichter, und e3 

| iſt höchſt wahrſcheinlich, daß das Feuer 
dur - . eine Kreuzung " eleftrijcher 
Drähte verurfacht murde. 

Das. niedergebrannte Gebäude mar 
an ;tofter ve. und dem See gelegen. 
Die Beamten des Kinbs. 

Die Beamten des Klubs find: 

Präfident, 3. L. Cochran. 

Bize-Präfident, Henry Dibblee. 

Setretär, Morrill Dunn. 

Schabmeiiter, Wim. R. O’Dell. 

Die Direktoren: 

3.4. Spoor, 3.2. Cochran, Honore 
Palmer, W. H. Scudber, Morrill 
Dunn, Henry Dibblee, John ©. Run- 
nell3,; Charles W. Comes, William 
NR. Ddell, Victor Eltina, Edfon Keith 
jr. und James D. Erstine. 

Das Klubhaus würde dor mehreren 
Sahren errichtet,“ nachdem das alte 
Klubhaus dur Feuer zerſtört wor— 
den war. In früheren Jahren, als der 
Radfahrer⸗Sport in Blüthe ſtand, war 
das Klubgebãude der Sammelplatz ſei⸗ 
ner Anhanger. Die jetzigen Mitglie- 
der ſind enthuſiaſtiſche Fahrer, und 
die Stallung iſt oft mit werthvollen 

5 r befekt. s Das 
prächtig ausgeſtattet. 
5* ſilbern her, vom Klub 
Eee ES —— fielen den 
‚Flammen zum Opfer. 
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Feuer wurde gelöfcht, nachdem e& ei> 
wa $300 Schaden verurfadht Hatte, 
Karbausti und Kazamansfi betreiben 
gemeinfam bie im erften Stod bes 
Haufes gelegene Wirthichaft. 

Zur Flucht genöthigt. 


Feuer, welches heute früh muthmaß⸗ 
lich infolge eines überheizten Ofens in 
der im Erdgeſchoß des dreiſtöckigen 
Gebäudes Nr. 771—773 W. 63. Str. 
gelegenen Badjtube von Yohn Dagart 
ausbradh), nöthigte die vier Familien, 
welche die oberen Stocdwerfe bemoh- 
nen, zu jehleuniger Flucht. Das Feuer 
wurde gelöſcht, nachdem es $600 
Schaden am Gebäude verurſacht und 
Dagart um etwa 8500 geſchädigt hatte. 
Eigenthümer des Hauſes iſt Harriſon 
Frazin. 

— — — — 


Die beiden Meyer. 


Bundesfenator Dolliver erlebt einen 
gehörigen Reinfall. 


Bundesfenator Dolliver von Joa 
hielt am Samjtag Abend in Seban, 
Ka3., einen Vortrag, der für ihn ein 
wahres Sedan wurde, Er behandelte 
dad immer »opuläre Thema „Stan- 
dard Dil“ und erging fich dabei in ge= 
danfenlofen Angriffen auf die in 
Standard Dil getaufte Chicagoer Uni- 
verfität. Zum VBeweije dafür, daß diefe 
Hohihule ganz und gar unter Rode- 
feller’3 Einfluß ftehe, führte er den Ge 
finnungswechfel von „Prof. Myers“ 
an, der früher das als fchwarz geichil- 
dert habe, was er feit feiner Berufung 
bon der Univerfität vonWisfonfin nach 
der Harper’fchen Bildungsftätte. als 
weiß jchildere. Natürlich große Ent- 
rüftung der Zuhörer über den deutfchen 
„Prof. Myers“. 

Der Herr Senator hat damit einen 
fehr böjen Reinfall erlebt, denn das 
„weiße“ Buch des Herrn Prof. Hugo 
R. Meyer, der gemeint fein fol, wurbe 
geſchrieben, als der Verfaffer noch in 
Harvard Iehrte und feine Ahnung hat- 
te, daß er jemals nach Chicago beru=- 
fen werben würde, und das „Schwarze“ 
Buch Hai nicht Herrn Prof. Hugo R. 
Meyer zum BVerfafler, jpndern Herrn 
Prof. 3. H. Mener, welcher noch heute 
en der Univerfität von Wisfonfin über 
Nationalwiffenichaften Tief. Brof. 
Laughlin von. der Chicagoer Univerfi- . 
tät hat dem rebjamen Bundesfenator 
feine Verwechslung der beiden Meyer 
mit dem Rath unter die Nafe gerieben, 
ehe er Schmähungen ausftoße, folle er 
fich überzeugen, ob diefelben auch auf 


| Wahrheit beruhen. 


—— 
Fieldftad fattelt um. 


Der frühere Bräfident der Haus- 
meiſter⸗Gewerkſchaft, welche in ſechs 
Monaten von 450 Mitgliedern auf ein 
kleines Häuflein zuſammenſchmolz, 
Chas. L. Fieldſtack, hat ſich von der 
Gewerkſchaftsbewegung losgeſagt und 
ſtudirt jetzt die Rechte. Die Hausmei— 
ſter⸗Gewerkſchaft ſoll demnächſt neu 
organiſirt werden. 


— Wortſpiel. — Gibt's einen fri⸗ 
ſchen Sommer, dann ſchimpfen die 
Mirthe in den Sommerfrifhen! 


Beieitigt ond Juden fofert. 


‚Heilt Geema 
— 


Eczemal 


— 


—— 

eine lindernde Salde, 

Träftig in ibrer Wirken 
— ne 
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Milde Kur. 


Als Gefellfchaftsretter mwirb ber 
Präfident von feinem Kriegsfefretär 
dargeitellt, Herr Taft bat in ben 
Mahlfeldzug feines SHeimathftaates 
Dhio mit einer Rede eingegriffen, die 
ihn ohne Zmeifel ald Staatsmann 
fennzeichnet. Denn er hat fi nicht 
mit der gewöhnlichen Parteipolitif be- 
faßt, fondern gemwiffermaßen von einer 
höheren Zinne aus Umfhau gehalten 
und bon diefem erhabenen Gtand- 
punfte au3 weiter gejehen, al3 der ge= 
möhnliche amerifanifche Stumpredner. 
Er hat jehon die Gefahren erfannt, die 
erft am entfernteften Horizont auf— 
tauchen und dem blöden Durchſchnitts— 
auge unfichtbar find. Yhm ijt es Har, 
daß der „Bıryanismus“, troß feiner 
Niederlagen, in ettwa3 veränderter Ge= 
ftalt doch wieder auftauchen und dem 
Lande äuferit gefährlich werden wird, 
— ‚wenn nicht zur rechten Zeit anges 
mefferte und ausreichende Abmehrmaß- 
regeln getroffen werden. Der Angriff 
wird nicht nur einzelnen Mißbräucen 
der Gejeggebung und Verwaltung gel= 
ten, jondern dem ganzen beitehenden 
Wirthſchaftsſyſteme. Geftübt auf bie 
zahlreichen Enthüllungen der jüngjten 
Zeit, welche die Gaunerei in den höch- 
ften Finanzfreifen blosgelegt haben, 
wird „der Bryanismus“ die Verjtabt- 
lihung oder Verftaatlichung aller o= 


genannten üffentlihen Nubbarkeiten | 
fordern, einjchließlich der Eifenbahnen | 


und der Verficherungsgefellichaften. 
Lediglich um ihm zuborzufommen, hat 
der Präfident, mie Herr Taft fagt, 
porgefchlagen, daß die Bundesregie- 


rung mit größeren Vollmachten ausge: | 
| Abflauen des Gejchäfts, fondern an— 


; dauernd große und jteigend 


ftattet werben, und daß fie inäbejon- 
dere befugt fein fol, übermäßig hohe 


Frachtgebühren herabzufegen und bie 


56 {una al racht⸗ 
gleichmäßige Behandlung aller Frach klar, und die allgemeine Wetterprog— 


kunden zu erzwingen. Die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften, die ſich dieſen Vorſchlä— 
gen ſo leidenſchaftlich widerſetzen, ſoll⸗ 
ten wohl bedenken, daß ſie allerdings 
die Pläne des Präſidenten vereiteln 
können, daß aber dadurch nur die Ele- 
mente gejtärft werben würden, die auf 
die Verftaatlihung der Eijenbahnen 
hinarbeiten. Präfident Roofevelt will 
bie ſchlimmſten Auswüchſe des Kapita⸗ 
lismus beſeitigen, damit nicht Ichließ⸗ 
lich der ganze Baum mit Stumpf und 
Stiel ausgerottet wird. Unterſeiner 
Führung will die republifanijche Par⸗ 
dei dem Lande ſeine bewährten Ein— 
richtungen retten und dem Umſturze 
entgegenwirken. 

Der Präſident ſelbſt hat den glei— 
chen Gedanken mit den Worten ausge- 


der eine Regierung des Geldſackes noch 
eine Regierung des Pöbels ſein, ſon— 


bekennt ſich alſo im Weſentlichen zu 
denſelben Anſchauungen wie Grover 
Cleveland, der wiederholt geſagt hat, 
daß das Land zu den uralten Grund— 


fägen zurüdfehren müffe, auf denen bie | 
demofratifche Republit aufgebaut ift. | 


Nur Hat Herr Roofevelt nicht dem 


Muth oder die Einficht, feinen Gebanz | 


| rauf fchließen, 
| Kreifen. mit dem fchönften Vertrauen 
‚in die nächte Zufunft bliet und auf 


Kluges Bremfen. 


' Das Gefhäft ift Fräftig und gefund 
und feine Verbindung mit der Tehönen 
Proſperity“ iſt ungetrübt. Es iſt 
nicht nur nichts in Sicht, das eine bal⸗ 
dige Scheidung erwarten ließe, jon- 
dern alles deutet darauf hin, daß im 
Berlaufe der nächften zwölf Monate 
das ſchöne Verhältniß womöglich noch 
inniger werden wird, als es ſchon iſt. 
Das iſt das Schlußergebniß, zu dem 
übereinftimmend jämmtlide „Ges 
Tchäftsagenturen“ und andere berufene 
Beobachter der Gejchäftslage in ihren 
jüngften „Wochenüberfichten“ und 
fonftigen Auslafjungen fommen. Und 
nachdem das fejtgeftellt ijt, jcheint es 
überflüffig, noch im Befonderen darauf 
binzumeifen, daß alle die chönen Hoff: 
nungen, die man auf das Herbitge- 
ichärt jette, jo weit, mehr als erfüllt 
find, daß in allen Gejchäftszmeigen bie 
regfte Ihätigfeit Herrjeht, in allen 
MWaarenarten der AUbfag groß und die 
Beitellungen no größer find — da 
die Mühlen und FFabrifen, Berg 
merfe und Hochöfen ufm. allefammt in 
regjtem Betriebe jtehen und den an fie 
gejtelten Anforderungen faum ent 
fprechen fünnen. Nur da3 mag, ba= 
mit auch nicht der leifelte Zmeifel auf- 
fommen könne, noch bejfonders erwähnt 
ı fein, daß bejonders die Eifen- und 
Stahlinduftrie — der befannte „Ges 
ſchäftsbarometer“ — mit Aufträgen 
überlaben ift, und daß die Beitellungen 
der Eifenbahnen des Landes für rol- 
lende3 Material größer jind, bezm. 
fein werben, als fie jezubor in einem 
Sahre waren. Und zwar wurden diefe 
großen Beitellungen zumeift erft in den 
| legten Wochen oder höchſtens Monaten 
| gegeben. So gab die Pennfylvania- 
| Bahn lehte Woche nicht weniger al3 
21,500 Bahnmagen — zumeift ftähler- 
| ne Frahtmagen — in Auftrag, nad- 
; dem fie erjt im Auguft 16,160 jolcher 
ı bejtellt hatte. Die American Car and 
ı Foundry Co. joll Kontrafte für die 
| Lieferung don insgefammt 60,000 
| Bahnmaaen an Hand haben, und feine 
| Fabrifgefellfchaft in Diefer Branche foll 
in der Zage fein, noch weitere Aufträ- 
ge für Lieferung in 1906 annehmen zu 
ı fönnen. Sol riefige Beftellungen zu 
ı einer Zeit hoher Preiſe laffen doch da= 
daß man in bdiefen 


abjehbare Zeit hinaus ganz gewiß fein 


Inan⸗ 


ſpruchnahme erwartet. 
Der Geſchäftshimmel iſt heiter und 


noſe lautet „anhaltend ſchön“; aber — 


auf einem Gebiete iſt's doch nicht fo 
ganz wunderſchön: „Wall Street“ hat 
Warnungsſignale aufgezogen. 
iſt feſt“ und die Zinsraten ſteigen, nicht 
nur in New Yorf, 
London, Paris und Berlin, und das 
iſt wenigſtens für eine Sorte 
ſchäftsleute ſehr unerfreulich: die Bör— 
ſenleute beklagen es, da unter ſolchen 
Umſtänden ihr Geſchäft flau und un— 
befriedigend iſt und der „Verdienſt“ 
gering. Für die Allgemeinheit hinge— 
gen iſt es nur erfreulich; 


„Geld 
fondern aud in 


Ge⸗ 


denn es 
ſpricht aus dieſen Zinsratenerhöhungen 


gerade die Vorſicht und Klugheit, die 


nothwendig iſt, ſoll nicht durch ein 


Uebermaß das Ende diefer ſchönen 
Tage ſehr beſchleunigt werden. 
drückt: „Die Bundesregierung ſoll we⸗ 


Eine Erhöhung des „Geldpreiſes“ 


war ae denn jeit langen Sabren 
l, 11° | waren die NReferven der New Horte 
dern eine Negierung des Volkes“. Er | vn 


Banken nicht jo niedrig mie jet, und 
aud in allen ausländifchen „Geld- 
zentren“ ijt der Vorrath an Baarkapi- 
tal arg zufammengefchmolzen. Die 
Nachfrage war im den lebten. Jahren 
gar zu groß. Das verfügbare Kapi- 
tal ift zu jchnelf in Anjprud genom- 
| men worden, ala daß der Nachfchub die 
Lüden hätte ausfüllen können, Die 





fen bi3 zu feinen legten Schlußfolge- 
zungen auszufpinnen. Er glaubt 
wahricheinlic in vollem Ernfte, daß 
ber Radifalismus, Bryanismus ober 
Umfturz fih durch einige Tchmächliche 
Zugeltändniffe wird aufhalten laſſen. 
Kann er die republifaniiche Partei nur 
dahin bringen, die Eijenbahnen unter 


ichärfere Bundesaufficht zu ftellen und | 


die Lebensverficherungsgejellfchaften 
einer nationalen „Kontrolle“ zu unter= 
werfen, jo wird fie nad) feiner Un- 
ficht eine echte und rechte Volkspartei 
fein. 

Doch liegt e3 gemwilfermaßen auf 
der Hand, daß fich da Wolf mit fo 
Heinen Abjchlagszahlungen nicht zu= 
frieden geben wird — oder follte. Die 
Wilfür und GOünftlingswirthichaft 
ber Eifenbahnen und die Mikpermals- 
tung der Lebensverficherungsprämien 
müffen allerbing3 unterdrüdt' werben, 
aber damit allein ift e& feinesmweg3 ge- 
than. E3 mwird zum Mindeiten au 
der Mibbrauh abgefchafft merden 
müffen, der mit der Belteuerungsge- 
walt de3 Bundes getrieben wird. Soll 
bie republifanifche Partei nicht die 
Bartei des Geldfads fein, To darf fie 
auch nicht mehr die Monopoliften „be- 
Thügen“, die ihre Erzeugniffe im Aus- 
lande mohlfeiler verfaufen, ala im 
Snlande. Sie muß ferner dem nie= 
berträchtigen Gründerfchwindel ent- 
gegentreten, die Rechtspflege berein- 
fahen und bejchleunigen, ber Ber- 
Thhleuderung der Steuergelder Einhalt 
tbun und fi) von der Nahäffung des 
britifchen Amperialiamus abmenben. 
Wenn fie fich aber auf diefe Art-an 
Haupt und Glievern reformirt hätte, 
fo würde fie nicht mehr die republifa- 
niſche Bartei fein. x 

Herrn Tafts Ahnungen werden 
borausfihtlid in Erfüllung gehen. 
Denn da die republitanifhe Partei 
fi unmöglih von den Schmarogern 
befreien kann, die fie jelbjt großaezo- 
gen bat, fo wird früher oder fpäter 
ber Bryani3mud, wenn nit Willtam 
%. Bryan felbit, an’3 Ruder fommen. 
Cr wird aber auch nicht gleich alles 
in Trümmer fchlagen, weil Das ameri⸗ 
fofhe Volt mohl mandmal fehr 
hitzig redet, aber fchließlich doch mei: 
ftena bebächtig handelt. Vor der Hand 
gie e3 hierzulande noch zu viele Qeute, 

ie etivas zu verlieren haben. 


außerordentlich rege Gejchäftsthätig- 
| teit (die hierzulande wohl am größten 
tft, an der aber au Deutjchland und 
ı England betheiligt find) mit ihren 
ı Neugründungen, bedeutenden Ausbep- 
nungen ufw., hat natürlich am meiften 
zu biefer Gelbfnappheit beigetragen, 
ı Nicht geringen Anteil haben: daran 


| afrifanifche und der ruffifch-japanifche 
| Krieg, die taufende — ehe 
„aufbrauchten“, wie fich aus ben rie- 
| legten Jahre erkennen Täßt: Die 
| jüngite japanifche Anleihe ift noch nicht 
„berbaut”, fozufagen, und eine. neue 
ruſſiſche ſteht in Ausſicht, und das le— 
| gitime Gefhaft ftellt. noch dauernd 
ı große Anfprücdhe — da ift e8 erflär- 
lich, daß das Geld fnapp wurde und 
eine Befchränfung des Ahfluffes noth- 
| wendig. Das aber gefhah durch bie 
ı Erhöhung der Zinsraten für Spetu- 
| Iationen — das „legitime* gefunde 
| Gefhäft wird davon faum berührt — 
| und das war nöthig, wenn die Gefahr 
eines baldigen Krach3 nicht heraufbe- 
ſchworen werden ſollte. 
Im Intereſſe der Selbſterhaltung 
| Taben fih die großen Yinanzinftitute 
gezwungen, die Bremjen ein wenig 
anzuziehen — dem" - Gejammtinterefje 
dienen fie damit, Die Zinsratenerhö- 
bung ift weniger ein „Warnungzfig- 
nal“ wie fie genannt inird, als eine 
Vorfihtsmaßtegel, _ oder nothwendige 
Maknahme, die Grundlage erit wieder 
zu ftärten, ehe mt iweiter in die Höhe 
baut. 


Die Mülens Scheine. 
er * 
Herr Marſhall Field iſt ein weltbe⸗ 
rühmter Geſchäftsmann, ein Fürſtli⸗ 
cher Kaufherr“ und ein großer Fi⸗ 
nanzmann dazu, aber auf die ici⸗ 
pal Bwnerſoie Ponn berfieh ie fie 
offenbar nicht. Er wirft die Frage 
auf, womit ie verhei 
nen ſtädtiſchen 
zahlen gedenke. i 
„Vom Erlös Kae 
lerjcheinen”, " ‚er 
wer wird fie Tau 
Und ala’ ihm bara 
Herr Dunne jelb| 


Volt“, feine E 
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aber auch) die jüngjten Kriege, ber füd-- 


figen nationalen Bondsausgaben der. 
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Ber | fcheibung anheim ‚geftellt- 
: m ü te von "schtöinener * 
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Müllerſcheinen anzulegen, ſagt er: 
„Das iſt ein Wahn“ und glaubt die 
ganze Sache damit abgethan zu haben. 

ein Wahn! Das haben allerdings 
por Herrn Field auch jhon andere 
Leute gejagt. Aber mas waren bas 
für Leutee SKaltherzige, rechnende, 
mißtrauifche Leute jınn es gemejen. 
Zeute, die fein Herz für die heilige 
Sade der Municipal Omnerjhip hat= 
ten. Leute von ſolchem Mißtrauen, 
daß fie die Tafeln der neuen Sundes= 
lade, da3 gepriefene Müllergeſetz, nicht 
auf Treu und Glauben genommen ha 
ben, jondern voller Zweifel und Arg- 
wohn darüber hergerallen jind und 
e3 — burchgelejen haben! 

Dabei haben fie dann gefunden, 
daß für die Müllerfcheine die Stadt 
Ehicago weder mit ihrem Kredit, noch 
mit ihrem Eigenthbum, noch mit ihrer 
Steuerfraft haftet. &3 it ausdrüd- 
ih vorgejchrieben, daß „unter feinen 
Umftänden“ die Scheine als eine Ver— 
fhuldung oder Zahlungsperbindlich- 
teit der Stabt gelten follen, und nicht 
bezahlt oder verzinft werben dürfen 
„au8 irgend meldhem allgemeinem 
jtädtifchen Fonds“, nicht aus irgend 
welchen Steuererträgen, Lizenserträ= 
gen oder jonftigen Einkünften der 
Stadt, jondern nur bezahlt werben 
dürfen aus einem „Ipezifizirten 
Theile” der Erträge ode; Einnahmen 
der Straßenbahnen, zu deren Ermer- 
bung die Scheine ausgegeben worden 
find. Mit anderen Worten: nur dann 
bezahlt werden dürfen, wenn bie 
Herren Verſtadtlichungspolitiker, de— 
nen laut Herrn Dunnes famoſem 
Kontraktplan die Bewirthſchaftung 
der erworbenen Bahnen übertragen 
werden fol, erftens überhaupt im- 
itande fein follten, einen Ueberfhuß 
über die Vetriebsfoften, Die unter ber 
politifchen Verwaltung felbitverjtänd- 
lic fofort riefig anfchmwellen würden, 
zu erwirthſchaften; und, zweitens, es 
nicht vorziehen ſollten, den etwaiger 
Ueberſchuß anderweitig zu verwenden: 
zur Erhöhung ihrer eigenen Gehälter 
3. B.; oder zur Verforgung ihrer lie- 
ben Angehörigen, Oattinnen, Söhne, 
Töchter, Schwiegerfühne, Bettern und 
Bafen nach dem Vorbilde unferer be- 
rühmten Lebensverficherungs = Gejell- 
fchaften; oder zur Verforgung politi= 
jcher Freunde, zum Aufbau einer po= 
litifhen Mafchine und zu den taus 
fenderlei Wahlausgaben, jo da noth- 
wendig fein mögen, einen gefälligen 
Stadtrath und einen der, heiligen 
Berftadtlihungsfahde mohlgejinnten 
Mayor zu erhalten. 

* * * 

Die mißtrauifchen, faltberechnenden 
Leute haben fich gejagt, daß unter den 
Umftänden die Müllerfcheine feine Ka- 
pitalanlage für fie find. *Gleih Yal- 
ftaffs Schneider: „They like not the 
security“. Aber mad macdt das aus. 
Sind etwa diefe Leute das Volk? 
Sind fie das Wolf, auf das Herr 
Dunne und feine politifche Gefolg- 
fchaft ihre Hoffnungen bauen? Für je- 
den Einen, den Herr Marfhall Field 


‚zeigen fann, der da Müllergejeg ge— 


lefen hat, fann Herr Edward Jın- 
mediate Dunne ihm Taufend zeigen, 
die e3 nicht gelefen Haben. — Na, alfo! 

Haben Iaufende und Zehntaujende 
diefer Leute Herrn Dunne vertraut 
und geglaubt, als er ihnen jagte, daß 
fie im Falle feiner Ermählung, no 
ehe die erfiten Schneefloden dieſes 
Winters fielen, auf ſtädtiſchen Stra— 
ßenbahnen fahren würden, warum 
follten ſie ihm nicht auch glauben, 
wenn er ihnen die Müllerſcheine an— 
preiſt und ihr Geld aus der Sparkaſſe 
holen, oder eine Hypothek auf ihr 
Haus aufnehmen, falls dies nöthig 
jein follte, umg die unvergleichliche Ge- 
legenheit fich nicht entgehen zu laffen? 

Und wenn nicht? Wenn fie doch 30- 
gern follten und auch Hier das Sprich- 
wort jich beftätigen follte, daß in 
Geldjahen die Gemüthlichfeit auf- 
hört — dann ift’3 auch noch fo. Nicht 
nur fann aladann Herr Dunne feine 
Hände in Unjchuld wachen und fa- 
gen, dat am Fehlichlag feiner Pläne 
nit er- die Schuld trägt, fondern 
das Bolf die Schuld trägt. Kein 
Geld, feine Schweizer; — fein Geld, 
feine Straßenbahnen. Mehr ala das. 
63 ift aladann der Beweis geliefert, 
dap „das Volt“ noch nicht reif tft für 
die, heilige Verftabtlichungsfache, oder 
verführt worden und rüdfällig gemor- 
den tft, und beshalb meiter erzogen 
werden muß. Wozu natürli) vor 
Ulem gehört, daß, um die®rziehungs- 
fampagne zu führen, Herr Dunne 
wieder zum Mahporsfandidaten aufge- 
tellt werde; und wieder erwählt wird 

nd immer wieder, jö oft e3 nöthig 
fein mag zur Vollendung der Ergie- 
bung. 

* * 

Und überhaupt! Ob die Müller- 
fcheine gefauft werben mürben ober 
niht gefauft werden mürben: es 
fommt doch, fo weit es die Sache der 
lofortigen Berftabtlihung betrifft, 
Thlieglich auf eins heraus. Vor allen 
Dingen müffen wir eimelche neue Re- 
ferendums haben,:die mit dem mas 
brum und dran hängt no) auf eine 
Reihe von Jahren hinaus intereffante 
Unterhaltung verſprechen. Zunächſt, 
dem. Müllergefeß zufolge, ein Referen- 
dum über die Frage: Sollen Müller- 
Tcheine ausgegeben werden? Gelbft das 
aber geht nicht fo. rafch, denn ehe die 
Frage dem Volke zur Abjtimmung 
dorgelegt werden kann, muß erſt der 
Stadtrath eine Ordinanz annehmen, 


welche klipp und klar erklärt, wofür 


bie Scheine ausgegeben werden ſollent 
was für Bahneigenthum damit er⸗ 
worben werden ſoll. Dieweil es je⸗ 
ums“ Verfäßt, ba, Tolde wißtige 
um ih, fo 

Frage —“ allein zur en 


vorher noch ein 


noch M 


‚Mm 
und zufägl 
Preifes, 

ben erwähnten zwei Referenbums erjt 
noch ein drittes ftattfinden Jollte, zur 
Beltimmüung des Preifes, der den aus» 
zufaufenden Bahngefellichaften ange- 
boten werben fol. nn wenn das 
nicht gefchieht und der Preis nicht ein 
folder ift, daß die Bahngefellfchaften 
zufrieden damit find, dann wären wir 
gerade wieder jo meit wie zubor. 
Dann müßten mir zurüdfallen, auf 
das gerichtliche Enteignungsverfahren, 
melches Herr Dunne bor feiner Er- 
mwählung berfochterg aber jeither als 
unpraftifch und zu Yangivierig aufge- 
geben hat. && müßte. zunädft ein 
Prozeh geführt werben über die Frage, 
ob die Stadt überhaupt das Recht hat, 
die Bahngefellfchaften zu enteignen? 
Sollte nad Jahr und Tag diefes Recht 
ihr zugefprochen ‚werben, fo wäre ein 
weiterer Prozeß zu führen, ein Pro- 
zeß von unabfehbarer Länge, über die 
berühmten 99 Yahrd- und fonitige 
ftreitige Vreibriefsrechte, die bei der 
Enteignung mitbezahlt werden müß- 
ten, deren Preis aber natürlich nicht 
feitgeftellt werben Tann, jo lange man 
nicht genau im Klaren ift über biefe 
Rechte. ‚Schließlich und auf alle Fälle 
mare ein Zejtfall über die Berfaj- 
fungsmäßigfeit des Müller-Gejeges 
im Allgemeinen, und ein weitererZeft- 
fall über die Giltigfeit der Müller: 
Iheine im befonderen vor bie Gerichte 
zu bringen. Nicht zu reden bon an- 
ern mögliden Rechtzftreitigfeiten 
und fonftigen Vorfragen, die auch 
noch reichlich Arbeit für die Gerichte 
und Yutter für die Wboofaten geben 
würden. 

Wie's alſo auch kommen möge, 
jedenfalls wird, wenn wir der heiligen 
Sache der Verſtadtlichung nicht un— 
treu werden wollen, unſer verehrter 
Mayor noch eine beträchtliche Anzahl 
neuer Amtstermine erhalten müfjen, 
alle die verfchievenen Schwierigfeiten 
zu bejiegen und die Reihenfolge noth- 
mendiger Referendums gehörig in die 
Wege zu leiten. Was in der Zmwifchen- 
zeit aus den Straßenbahnen und aus 
der Noth des Straßenbahnfahrenden 
Publifums wird, darauf fommt’3 ja 
nit an. 


£ofalberidht. 
Zum Gefecht. 


— — 


Der kampfliche Mayor bindet aber⸗ 
mals mit dem Stadtrathe an. 


Der Streitfragen zwei. 


Herr Marfhall Sield hält die Straßenbahn 
Derftadtliung weder für durchführbar, 
nod für swedmäßig. — Chätigfeit der 
Gefundheitspolizei. 


Mayor Yunne wird, mie bereits 
mitgetheilt, heute Abend einen aber- 
maligen Berfuch machen, den Stadt- 
tath in derStraßenbahnfrage auf feine 
Geite hinüberzuziehen. Er wird in ei- 
ner zwedentiprechenden Botjchaft ver- 
langen, daß die Verfehrs-Kommilfion 
angemiejen- werben folle, ihre auf Er- 
neuerung ber Wegerechtö-Brivilegien 
abzielenden Verhandlungen mit den 
Straßenbahngefellfchaften einzuftellen, 
und ferner, daß Korporationsanwalt 
Lewis und Sonderanwalt Darrow 


‚beauftragt werben mögen, eine Vorlage 


auszuarbeiten, melde die Verausga— 
bung von Miüller-Zertififaten zum 
3mede des Baues ftädtifcher Straßen- 
bahnen vorbereiten würde. — E3 ift 
anzunehmen, daß au) Hinfichtlich bie- 
fer Botfchaft wieder der Drdnung3- 
punft geltend gemacht werben mird, 
fie müßte dem zuftändigen Ausfchuife 
überwiefen merden, fofern die Ge— 
Thäftsordnung nicht aufgehoben werde, 
Da zur Aufhebung der Gejhäftsorb- 
nung die Zuftimmung einer Zweibrit- 
tel-Mehrheit erforderlich ift, und Ya 
ber Mayor auf eine jolhe Mehrheit 
unier feinen Umftänbenr rechnen fann, 
fo ift vorauszufehen, daß er den frag- 
lichen „Otbnungspunft” al3 nicht be- 
rechtigt erklären wird. Es würde 
dann gegen ſeineEntſcheidung appellirt 
werden; zur Aufrechterhaltung derſel— 
ben wäre dann nur eine einfache Mehr- 
heit erforderlih. Der. Mayor hoffi 
nun, daß er bei biefer Gelegenheit eine 
Mehrheit der. Stabivater auf feiner 
Seite haben merbe. Ob diefe Hoff: 
nung berechtigt ift, da3 wird fich zei- 
en. 

. Eine zweite Streitfrage. 

Der Mayor deutete an, daf er mit 
bem Stabtrath vielleicht auch noch me- 
gen einer zweiten Frage in Konflikt 
gerathen mürbe, nämlich wegen ber 
Tharter-Ronvention, deren Einberu- 
fung auf Antrag von Ald, Foreman 
tefchloffen worden it. Bon den 75 
Delegaten, aus melchen diefe KRonven- 


"Bob alle, egraiig dor 


1 


pe daß der Ko dent | t li) vor En» 
fönnen,. 


Wat feine Maffen-DerJammlung. 


Zu ber Bürgerperfammlung, welche 
für geftern Nachmittag von der „Mu= 
nicipal Omnerfhiv League“ nad 
Schmit’ Halle an ber Lincoln Abe. 
einberufen worden war, um diejenigen 
Stadtrathamitglieder zu „brandmar= 
ten“, welche vem Mayor ihre Beihilfe 
zur Verwirklichung feiner Berftabtli- 
chungspläne verweigern, hatten fich ge: 
nau gezählt 48 Perfonen eingefunden. 
Was abey ver Verfammlung an Maf- 
fenhaftigteit fehlte, Juchte fie Dur) En- 
thufiasmus zu erfegen. ‚Je müthender 
die Redner gegen die „grauen Wölfe“ 
im Stadtrathe metterten, um fo lebhaf- 
ter Elatfchte man ihnen Beifall.- Der 
Hauptrevner, Anwalt Daniel L. 
Eruice, führte aus, man habe drei 
Klaffen von Aldermen zu unterfchei- 


nn 


Straßenbahn-Verftadtlichung, ehrliche 

Gegner diefer Maßnahme, und grund- 
! faglofe Schächer, die bereit feien, fich 
| den Straßenbahn = Gejelfchaften zu 
| verfaufen. eithalten müfle man un- 
ter allen Umftänden daran, daß auf 
‘ Grund der im Frühjahr porgenomme- 
| nen Urabjtimmung der Stabtrath mo- 
| ralifch verpflichtet ift, die Erneuerung 
abgelaufener Wegerecht3 - Privilegien 
| zu verweigern. &3 frage fich aljo, ob 
| die Bürgerfchaft gefonnen fei, fich gege= 
' benenfalls eine offenfundige Mikadh- 

tung de3 in ungmweideutiger Weile zum 

Ausdrud gelangten Volkswillens ruhig 
ı gefallen zu laffen, oder nicht. 


Bedenfen eines Gefchäfismannes. 


Herr Marfhall Field, der befannte 
Groß-Raufmann, ift geftern von feiner 
| Hochzeitsreife heimgefehrt. Man hat 
| ihm natürlich fofort über feine Gtel- 
: Jung zu der Chicago gegenwärtig am 
 meiften befchäftigendenTagesfrage auß= 
| geholt, Er hat bereitwillig Rede und 
Antwort gejtanden. Was die Ber- 
ftabtlichungspläne des Mayors angeht, 
fo ift Herr Field nicht zugunften derjel- 
| ben. „Wie ventt der Mayor das zur 
| Durhführung diefer Pläne erforberti- 
che Geld aufzutreiben? wollte er wif- 
Ten. „Durh PVerausgabung von 
Müller-Zertififaten? Wer wird bieje 
faufen?"—E3 wurde Herrn Field ge- 
fagt, daß der Mayor fich mit der Hoff: 
nung trage, die „Eleinen Leute“ würden 
ihre Erfparniffe aus den Banfen zu- 
rüdziehen, wo fie ihnen nur 3 Prozent 
Binfen bringen, und dafür 5progentige 
Zertififate Faufen. — Herr Field hält 
diefe Hoffnung für trügerifch; ber 
Mayor, meinte er, fcheine die miß- 
trauifche Aengftlichkeit nicht zu fennen, 
melche der Mafle in Geldangelegenhei- 
ten eigen ift. — Wer von der prafti- 
fchen Unausführbarfeit der Pläne ab- 
gefehen, hält der Großhändler die 
Straßenbahn = Verftadtlihung aus 
vielerlei Gründen nicht für angebracht. 
Die Chicagoer Stadtverwaltung hab? 
auf vielen anderen Gebieten Gelegen- 
heit, ihre Leiftungsfähigfeit zu zeigen, 
fagte er; bi8 jet habe fie das noch nicht 
gethan: nicht in der Verwaltung ber 
Mafferwerke, nicht in Bezug auf den 
Wegebau und die Neinhaltung von 
Straßen und Gaffen. Mit der erfor- 
| berfichen Intelligenz und Chrlicheit, 
| fagte er, müßte auch mit den porhande- 
| nen Mitteln umfere Stadtverwaltung 
| mehr und befleres leiften. — Herrn 
| Field hat übrigens aud) was er in Eu- 
| ropa vom behörblichen Betrieb öffentli- 
cher Verfehräanftalten und fonftiger 
| Nußbarfeiten gefehen hat, ganz und 
gar nicht imponirt; und da habe man 
menigjtens nicht mit bem Tchäbigenden 
Einfluß vom Beutepolitifern zu füm- 
pfen, welcher hier fo viel dazu beitra- 
| gen mwürbe, den Erfolg in Trage 
| zu ftellen. — In Bezug auf die horren- 
de Mifmirthfchaft in der Verwaltung 
der größten Verficherungzgefellfchaften 
des Landes befragt, wollte Herr Yield 
borderhand eineMeinung hierüber nicht 
äußern. Jm Allgemeinen bezeichnete er 
ala den eigentlichen Krebsfchaden der 
Republik, aus welchen bie meiften an- 
deren Schäden hervorgehen, die trauti= 
ge Handhabung der Rechtspflege. Daß 
nicht mit der nöthigen Energie für die 
Durchführung der vorhandenen Gejete 
| geforgt, Webertretern berfelben mit ge= 
hörigem Nachdruck das Handwerk ge⸗ 
legt werde, ſei die Urſache, daß hier faſt 
Niemand ſich ein Gewiſſen daraus ma— 
che, die Geſetze zu verletzen oder zum 
| umgehen. 
| Eifert für Sonntaasjwang. 
Taftor Bartlett von der Erjten Kon- 
gregationaliften-Kiche eiferte geftern 
bon der Kanzel herab in heftigfter 
Meiie gegen Mayor Dunne, und zwar 
meil diefer — ebenfo wie ifgend einer 
| feiner Vorgänger feit mehr als 30 Jah⸗ 
ı ren—fich nicht dazu verjtehen will, den 
Sonntagszwang durchzuführen. Der 
Geiftlihe Tarf dem Stabtoberhaupte 
gröblichen Bruch des Amtzeides vor 
| und erflärte, „in den Augen aller 
MWohlmeinenden jtehe der Mayor bie- 
ferbalb al3 Angeflaater da, die Berur- 


tion fi zufammenfegen fol, find bia- | theilung mwerbe nicht lange auf ji 


ber 59 ernannt worden, darunter 43 
Republifaner und nur 13 Demofra- 
ten. Diefes Verhältnik fommt dem 
Mayor zu einfeitig vor. Man hat ihm 
gefagt, daß es ihm ja freiftehe, für die 
fünfzehn ihm zur, Verfügung geftellten 
Pläte im Konvent durchweg Demofra- 
ten zu u Das will.er aber nicht 
thun; er fagt, er werde fih verpflichtet 
fühlen, einige-anerfannt fähige Herren 
die feiner Parteioraanifation angehö- 
ren, zu Delegaten für den Cherter- 
Konvent zu ernennen, fallg er fich über- 
haupt dazu verftehe, denfelben abhal- 
ten zu laf Mber hierüber Jei er 
noch nicht mit fich einig. Der Stadt: 
tath babe ‚befchloffen, daß er, der 

tahor, biefen Konvent einberufen fol- 


| warten laffen.“ 
Die Sanitätspolizei. 

Mac dem Ausmeife des Gejund- 
heitamtes find in vergangener Woche 
im Schlachthausbezirt 110,780 Pfund 
Fleifh al3 zum Genuß ungeeignet auf 
Beranlaffung ſtädtiſcher Inſpektoren 
zerſtört worden; in anderen Stadithei— 

| len murder an Nahrungsmitteln ver- 
morfen: 64 Ihierfabaver; 142 B 
Tilche; 3 Syah Geflügel; 42 Gebinde 
t. — Bon den Milchinfpeftoren 
wurden 70 Moltereien außerhalb ber 
Stadt befucht; in 64 davon bat man 
nicht8 gefunden, wa3 zu Ausftellungen 
hätie Anlaß geben fünnen. Bon den 
im Laboratorium unterfuchten Mild- 
und Rahmproben erwiefen fich nur 2,7 
Progent als minberwerthig. 

„> Böle Gegend. 

Immer zahlreicher und lauter mer- 
ben bie Klagen über die moralifche Ber- 
feuhung,. die an der Weit Mabifon 


Straße, auf der Strede zwifchen Afh- 


land pe. und 


den, und zwar ehrliche Befürworter der | 


— — — —— 


wirthin Frau MeCluskey hat auf das 
Zreiben in. der bezeichneten Gegend die 
öffentliche Aufmerkfamteit gelentt, und 
die Polizei dürfte nun zum Einfhhrei- 
ten gezwungen werben. 

Verdãchtige Machenſchaften. 

Die zuſtändigen Staatsbehörden in 
Springfield haben angefangen, ſich 
aufmerffaıner mit dem Gejchäftsge- 
babren der BVerficherungsgefelichaften 
zu befafien. Auf Beranlajfung des 
Superintendenten PVredenburgh von 
der Abtheilung für Verficherungsme- 
fen hat der Gouverneur den Geneal- 
Staatsanwalt Stead angewiejen, von 
der Verwaltung ber „Slinois Life 
Infurance Co.“ nähere Auskunft über 
die Verwendung von $65,000 zu ber- 
langen, welche fie unter der Hand aus- 
gegeben hat, um ihrer Gefellichaft die 
früheren Kunden der Kanja3 Mutual 
Life Injurance Company zu fichern. 
Auch beim Anfauf des Gefchäftes der 
„Kentudyg Mutual Life Ynfurance” 
burch die genannte Jlinoifer Gefell- 
Schaft ift es angeblich nicht ganz mit 
rechten Dingen zugegangen. 


Toded- .Inzeige 


Steunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe tter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter und Schiwieger- 
mutter 

Henriette Ambo3 ned. Schramm, 
Wittwe des verſtorbenen Auguſt Ambos, 
am 22. Oltober, Morgens 4 Uhr, im Al⸗ 
ter von 75 Jahren, 2 Monaten und 18 
Tagen janft entihlafen ii Die Beer» 
digung findet ftatt am Mittwoch), 
25. Dltober, Nadmittagd 2 Uhr, vom 


den 
Trauerhaufe, Nr. 1817 Gunnifon Etr., 
in Jefferfon Bark, nad dem Umion Ridge 
Gottesader. Um ftille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Frau Hulda Babit, Frau Paulina 
Schmidt, Frau Liziie Schmelzle, 

Frau Marie Willmann, Rudol 

und Henry Ambos, Rinder, nebf 
ee, Schwiegerſöh⸗ 
nen, Enleln und Verwandten. * 

mo 


Todced- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige 
Naächricht, daß unſer liebes Söhnchen 
und Bruder 

Harry Stangor 

am 21. Oltober, Nachmittags 5 Uhr 30, 
im Alter von 6 Jahren, 5 Monaten umd 
25 Tagen entichlafen ift. Beerdigung fin» 
det jtatt am Pienftag, den 24. Dftober, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauie, 
206 Dayton Str., nad 
Gottesader. Um jiile Theilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Guftav und Berta Stangor, Eltern. 

Anna Stangor, Schweiter. 


dem Montroje 


Tpode8- Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
ridt, daß mein geliebter Gatte und 


lieber Bater 
Andrew Kenzle 


unſer 


Mount Greenwood. Um jtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Anna Kenzle, Gattin. 
Charley, Joſeph, Söhne. 
Minnie, Mollie, Bertha. Louiſe, 


Mary, 
‚Annie, Töchter. 
William Müller, William Widhoff, Schwie- 
gerſöhne. 
Minnie Kengzle, Schwiegertochter. 
TodesAnseige— 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 


‘ richt, daß unſer geliebter Gatte und Water 


John Lewis Huhnke 

im- Alter bon 60 Jahren, 7 Monaten und 22 
Zagen am Sonntag, den 22. Oftober, um 11 
Ubr Vorm., — in ſeiner Wohnung geſtor⸗ 
ben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mitt— 
woch, den 25. Dftober, vom Xrauerhaufe, 85 
Elifton Ade., um 1 Uhr Rahm. Um ftilles Bei: 

leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Johanna Huhnke geb. Seidler, Gattin. 

rnold, Oiga, Arthur, Emma Huhnke und 

Frau E. H. Schall, Kinder. 


Todes- Anzeige. 

North Chicago Loge Nr. 137 A.D.U.®. 

Den. Beantten und Mitgliedern hiermit zur 
Nahridt, daB Bruder 

Cha3. Spangenberg 

geitorben ift. Die Beerdiaung findet jtatt: am 
»Dienitag Nachmittag um 2 Uhr. Die Beamten 
find eriudt, punft Uhr in der Halle zu fein, 
um dem Verjtorbenen die legte Ehre zu er- 
— Im Auftrag der Loge zeichnet brü— 


derlichſt: 
Otto Jacob, M. W. 
Biliam Bihler, Rec. 
Tode8- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
zit, daß meine reliebte Gattin und Mutter 
Agatya Meyer 


Hebamme, im Alter von 52 Jahren geftorben ift. 
Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, den 25. 
Dltober, Morgens 10 Uhr, dom Trauerhaufe, 
833 Cheffield Ave., nah Elmmood. Die traus 
ernden Hinterbliebenen: 


8: u Gatte. 
rieda Meyer, Tochter. 
Todes-Anzeige. ' 


Freunden umd Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unjere geliebte Mutter 


Bertha Mauch 


am 22. Oltober geſtorben iſt. Beerdigung am 
Mittwoch, den 25. Oltober, 1 Uhr Nachm. vom 
—R— 517, Sedgwid Eir., nad dem 
Waldheim ssriedhof. Um jtilles Beileid bitten 
die binterbliedenen Kinder: 

Bertha und Gracie, Töchter. 

Willie, Freddie, Edward, Harry, Söhne. 


Geitorden: Am 22. Oftober, um 11 Ubr 
Abends, Friederifa Bettge, im Alter bon 67 
Sabren. Geliebte Mutter bon Heinrich, Bettge, 
Frau Leonard und Frau_Nlerander. Die Beer- 
diqung_ findet ftatt dom Qirauerhaufe, 1530 51. 
Ave., Grand ıE3, SU, um 2 Uhr Mittwoch 
Nadmittag.nad Waldheim. 

Geftorben: Wallburga Dito ach. Enzenbader, 
aeliebte Mutter von Doltor Jojepb B. Dtto_und 
Frau Bm. W. Lihtner, heute Moraen, 23. Olto⸗ 
ber 1905. Begräbnißanzeige jpäter. 


Danffjagung. 

Unferen berzliäiten Dant der Concordid”Roge 
Nr. 41 AD. U W. und vielen Freunden für 
ir: Iheilnabme und die jhönen Blumenfpen- 
den bei der Beerdigung unferes geliebten Soh— 
ne3 und Bruder. 

Herr und Frau M. Nohwedder u. Familie. 


8 Guter BVerdienit für Wiederverläufer! wa 
Alle dentichen import. Kalender für 1906, — 
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Liſte auf Wunſch zugeſandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialicn-SHeinän. 
100-102 Nandolyb Etr. Tel. Diain 2116. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von SER 
Einzelne Gräber für 86.00. 
Einzelne Gräber für Erivadfene S10. 


= Znıcı Meicopolltan-Hocban für Be su 


Geifti 9: Gemüthlidhe 
Turn-Verein Do 
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Leiste Mode von Eyon & Henly’s 
Yerkauf von Fabrikantens 
Heberichuß-Pagern. 


Eine Schluß-Heraefegung von $W an 
jedem Piano in diefem Verkauf, 


.Piano-Käufer werden Bortheil ziehe 
fie fich die iepige Gelegenheit, ei 
berläfliges Biano zu einer bedeutenden Her ab⸗ 
fegung von den gewöhnlichen PRreiien zu Zaufen, 
zu Nuge mahen. Diefe Woche beendigt den mus 
derbariten Berfauf von Vianos der in 
feit vielen Jahren ftattgefunden hat. Diekmeb- 
zeren humdert fpeziellen Initrumente, new pie 
auch —— die dieſe Woche verlauft wer⸗ 
ind noch weiter im vreife feßt. 
—— ae wir noch einen Rabaft Bon 
on dem Breije eines je P 
derfauft wird, jeden Pianos bie es 
‚Diefe Inftrumente umfaffen nit nur Planos, 
die fih bei verfchiedenen Fabrifanten anges 
bauft haben, fondern auch alle wenig gebraud- 
ten und Pinaos don befonderer Facon, die wir 
auf unferen einenen Zloor3 haben. 
ir lönnen dem Piano Laufenden Puffifum 
== niopt genug empfehlen baldigit boraipres 
en, wenn fie fich eines diejer Jmitewmente 
fiıhern wollen. ] 
‚Unter den vielen fchönen Inſtrumenten find 
die folgenden: 
Ungefähr 175 Vianos auf unferem dritten 
Sloor. Biele berihiedene Fabrifate, fimige 
fehr feine Inftrumente in diefer Bartie.) 
Steinway Grands und Uprights — Misrere 
Sertegrand, Miniature Grands, und eink Un» 


zahl don nicht mehr geyuhrten Modellen. Eine 
bemertenswerthe Gelegenheit, ji ein Jaltru- 
ment diejes feinen Fabrifates zu Tichern. 
Be Uprights — Eine Anzabl don üefen 
beliebten Pianos; BPreife immer $375 und 
$400. In diefem Verlauf, $200, 5. 1 
Sommer Reſort Uprights — Schöne Pienos, 
zurückgelommen nachdem ſie drei oder vier Mo» 
nate bermiethet waren. Sie wurden in unjeren 
eigenen Werfitätten aufgearbeitet und find 
eben fo gut wie nen. 

Dlajins, Strih & Zeidfer und Krafaner Up- 
rights — Eine Anzahl von perjünlih aköge- 
mwäblten Ueberfgußlager Pianos zu einer Bos 
na Side Herabfegung don 20% bon den. um 
aewödnlid niedrigen Beriien. 

Fiſcher Pianos — Beliebte Facons. Preife in 
dieſem Verkauf 5150 und aufwärts 

Knabe Uprights—die ſich auf unſeren eigenen 
Floors angeſammelt haben, einſchließlich die 
populäriten Modelle. Heruntermarfirt bon 
$450 auf $350. Auswahl von Mahagond, 
Walnuß oder Eichenholz Gehäuſen. 

Weber Grands und Uprights—Die größten 
Werthe die je in dieſem berühmten Fabrilat 
ferirt wurden. 

en Upriggts— Eine prädtige Auswah! 
bon diejen feinen Initrumenten. 1904 Modelle 
zu einer großen Herabfegung. 

Nene Spezial Uprishts—Fanch moderne Ges 
bäufe. Marfirt in_diefem Berfauf au $125. 
Binter Pianos— Eine große Sendung diefer 
fpeziellen Inftrumente. Immer $300 und 83%, 
1egt $200 und $235. 

Heller Pianos— Brädhtige Modelle zu 20% uns 
ter den gewöhnliden Preifen. 1 
Gebrauchte Uprights — Verſchiedene Fabrifate 
und Modelle. Bon 875 aufwärts. Keine ver⸗ 
borgenen Fehler. Alle in gutem Spielzuſtand. 


Hunderte anderer Bargains in 
wohlbefannten Fabrifaten 
Ale Pianos find in deutlidhen zu mars 
Tirt, und fowohl der frühere al3 auch der gegen- 
mwärtige Verfauföprei3 find angegeben. Bebdentt, 
die wohlfeilen Pianos,die wir berfaufen, find 

eine gebrauchten. ! 


Wohlfeile Piano Fünnen umgetaufcht werden 
um dollen Preiie innerhalb eines Jahres gegen 
Inſtrumente zu höherem Pteis. 


Perfonen, die außerhalb der Etadt wohnen, 
Tönnen auch) Bortbeil aus diefer Gelegenbeit'zies 
n, und wir berpjlichten uns, eine jorgfältige 
Auswahl für folde Käufer Ei treffen. Wir ber« 
fhiden Bianos nad jedem Plage. Die Sradık ıjt 
gering, gewähnlih weniger al3 $5. 
Zablung3-Bedingunaen!: $10 Anzahlung nnd 
$5 per Monat fichert irgend ein Piano von mies 
Wir beichäftigen 


drigem Preis. 
zk46 feine Stiabirel- 
Wichtig — enden und beläſtigen nie das 


Bublikum in ſeinen Wohnungen. Wir ſind daher 
in den Stand geſetzt, unſeren Kunden die größe 


"me 
ein Piano bezahlen, al3 nöthig? Spart dirie 
Summe, madt Euch unjeren vriginalplan vom 
einem niedrigen Preis für Alle zu Nugen. 
af 


Ein bübfcher, farbig illuftrirter Piano» 
frei 34 


„Der Name der Qualität bedeutet,” 


WABASH 
»® ADAMS 


Dankſagung. | 


} 
Hiermit meinen berzlidhiten Danf der Urupr- 
dia Loge Nr. 41 A. D. U. W. und den viden 
steunden für iyre Theilnabme und die digen 


Blumenſpenden bei dem Begräbnib meines Ye: 
liebten Gatten. 4 
Frau E, Rohwedde 


„Mofbräu’ 


Wir erlauben uns hiermit, die 


Bröffnung 


anzuzeigen von unferem 


Annex und Fountain Room 
18 Monroe Str., Chicago, 


Mittwod, 25. Oktober 1905, 
Geiſtig⸗ gemüthliche Unterhaltung 


veranſtaltet vom 


Chicago Bayern-Berein, 


am Sonntag, den 29. Oktober, verbunden m 
Ball, in der Mozart Halle, Elybourn Ave. u 

Orhard Sir. u | Nadm. 2 Uhr. Eintrif 
25e für Hern und 
baben Giltigfeit, 

2 — — — — 


BER Lreie Augen-Blinik 
St. Mary of Nazareth Hospital; 


Leavitt und Divifion Str. 


Montag und Donneritag 2:30 bis 3:30 Nadı 
2301,1mo, 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Clarf und Evanfton Ave. 7 


mi” KONZERT 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag! 
momife® EMIL GASCH. 


Sparfame Hausfrauen 


—— brauchen nur —— 


een nie — 
mpfehle dem Wein trintenden Publifum 
meine felbit importirten Rhei 4 

und Moſel⸗ foinie die 1 beiten Fat fornier 


Weine 


Sen und »yer ie mäßigen 
HENRY HOFMEISTER, 


936 NR. Halites Garfielb Abe. 
2ol,momifa,im nu 


WAL RY WATRY & CD., 
9 Randotyh Si, 


—— Deut © tiker —— 


——— 


EMIL H. SCHINTZ, _ 


Beim 
Breif 


er 





Lofalberiht. 
[ Gefirige Yereinsfefe. 


Die vereinigten Schweizervereine 
feierten ihr Nationaljeft. 


Zubiläum der Saronia. 
— 


Der Verein konnte geſtern die Feier ſeines 
25· jährigen Beſtehens begehen. — Präch⸗ 
tiges Konzert des Groß Park-⸗Liederkranz 
— Stiftungsfeſt der Eintracht-Loge Nr. 5 


— — 


Die Nordſeite-Turnhalle, in wel— 
cher geſtern die Vereinigten Schweizer—⸗ 
vereine ihr Nationalfeſt feierten, war 
bis auf den letzten Platz beſetzt. Kein 
Apfel konnte zur Erde fallen. Die Ver: 
anftalter hatten fich die ventbar größte 
Mühe gegeben, ihren Gäften einige ge- 
nußreiche Stunden zu bereiten, und bie 
Vorbereitungen mit folcher Umficht 
getroffen, daß der Erfolg nicht aus— 
bleiben fonnte. &3 darf fogar ohne 
Uebertreibung behauptet werden, daß 
jelbft die hochgefchraubteiten Erwar- 
tungen übertroffen wurden. 

Das Programm wurde mit dem bon 
Frey's DOrchejter mit Schneid gefpiel- 
ten Feftmarfch „Ulpenleben“ von Frey 
in wirffamfter Weife eingeleitet. Bon 
orandiofer Wirfuna war der Vortrag 
bes Mafjenchores, Dirigent Karl Gub- 
mwiller, „Eidgenoffen, Gott zum Gruß“ 
bon Angerer. Demnädjt hielt Herr 
Auguſt Benz, Präfident des Zentral- 
Komites der Vereinigten Schweizer: 
Vereine, eine Begrüßungsanſprache. 
Redner, dejfen Ausführungen überaus 
beifällig aufgenommen murben, mie 
befonder3 darauf hin, daß am 21. as 
nuar der Grütli-Verein fein 50. Stif- 
tungsfeft feiern und Dr. Vogel, der 
Meſandie der Schweiz in Waſhington, 
als Ehrengaſt der Feſtlichkeit beiwoh— 
nen werde. 

„Das weiße Kreuz im rothen Feld“ 
von Attenhofer wurde vom Maſſen— 
chor unter der Leitung des Herrn von 
Oppen in muſterhafter Weiſe vorge— 
tragen. Als köſtlicher Ohrenſchmaus 
erwies ſich „Des Sängers Lenzlied“ 
von Angerer, welches der Grütli-Män— 
nerchor, Dirigent Carl Guzzwiller, 
zum Beſten gab. 

Mit dieſem Liede errang ſich der 
Verein auf dem Schweizer -Sänger— 
feſt, das am 2. und 3. Juli dieſes Jah— 
res zu Hamilton, Ohio, ſtattfand, den 
1. Preis. Es riß auch geſtern die Zu— 
hörer zu ſtürmiſchem Applaus hin, 
und die braven Sänger mußten ſich zu 
einer Zugabe entſchließen. Herr At— 
nold von der Aue, der über einen 
prächtigen, vorzüglich geſchulten Te— 
nor verfügt, erfreute die Anweſenden 
mit dem Vortrag von drei Liedern und 
wurde gleichfalls durch nicht endenwol⸗ 
lenden Beifall ausgezeichnet. 

Eine wunderhübſche Leiſtung war 
der „Leichte Kavallerie-Tanz“, aufge— 
führt vom Schweizer-Turnverein, un— 
ter der Leitung des Herrn Arthur 
Hoeffleur. Als Glanznummer des 
Programms muß aber die Auffüh— 
rung von „Hiawatha“ bezeichnet wer⸗ 
den, die nach der Legende von H. W. 
Longfellow von Frau Minna Schmidt 
für die Bühne eingerichtet und geleitet 
wurde. Es ging Alles, wie am Schnür— 
chen, und die Zuſchauer klatſchten ſich 
die Hände wund. Den jeden der fünf 
Auftritte einleitenden Prolog ſprach 
Frau Minna Schmidt. Die Hauptrol- 
len lagen in den Händen von John Bo— 
denmann, Frl. U. Fibgerald, Frl. 2. 
Fitgerald, Frau U. Händen und Jus 
lius Schmidt. Als Indianerinnen 
wirkten mit: Frl. K. Träger, E. 
Lundgreen, H. Kehle, M. und D. 
Knaat, A. Luers, J. Moſcherroſch, B. 
Oſtermayer, Storbeck, C. Hänchen, A. 
Peterſen, E. Zettler, H. Brand, D. 
Hall, M. Harder, P. Gluth und die 
Frauen S. Thienger, E. Cooney und 
A. Seuffer; als Indianer die Herren: 
T. und O. Wahle, J. Guttenberger, 
R. Meehan, L. C. Cooney, A. P. 
Doerr, W. H. Weber, G. Moſcherroſch, 
und die Kinder: John Bodenmann, T. 
Cooney, C. Warnecke, Elſie Kalthoff, 
Gert. und E. Thienger, T. und A. 
Taennler, E. Roeſing, F. Fiſcher, 
Emilie Worreſchk, F. Marthaler, M. 
Müller, B. Hänchen, Fritz Kalthoff, 
H. Schmidt, R. Seuffer, Olga Boden⸗ 
mann, R. und M. Siebenmann, R. 
Huber, E. Rüttimann, F. König, E. 
Kründel, M. Kahn, L. Nachtigall, U. 
Bühler, C. Adolf. 

Nachdem dann der Maſſenchor un— 
ter der Leitung des Herrn C. Gutzwil⸗ 
ler „Mein Himmel auf Erden“ von 
Pfeil geſungen hatte, wurden als 
Schlußnummern vom Schweizer⸗ 
Turnverein unter der Leitung des 1. 
Turnwarts, Herrn Arthur Hoeffleur, 
vier hiſtoriſche Gruppenbilder geſtellt 
und zwar: 1. Rütliſchwur. Lied: 
„Von ferne ſei herzlich gegrüßet.“ 2. 
Winkelried. Lied: „Laßt hören aus 
alter Zeit.“ 3. St. Jakob an der 
Birs. Lied: „Rufft du, mein Bater- 
land.” 4. Helvetia zu Schu und 
Mehr. Lied: „OD, mein Heimathland“, 
Mafjenhor mit Orchefter-Begleitung. 

Um da3 Gelingen ber prächtigen 
Feftlichteit haben fich in erfter Linie 
folgende Ausihüjfe verdient gemacht: 
Mufit-, Programm: und Preh-Ko- 
mite: Konful X. Holinger, Vorfiker; 
Aug. Benz, A. Hoeffleur, Xof. Koehly. 
Wirthſchafts- und Finanz ⸗Komite: 
John Schneller, Vorſitzer; Caſpar 


Der Rährwertt 


wird nach dem Betrag der erzeugten Kraft 
gemefjen. Sriiche Soda Craders enthalten 
die ganzen Energie erzeugenden, Aluskeln 
bildenden, Hie fchaffenden und Knochen 
bauenden Elemente in beftem Derhältnik. 


Biscuit 
find die einzigen Soda Lraders, die jo 
auf den Tijch fommen wie fie den Bacofen 


verlaffen, da fie frifch und Fnufperig in 
dem Seuchtigkeit geichüßten Padet erhalten 


bleiben. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 5 
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rethe Winkler, E. Sarler, A. M 


Holſteiner Sängerbund ein Herbſtkon⸗ 
zert mit darauffolgendem Ball ab, 
welches ſich zu einem glänzenden Er— 
folge geſtallete. Die zahlreichen Freun— 
de und Gönner des beliebten Vereins 
waren in ſolchen Schaaren herbeige— 
ſtrömt, daß die geräumige Halle ſich 
faſt als zu klein erwies. Jeder der 
Gäfte fam auf feine Rechnung. Jede 
Nummer 33 mit feinftem Verſtändniß 
aufgeftellten Programmes wurde vor⸗ 
züglich ausgeführt und mit ftürmis 
Ichem Beifall aufgenommen. Den Lö- 
merdmntheii am Erfolg errang der feit- 
gebende Verein, Dirigent Ottomar Ge- 
tafh, mit feinen Vorträgen. Befonde- 
ren Anklang fanden die Lieder: „Wie 
hab’ ich jie geliebt“, von H. Möbring; 
„Stüdliche Liebe“, von ®. Orth; „Du 
mein Alles“; von KR. Fehr, und „Die 
drei Gläfer”, von F. Fler. Herr ©. 
Zander jang das herrliche Tenorſolo: 
„D Jugend, wie bift Du fo [hon“, von 
Abt. Nicht minder beifällig wurden 
die ftaunenerregenden Leiftungen des 
Nordfeite Mihleten-Klub8 aufgenom= 
men. Zum Schluffe ging „Unjere;Ba=- 
terlandövertheidiger — bon bunne= 
mal3" über die Bretter. Bie Dar: 
ſteller, die in übergroßer Beſcheidenheit 
ihre Namen nicht genannt haben wol—⸗ 
len, entlediaten fich ihrer Aufgabe mit 
anerfennenzmwerthem Gefchid und mur- 
den durch ftürmifchen Beifll ausge: 
zeichnet. Ein flotter Tanz‘. hielt bie 
Theilnehmer bis Mitternacht beiſam—⸗ 
men. Jeder der Gäſtenahm das ange— 
nehme Bewußtſein mit nach Hauſe, 
einige wirkliche genußreihe Stunden 
verlebt zu haben. 

Das Arrangement lag in den Hän— 
den folgender Ausſchüſſe: 

C. A. Dortmund, Präſident; Prep- 
Komite: H. Boettcher, C. Hoelck, C. U. 
Dortmund; Bar-Komite: H. Clauſſen, 
TIhes. David, E. Hoeld, A. Wagner; 
Muſik-Komite: H. Behrens, C. Hoelck, 
C. A. Dortmund; Empfangs-Komite: 
H. Rix, H. Bock, G. Sick, H. Boettcher; 
Tanz-Komite: Carl Siebertſen, W. 
Brede, H. Boettcher, H. Behrens. 

Groß Parf-Liederfran;. 

‚ Ein präcdhtiger Erfolg in jeder Be- 
ziehung verdient das Herbft-Konzert 
genannt zu werben, melches der unter 
der bewährten Leitung bon Dttomar 
Gerafh jtehende Groß Parf-Lieber- 
franz geftern Abend in der Lincoln 
Zurnhalle gab. Die Halle war faft bis 
zum Erdrüden gefüllt, und die Hörer 
brachten die rückhaltsloſe Anerken— 
nung des ihnen Gebotenen in wahren 
Beifallsſtürmen zum Ausdruck. Na— 
mentlichen Anklang fanden zwei Maſ⸗ 
ſenchöre, „Das deutſche Haus“ und 
„Hymne an die Muſik“, ſowie ein 
Bariton⸗Solo, geſungen von Herrn 
M. Frahm. Sehr hübſch gelang auch 
die humoriſtiſche Szene: „Die vier 
Junggeſellen“, dargeſtellt von den Her⸗ 
ren Siebenmark, Joh. Mueller I, Paul 
Haertel und Henry Schoening, ſowie 
die Geſangspoſſe „Gaunerſtreiche“, in 
welcher die Herren A. Schleſinger, F. 
Toenneſſen, J. Mueller, A. Sadlows⸗ 
ky, Th. Behrens und Henty Sieben⸗ 
mark mitwirkten. Ein flotter Ball 
bildete den Schluß. Die Vorbereitun⸗ 
gen waren in muſtergiltiger Weiſe von 
den Herren Chriſt Krauspe, John 
Mueller, L, Theo. G. Behrens, Aug. 
Krubaeck und Heinrich Hofmann ge— 
troffen worden, das Ball⸗-Komite bil⸗ 
beten Fred. Hill, John Mueller, IL, 
William Raith und Henry Schoening, 
und da8 Empfang3-Komite endlich die 
Herren Henry Siebenmarf, Theo. Beu- 
te!äpacher, I. Geo. Theurer, Kon. Bu- 
bogel und %. Lehmann. 

Eintracht Loge Ar. 5. 

Mit einer genußreichen Unterhal- 
tung und daranffolgenbem Ballver- 
gnüger. beging geftern in der Südſeite 
Zurnhalle die Eintracht Loge Nr. 5, 
vom Drden der Hermannsjchmweitern, 
ihr 10, Stiftungsfeft. Selbitverfländ- 
lich fehlte fein Mitglied, und. bie 
vielen Freunde ber Loge hatten fich in 
hellen Schaaren eingefunden, fo daß 
der Saal dicht befegt war. Das reich- 
haltige Programm mies mufifalifche 
und deifumatorifche Nummern auf, bie 


Staub, Jacob Schenkel, Paul Kun- ; allgemeine Anerkennung fanden. Na 


dert, Robert Bielmann. Deforationd- 


und Empfang: = Komite: Johannes 


Bobenmann, Borfiter; Sebaftian 
Ithem, Dr. F. X. Borter, X. Schadhe- 
mann, Jacob Manz. 

Schleswig⸗ Holſteiner Sãngerbund. 

n Brands Halle, an Clark und 
Erie Str., hielt geftern ber Schleswig- 


CASTORIA fisignpuiine, 


Me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
J u 


einer Baufe, 
Anmefenden dazu benupten, baa 
— Mitterneit flott getungt: 1 
egen Mi nzt.: Um 
daB &höne Gelingen bed Sti öfe- 
ftes hatten fich in erfter Linie die Da- 
men Louife Bald, Emma Wienholb, 


welche die meiften ber‘ 
DIR. nemallige Eihant von Feftgäften nat 

i e ar bon na 
* die Räum⸗ 
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ner großem 

ng beitrug. Cin Ball befejloß 
prächtige Felt und hielt die Anmefen- 
den nach Beendigung bes Konzert3 noch 
viele Stunden in fröhlichfter Stim- 
mung beifammen. Dur unermüb- 
liche Komitearbeit verdienten fi) bie 
Herren R. Gentih, M. Haenel, €. 
Meier, E. Brunner, U. Kuehne und 
U. Sommer den Dank ber Feittheil- 
nehmer, 


Unter „väterlicher“ Aufſicht. 


Wie die Semet-Solray Co. für ihre Ar⸗ 


beiter ſorgt und ſie abſperrt. 


In den neuen Koksbrennereien der 
Semet⸗Solvay Co., in denen heute 
Morgen der Betrieb eröffnet wurde, 
ſind 300 Ungarn beſchäftigt. Für 
diefe Leute hat nun die Firma in eigen- 
artiger Weife geforgt. Sie hat näm- 
lich für fie und deren Familien, inäge- 
fammt taufend Perfonen, innerhalb 
der hoben Einfrievigung ihrer 60 
Acres umfaflenden Anlagen an ber 
114. Straße und Torrence Abe, Hleine 
Häufer bauen laffen, auch Läden, in 
denen alle Bebürfniffe verfauft mer: 
den, und eine Tanzhalle angelegt, auch) 
eine Kirche dürfte wohl jehr bald er- 
ftehen. Den Arbeitern ift nicht gejtat- 
tet, ohne Erlaubnig die Anlagen zu 
verlaffen, auch dürfen fie nach 9 Uhr 
Abends nicht außerhalb ihrer Woh- 
nung fein. Des Weiteren ift ihnen 


| verboten, Feitlichkeiten außerhalb ber 


und Wilhelmina Sebaftian ald Vorbe- 
reitungsausſchuß verdient gemadit. 
Wider Parf Männerchor. 


©o viele Zuhörer al3 der große 
Saal der Wider Parf-Halle nur ir- 
gend faflen konnte, fanden fich gejtern 
Abend zum zweiten Konzert ded Wider 
Parf-Männerchors zufammen und 
mwurben durch eine Reihe vporzüglicher 
Darbietungen in die beifallsiuitigite 
Stimmung verfegt. Durch treffliche 
Miedergade zeichneten ich Die Ehor- 
nummern: „Friſch, frei!“, „Tyroler's 
Heimkehr“ und „Feldeinwärts flog ein 
Vögelein“ aus, der Damenchor wurde 
für den ſchwungvollen Vortrag der 
Lieder „Die Fiſcher“ und „Wenn der 
Frühling“ mit Beifall überſchüttet, 
und der gemiſchte Chor „Der Lieder 
Macht“ fand den größten Anklang. Die 
vom Männerchor vorgetragene große 
Hymne „Sonnen-Aufgang“ bildete 
einen prächtigen Schluß des Konzertes, 
bei dem als Soliſten Frl. Klara M. 
Jenſen mit zwei Sopranſoli mit Kla— 
vierbegleitung von Frl. Grace Richter, 
und die begabte zehnjährige Jeanette 
Jasper mit einer Deklamation mit 
dem ſchönſten Erfolge mitwirkten. Dem 
Konzert folgte ein flotter Ball. Um 
Arrangements und Leitung des Feſtes 
machten ſich verdient die Herren F. 
Kirchhof, N. Rauen, F.Schuemann, O. 
Boehmer, H. Kracke, F. Heidemann, 
W. Bornhofen, R. Krueger, O. Hein— 
rich, L. Brueck, John Nienſtadt, Chas. 
Bleich, Chas. Brottler, Fred Kilshei— 
mer, Aug. Wohlers, F. Scholl, Dr. 
Rumpf, Ad. Penzhorn, H. Muehlhahn 
und E. Kraut. 

Badiſche Sängerrunde. 

In Müller's Halle gab geſtern die 
Badiſche Sängerrunde ein von ſchön— 
ſtem Erfolge gekröntes Herbſtkonzert, 
bei welchem die Concordia Liedertafel, 
der Fritz Reuter Gemiſchte Chor, der 
Freie Sängerbund, der Schönhofen 
Edelweiß Männerchor und der Waſh— 
ington Singing Club mitwirkten. 
Unter dieſen Umſtänden konnte es nicht 
fehlen, dat der Saal bis auf den leß- 
ten Plab bejegt war. Nachdem Prä- 
fident Jafob Die die Gäfte und bie 
befreundeien Sänger mit herzlichen 
Morten willlommen geheißen,gelangten 
jeitenö de3 fejtgebenden und der mit- 
wirkenden Vereine neun Chorgejänge 
zum Vortrag, die alle recht forreft und 
veritändnibvoll wiedergegeben wurben 
und den entfprechenden Anklang fans 
den. Komijche Vorträge der Herren 
MW. Hofheinz, Yo. Schloßbauer und 
Roesle brachten willlommene Abmwech3- 
lung in das Programm und murben 
mit ftürmifchem Beifall belohnt. Als 
das Konzert, welches die Anmejenden 
in hie angeregtejte Stimmung verjeßt 
baite, vorüber war, wurde noch mehre- 
re Stunden lang unermüblicd) getanzt. 
Die Leitung des in jederHinficht mohl- 
gelungenen Teites lag in den Händen 
der Herren Yalob Died, Karl Eichin, 
of. Schloßbauer, Wm. Hofheinz, Ad. 
Dpper, Wen. Rack, John Weckeſſer, 
Charles Nagel, 8. Babft, Ed. Roesle, 
Guft. Dumner, Henry Schi und Nat. 
Merpbeder. 

Derein Saronia. 

Um 14. Yanuar 1880 gründeten in 
Ehicago anfäflige Sachfen den Verein 
„Saronia“, um die Landsmannschaft, 
fächjifche Spiele und Sitten zu pfle- 
gen, einander in der Noth mit Rath 
und That beizuftehen und dem Gejang 
und der Mufit überhaupt zu huldigen. 
Später wurde, einem allgemeinen Be- 
dürfniß entjprechend, eine- Kranten- 
und Sterbefafje gegründet, jo bak aus 
dem Vergnügungs- ein Verein zu ges 
genfeitiger Unterftüßung mwurbe, eine 
Aufgabe, die er in den verfloffenen 25 
Jahren zum Segen feiner Mitglieber 
oder deren Wittwen und Waifen in be- 
fter Weife erfüllt bat. Von den Grün- 
dern find nur noch die Herren Theo. 
Spangenberg und Dtto XTroeger am 
Leben, denen bei ber geftrigen Silber- 
jubelfeier de3 Verein? in Yondorfs 
Halle eine befondere Ehrung zutbeil 
wurde, denn der Bräfident, Herr Ri- 
harb Gentih, überreichte ihnen am 
Schluß feiner Feitrede, in der er einen 
NRüdblid auf die MVereinsgefchichte 
warf, je einen jehönen filbernen Pofal. 
ubelfeft des Vereins hatte eine 


gezogen, welche 
fi Fe Dicht nfüllten und td 
MR —— ce 


Kofie Lanz, Johanne Pold, Marga—⸗ 


Trögt die 


AR. 
* 


— zFabrikanlagen zu beſuchen, 
erten den für ſolche aber Seitens der Firma 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


es wer⸗ 


Sorge getragen werden. So fand in 
der Tanzhalle geſtern Abend bereits 
ein Ball ſtatt, bei dem ungariſche Mu— 
ſik geſpielt wurde. Als die Agenten der 
Firma glaubten, es ſei genug getangt 
worden, drehten ſie einfach das Licht 
ab. Eine ſolche Aufficht hat den Vor- 
teil, daß die Leute am nächiten Mor- 
gen frifch bei der Arbeit find. Der 
Zwed der Abſchließung der Arbeiter 
von der Außenmelt ift augenjcheinlich 
der, zu verhindern, daß fie in das Ge- 
merffchaftätreiben Hineingezogen mer- 
den, und vielleicht . höhere Anfprüche 
ftellen, als ber Yirma lieb find. Der 
Zutritt zu den Anlagen ift natürlich 


| verboten. 


| 


i 
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Richter wurde gefränft. 


Warum John ©. Ylenmeifter nicht Groß: 
geihworener wurde. 

Sohn G. Neumeifter, der frühere 
Stadtjchreiber und Küfehändler, er- 
regte heute im Kriminalgericht gemal- 
tig den Zorn des Richters Barnes ge- 
legertlich der Auswahl- der. Großge- 
fchloorenen. Bei feiner Vernehmung 
äußerte er die Anficht, er glaube nicht, 
daß er dem Staatsanwalt ald Grof- 
gefehmorener mwillfommen fei, da er 
taum fich dazu eigne. 

„Was ijt Khr Gefchäft?” fragte der 
Richter. . 

„Politik und Käfe”, war die Ant- 
wort, bei ver alle Zuhörer lachten aus 
Ber dem Nichter. Diefer nahm die 
Antwort jehr übel auf und forber:e 
fchurf nach weiteren Gründen. - 

„Nun, ich würde unter gemiljen 
Umftänden feine Anflage erheben, 
wenn 3. ®. Jemand ftiehlt, weil feine 
Familie hungert“, erklärte Herr Neu- 
meitter. 

„Aber Sie find nicht der Richter“, 
hielt ihm der Richter vor. 

„Nun, €3 reäire mir fehr peinlich”. 

„sebenfall3 märe e8 dem Gericht 
auch peinlich, Männer Yhrer Sorte ala 
Großgefhiworene zu haben“, erflärte 
biffig der Richter und entband den 
Vorgeladenen vom Gefchmorenendienit. 

Herr Neumeifter war über das we— 
nig angebrachte, Tchroffe Benehmen de3 
Richters ihm gegenüber jehr erbittert. 

Die Grandjurg, die zwei Wochen, 
in Berathung fein wird, feßt fich mie 
folgt zufammen: 

Harry Hammond, 831 Morfe Abe.. 
Dbmann; Ralph Siham, 11 Ritchie 
Place; Chrijtian H. Esdorn, 2150 N. 
Iroy Str.; Fred PB. Allen, 12221 
Stewart Une; George B. Ballett, 
11619 Michigan Ave; Edwin €. 
‘Hooper, 1669 W. Monroe Str.; Wil- 
mer KR. Roberts, 1167 Qunt Abe.; Ed⸗ 
mund %. Denihan, 17 Shelden Str.; 
Edward U. Bode, 1632 W. Jroing 
Park Blod.; William Douglas, 440 
N. Normol Parkway; E. W. Larney, 
Barrington; Fred E. Nichols, 260 61. 
Str; Daniel Murphy, 450 LaSalle 
Aoe.; William E. Hafe, 1334 Osgood 
Str.; Luman R. Wing fr., 1327 Hin 
man Xbe., Evanfton; Coly M. Haven, 
1731 Dafdale Ave.; Joſephus Mau— 
ritzon, 1007 N. Albany Ave.; Daniel 
J. Ryan, 440 N. 42. Abe.; James M. 
Abell, 1173 Lawndale Ave.; William 
J. Stewart, 480 41. Str.; William 
C. Sauet, 2443 Drake Ave.; William 
J. Weinsheimer, 460 Orchard Str. 


Autler abgefangen. 

Infolge vieler Klagen über das ra- 
ſend ſchnelle Fahren mancher Kraft⸗ 
wagenbeſitzer hat Polizeichef Froſt von 
Evanſton geſtern den vor anderthalb 
Monaten eingeſtellten Kreuzzug gegen 
ſolche Uebelthäter wieder aufgenom⸗ 
men, und ſeine Radlerabtheilung mach⸗ 
te, mit Stredenmeſſern ausgerüſtet, 
geſtern auf beliebigen Straßen, nicht 
allein auf der Sheridan Road, Jagd 
auf die Frevler. Verhaftet wurden 
ſechs Chicagoer, nämlich M. B. Set⸗ 
ter, 1161 Herndon Abe.; G. Hill, 
1912 Barry Ave.; John Baß, 136 
Lincoln Ave.; Andrew C. Stahert, 
1822 Barry Ave.; F. F. Morris, 2486 
Paulina Str.; George Henberfon, 450 
D. 26. Str. KRabi Boyer hat die Ber- 
handlung heute Nachmittag begonnen. 
Bermuthli wird Br Vorgehen 
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aben dem ode ins Auge. 
Dater und Sohn gelegentlich eines Sufam: 


menftoßes verlegt. 

Unter dem Ogben Ave.-Viabuft 
ftieß geftern früh ein von Albion Hor= 
noff, Nr. 480 Wafhburn Uoe., ge 
lentter Milchiwagen mit einer Zofomo- 
tive der Chicago Terminal-Bahn zu- 
fammen und murbe zertrümmert. 
Hornoff und fein acdtjähriger Sohn 
Yranf, der ihn begleitet hatte, wurben 
auf den Bahnkörper gefchleudert. Der 
Bater fam mit Jeichten Verlegungen 
davon; fein Sohn wurde innerlich ver- 
legt und erlitt mei tiefe Schädelmun- 
den. Der Knabe fand Aufnahme im 
St. Anthony-Hofpital. Er wird bor=- 
ausfichtlich genefen. 

Feuerwehrmann verletzt. 

Dennis O'Brien, Nr. 329 W. 58. 
Str., ein Mitglied der „Fire Inſu— 
rance Patrol“, fiel geſtern in der Nähe 
von Paulina Str. von der Plattform 
eines Wagens eines Kabelbahnzuges 
der W. Madifon Str.-Linie auf das 
Pflafter, brach den Unterkiefer und er= 
Iitt eine Gehirnerfchütterung. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. 

Der Tod ihr Erlöjer. 

Der achtjährige Herbert Green, Nr. 
894 N. Central Park Ape., dem am 
Samftag Nachmittag, mie berichtet, 
bon einem Güterzuge ber Chicago, 
Milmaufee & St. Baul- Bahn beide 
Beine abgefahren wurden, ift geftern 
im St. Elifabeth-Hofpital geftorben. 

Im Nothfall⸗Hoſpital ſtarb geſtern 
der 835jährige Charles Badinger, Nr. 
330 Clark Str., der am Donnerſtag, 
wie berichtet, an Harriſon und Elark 
Str. von einer Halfted Str.-Elettri- 
Then überfahren wurde. 

‚ Am Samjtag Abend wurde, wie be- 
richtet, der 32jährige Bremfer Elyde 
Cummings, Nr. 907 N. Wood Etr., 
an ber 14. Str. auf den Geleifen ber 
Chicago & Weftern-Jndiana - Bahn 
bon einer Rangirlofomotive überfah- 
ren. Geftern ilt er den erlittenen Ver— 
legungen im Nothfall-Hofpital erle- 
gen. Die Leiche wurde nad) dem Be- 
ftattungsaefhäft, Nr. 14 Madiſon 
Str., geſchafft. 


— 990 — — 
Auf der Schulbanf. 


‚Nah einem neuen Staatägefeh find 
bie Pläfe am ärztlichen Stab des 
County-Hofpitals den Beftimmungen 
der Zivildienftorbnung unterworfen, 
folglich muß auch) deren Befegung nach 
Zioildienft-Vorfchriften, d. b. auf 
Grund abgelegter Prüfungen, vorge⸗ 
nommen werden. Heute beginnen die 
erſten Anſtellungsprüfungen dieſer Art. 
Es wird dabei jehr ftreng und formell 
zugehen, und bei der Beurtheilung der 
Prüfungsarbeiten ſoll unbedingte Un- 
parteilichfeit gewahrt werben. Die Zahl 
der Prüflinge beträgt gegen 300, und 
e8 befinden fich unter den Bewerbern 
biele jehr befannte Merzte und nicht we- 
nige, bie in Fachkreifen bedeutenden Ruf 
haben. Nachjtehend folgen die Namen 
einiger diefer Herren: 

Um. X. Evans, Schulrathamitglied 
Kuflewski, H. N. Moher, L. H. Metz⸗ 
ler, J. A. Abt, Charles E. Kahlke, W. 
S. Harpole, Brown und Wm. A. Pu— 
jey, Sidney Kuh, Burton Hafeltine, 
Gefundheitsfommiffär Whalen, Sohn 
D. Robertfon ufw. 

Die Prüfungen werden einen vollen 
Monat lang fortgefegt. 


a ———— 
Aur ein Borfdjlan. 


Aber er hat ih für Tausende von Interefe 
und Werth erwiefen. 

Der gefunde VBerftand fagt, daß, 
menn man rund und voll werden will, 
eö nur durch die Speifen erzielt wer- 
ben fann, die wir effen und verbauen, 
und daß die Speifen eimeißhaltig oder 
fleifbildend fein müffen, wie Eier, 
Beefiteat und mehlhaltige Speifen, mit 
anderen Worten, die Arten Speifen, 
die Zleifch erzeugen, find diejenigen, 
bie den größten Theil unferes täglichen 
Küchenzettel3 ausmachen follen. 

Aber die Sade ift die, daß mäh- 
rend mir genug und häufig zır viel 
ejlen, verbaut und aflimilirt der Ma- 
gen bie Speifen wegen Weberbürbung 
und Ueberanjtrengung nicht, und das 
ift der Grund, weshalb fo viele Leute 
dünn und mager bleiben; die Ver— 
dauungäorgane berbauen bie fleifch- 
bildenden Beefiteaf3, Eier und andere 
gejunde Nahrung nicht vollftändig. 

E3 gibt Taufende folcher wirklicher 
Dyspeptifer, obgleich fie feine befonde- 
ren Schmerzen oder Unannehmlichtet- 
2. in ihrem Magen auszuftehen ha= 

en. 

Wenn folche Leute ihre Wortheile 
nur beifeite legen möchten und regel- 
mäßig nach jeder Mahlzeit ein oder 
zwei von Stuart3 Dyspepfia Tablets 
nehmen mürben, fo würden Die Speifen 
Ihnell und gründlich verbaut. Denn 
diefe Tablet3 enthalten die natürlichen 
Beptone und Diaftafe, die jedem fhma- 
hen Magen fehlen, und daburdh, daß 
fie diefes Fehlende erfegen, geben fie 
ben Magen feine natürliche Stärfe 
und Kraft zurüd. 

Stuart3? Dyspepfid Tablets ver⸗ 
dauen alle fleifchbildenden Speifen — 
Yleifh, Eier, Brot und Kartoffeln, 
und dies ift der Grund, baß fie mas 
gere, buSpeptifhe Männer, rauen 
und Kinder jo fehnell wiederberftellen, 
fräftigen und ftärfen. 

Snvalide und Kinder, - fogar bie 
zerteften, gebrauchen fie mit gutem 
Erfolg, da fie feine ftarfen erregenden 
Droquen, feine abführenden noch ir» 
gend welche ſchädlichen Ingredienzen 
enthalten. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
das erfolgreichſte und bekannteſte aller 

Imittel für Magenleiden, da ſie das 

ST yeah 
mo nd. 

| 
von allen Wpoihelern in ben Ber. 
‚Staaten und Kanada fomöhl wie in 


en 


meiter ift nöthig, irgend ein 
il zu kurtren oder magere, 
dyspeptiſche Leute ftart, bie 
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Wholesale-Fabrikanten von Kleidern. 


Bon jeder Ehe diefer großen Stadt 


fommen die Leute direft nach dem Wholefale - Diftrift, 


um an den großen Erfparniffen an ! 


Anzügen und 


Ueberziehern 


theilzunehmen, die von uns aus dem rieſigen Baargeld-Einkauf des welt⸗ 
berühmten Andover Mills ganzen Ueberſchußlagers von neuen Herbſt⸗ 


und Winter-Stoffen hergeſtellt ſind. 


Die Nachricht von dieſem Verkauf 


verbreitet ſich von Mund zu Mund, und obgleich das Lager riefia ift, 


verſchwindet es doch jehr jchnell. Für 
Erfolg gibt e3 nur einen Grund: 


einen jolchen unerhört großartigen 


Eine Erfparniß von der Hälfte oder mehr. 


Kommt morgen ber und fommt frÜh. 
a melener Gelegenheiten. 


$8.00 mollene Männer-Anzüge gehen zu..... 


E3 ift ein weiterer Tag nie bage- 


“. ..9e $3.75 


.».ee eo. e » 


$10.00 und $12.00 fhwere Cheviot Anzüge, reine Wolle — 


gehen zu 


$18.00 und $20.00 Anzüge, in Worfteds, Tiveeds und Homefpuns 


gehen zu 


22, $24 und $26 Anzüge, einfach und doppelbrüftig, 


wahl morgen für nur 814.85 und 


Weberzieher. 


Echte Beaver - 
Sammetfragen etc., gehen für 


Hübjche Patent Beaver und Kerjen Weberzieher, jchliht jchwarz und 
farbig, tadellos pajjend, alle Längen, mwerth $14 und $15, zu 
Für $10.00, Auswahl von allen Gürtel-Ucberziehern, — 54 Zoll 


lang, werth bis zu $18.00, nur 


Weberzieher, werth $8.50 und 810. 00, hübſch mi 4 30 
i 0 


87.50 
810.00 


$20.00 und 822.00 Ueberzieher, geſchneidert von prächtigen Vicu— 


J nas, in grau, ſchwarz und Miſchungen 


Das Allerbefte von den feinen Ueberzieherſtoffen, welche in dem Fabrih— 
enthalten ſind, einſchließlich Montagnacs, feine Meltons ete., 
ete., während dieſes Verkaufs 318.00 und 

Samſtag Abend» vis 10 Uhr. 


Südweit:Ede 


nd Van Buren Str. 


Aveunds offen bis 6:30. 


Market u 


Der Wahlkampf. 


Die County Democracy beginnt ihn | 
ganz unter fid. | 


Berührt die Berftadtlihung nicht. 


Demofratifhe Aichter-Kandidaten wegen 
ihrer Gemüthlihfeit angepriefen. — | 
Hrn. Burfes nenefte Attraftion. — Wahl. 
betheiligung wird ſchwach ausfallen. 
Die County Democrach hielt geſtern 

eine Agitations-Verſammlung für die 

fommende Wahl ab. E3 waren ber= | 

Tchiedene von den aufgeftellten Kandt- 

daten anmefend, und jeder bon den 

Herren hielt eine kurze Anfprache. Alte 

erflärten, daß nur die Ermählung der 

demofratifhen Kandidaten für bie, 

Abmwaflerbehörde eine Gewähr dafür | 

bieten könne, daß bie in Elektrizität | 


umgufegende Waflerfraft des großen | 
Grabens der Stadt überlaffen werden | 
würde, und zwar zum Sojtenpreife. , 
Keiner von den Kandidaten fagte 
merfwürbigermweife auch nur ein Wort 
davon, daß biefe Kraft gegebenenfalls 
ganz oder zum Theil auch zum Betrieb 
ftädtifcher Straßenbahnen würde ver— | 


wendet werben fünnen. Sie beichränf: 
ten fich darauf, von den Vortheilen zu 
fprehen, melche die Stabt haben 
mürbe, falls fie diefe Kraft für ihre 
Beleuhtungsanlagen und Bumpftatio- | 
nen verwenden fünnte. — Von Mayor | 
Dunne, der als Rebner für die morgen | 
Abend in der Pulasfi-Halle ftattfin- 
dende demokratiſche Wahlverſammlung 
angezeigt, iſt, erwartet man nicht, da 
auch er ſich über die Straßenbahnfrage 
bei dieſer Gelegenheit Schweigen auf— | 
erlegen werde. | 
Unter den Kandidaten, welche der 
County Democrach geſtern ihre Auf⸗ 
wartung machten, befand ſich auch der 
Richterkandidat Ramſey. Dieſer ſagte | 
unter Anderem, baß er fih im Falle | 
feiner Erwählung möglichfter Würbe | 
befleißigen, aber dennoch nicht vergei= 
fen würbe, daß er die Herren bon ber 
„Democracy“ jchon vor feiner Ermäh- 
fung gefannt. Zall3 einer oder der an- 
dere von ihnen ’mal in feinem Amts⸗ 
zimmer ausfpuden follte, jo würde er 
deshalb ihm nicht gleich mit einem Ein⸗ 
halisbefehl kommen. Auch Kandidat 
Kelly einpfahl die demokratiſchen Rich⸗ 
lerkandidaten als gemüthliche Leute. 
Im Falle ſie erwählt werden ſollten, 
würden Perſonen, die amtlich mit ih⸗ 
nen in Berührung kommen, nicht Ur⸗ 
ſache zu der Annahme haben, daß ſie | 
por dem ruffifchen Zaren oder font | 
einem ausländifchen Potentaten ftän- 
den. — Säimmtliche Rebner legten ein 
gutes Wort für die Kandidatur des 
Herrn Wenter ein, von deſſen Bethãti⸗ 
gung während feiner bisherigen fünf- | 
zehnjährigen Mitgliebjchaft in der Ab- | 
mafierbehürbe mit ber größten Hod- | 
achtung gefprochen würde, Herr Gray 
pon der Norbfeite machte im Namen | 
bes Herrn Webb, der fich um bie Wie⸗ 
dererwählung zum Abwaſſer⸗Kommiſ⸗ 
ſär bewirbt, die Ankündigung, daß die— 
ſer einen —2 Vortrag über den 
Abrafjerfanal ausgearbeitet habe und 
diefen, durch ftereoptifche Anfichten er- 
läutert, während ber Kampagne in 
zahlreichen Verfammlungen zu halten | 
beabfichtige. In Blue Jsland und an- | 
deren Landbezirken des Drainage⸗Di⸗ 
ftriftes habe er bamit jchon angefan- | 
gen. 
Präfivent Gallagher von ber „De- | 
mocrach“ !heilte mit, daß der Bergnüs | 
gungsausſchuß des Vereins eine „ath- 
letifche Seltion“ organijirt habe, wel- 
de von nächfter Woche an jeden Mon- 
tag Abend Schauftellungen (nämlich 
Kämpfe) im Vereinslofal veran- 
—* würde. Die Vereinsmitglieder 
Men nimint an, daß infolge dieferAn- 
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raſch an Mitgliederzahl zunehmen 
wird, ‚Die Volizei beabfichtigt angeb- 
Vich nicht, diefe Fauftlämpfe zu verhin— 
dern, borausgejeßt, daß die betr. 
Fauftfämpfer Mitglieder des Vereins 
find, und al3 Zufchauer nur Mitglie- 
der zugelaflen werden. 

County = Kommiffär Kopf till 
heute im Sountyrath beantragen, daß 
die Bilder und fonftigen Plakate, mel- 
che im Antereffe gewifler bemofratifcher 
Kandidaten an der Umzäunung ange- 
bracht worden find, die um da3 Coun— 
tngebäude gezogen, worden ift, dabon 
entfernt werden jollen. Wahrjchein- 
ih mird er damit auch durch— 
drinaen, denn e3 ift ausdrüdlich be= 
Ihloffen worden, daß der befagte Zaun 
für Reflamezmwede nicht Toll benußt 
werden dürfen. 

Die Revifion der Wahlliften ift 
amwar bereit3 beendigt — bi3 auf bie 
Erledigung von Proteften gegen vorge: 
nommene oder beabſichtigte Streichun—⸗ 
gen— aber bie Zahl der auf den 


ı MWählerliften stehenden. Namen wird 


erjt heute feitgeftelt. Sie dürfte fich - 
auf nicht viel über 350,000 belaufen. 
Hiernah zu urtheilen dürfte auch bie 
Wahlbetheiligung nur ſehr ſchwach 
ausfallen. Die Zahl der Bürger, 
welche auf Ausübung des Stimmrech— 
tes hätten Anſpruch erheben können, 
wird auf etwa 475,000 veranſchlagt. 

— 

Kirhen- Bazar, 


In ihrer Kirche, 177 Haftings Str., 
wird morgen Abend bie erfte ev. Re- 
formirte Gemeinde ihren jährlichen Ba- 
zar eröffnen, der bis zum Freitag 
währen wird. Der Mittwoch Nach— 
mittag ift ausfchließlih den Frauen, 
der Donnerftag Nachmittag den Kin: 
dern gewidmet. Die zahlreichen, hübfch 
gefhmüdten Buden find aufergewöhn- 
lich reich beftellt worben, und da auch 
für ein gutes Unterhaltungsprogramm 
Sorge getragen worden ilt, fo bürfte 
der Bejuch fich doppelt lohnen. 

Am nächften Sonntag begeht bie 
Gemeinde, welche Paſtor F. Kalbfleiſch 
bedient, ihr Miſſionsfeſt, und des 
Abends wird aus dieſem Anlaß Dr. 
H. C. Nott von Milwaukee über das 
Miſſionswerk ſprechen. Paſtor Kalbz 
fleiſch ertheilt jeden Dienſtag und 
Freitag Nachmittag Konfirmanden⸗ 
Unterricht. 

— — — —— 
Ans Bereinstreifen. 


Am nädhften Samftag Abend mwirb 
ber gentral- Turnderein in 
feiner Halle, 11038—1115 Milwautee 
AUbe., ein großes Schauturnen abhal- 
ten, verbunden mit Unterhaltung und 
Ball, für melches die Turner Fred 
Schwind, Leo. Heinrih, Henry Schrö- 
ber, Theodor Heinrih, Mm. Krüger, 
Henry Mundt und Otto Schmidt die 
Vorbereitungen treffen. Außer einem 
Lieberbortrag de Wider Par! Män- 
nerchor3 ftehen turnerifchellebungen der 
berfchtebenen Klaffen des Vereins, fei- 
ner erften Riege und ein Turnen am 
Barren, ausgeführt von Qurnern des 
Sozialen Turnvereins, auf dem Pro- 
gramm. Eintrittsfarten find von den 
Mitgliedern bes Vereins zu 25 Cents 
—— an der Kaſſe foften fie 35 

n 2. I 


Sofbräu-Anner. 


Das beliebte „Hofbräu”, 118 Mon- 
roe Gtr., melcdhes unter ber Leitung 
bon Herrn U. Dftenrieber fteht, Hat ei- 
nen Unner erhalten, ver am Mittwoch 
in angemeflener Weife eröffnet werben 
wird. Das „Hofbräu“ Hat durch den 
Anbau eine ſchon längſt dringend nö⸗ 
thige Vergrößerung ſeiner Räumlich⸗ 
keiten erfahren. 


Lande. — Herr (bet 
ließ, zur Magb): de 

TRuB!—Magd: Wern 
(nimmt mit ber einen 
‚mit ber. bie 


Auf de 

ine Burit 
er ift ja 
gleich 
bie 





Bergnügungs-Wegweifen 


ower®. — „Ihe Bilhop’s Garriager. 
slonial. „Bortyefive Minutes from 
Broadway.“ 
Illinois — „The Heir to the Soorah.* 
arrid. — „Lady Teazle”, 
nd 
r a 


a Opera Houfe. — „The Carl and the 
B o Opera Houſe. „Ihe Bint 


cag 
ars.* 5 
as Theater — „The Smart Get", 
ebater. — „Ihe Nazarene”. e 
Temple — „Ihe Girl % Veft Behind 


i 
ſ 
0 
tud 
ufb 
Me.“ 
iengt. — Konzert jeden Abend und Gonntan 


au ach mittaas. 
Ar Eolumbian Mufeum—Samfıy 


i 
und Sonntag iſt der Eintritt frei. 
— —— — 


War zu weltlich. 


Episkopalgeiſtlicher in Irving Park zum 
Rücktritt veranlaßt. 

Die weiblichen Mitglieder der St. 
John's Episkopal-Gemeinde in Ir⸗ 
ping Park haben den Seelſorger, Pa⸗ 
ſtor Henry Chas. Stone, zur Nieder⸗ 
legung ſeines Amtes veranlaßt, weil 
er Mitglied des Country-Klub iſt und 
ſich an den weltlichen Vergnügungen 
betheiligt hat, welche dort für die Mit— 
glieder veranſtaltet werden. Paſtor 
Willard Jones iſt ſein Nachfolger. 

Seit über einem Jahre waren die 
Damen der St. John's-Gemeinde in 
ſittlicher Empörung ob des Verhaltens 
ihres Paſtors, aber die männlichen 
Mitglieder traten für ihn ein, bis ſie 
ſchließlich vor den Damen kapitulirten. 
Daß auch zwei andere Geiſtliche in 
Irving Park, Hoskins von der Metho⸗ 
diften-Epistopalen und Baker von der 
Lutheriſch⸗Reformirten Gemeinde, Mit⸗ 
glieber jenes Klubs ſind und ſich dort 
amüſiren, wurde von den Vertheidi⸗ 
gern des Paſtors Stone vergebens vor⸗ 
gebracht, der weibliche Wille ſiegte, es 
hieß einfach, er gebe der Jugend ein 
ſchlechtes Beiſpiel und außerdem „is 
de fich“ fo etwas nicht für einen Mann 
pom geiftlichen Stand. Paftor Stone 
befand fich auf nierwöchigen Sommers 
ferien, welche er aber mit Erlaubniß 
des Kirchenvorſtandes auf acht Wo— 
chen verlängerte, in den Catskills, als 
ihm Ende September die Aufforderung 
zuging, ſeine Reſignation einzurei— 
chen, um einer Abſetzung vorzubeugen. 
Letzie Woche kam er nach Chicago zu— 
rüd, und dann leiftete er der Auffor- 
derung Folge. Biichof Anberfon hat 
dem Rüctritsgefuch fofort zugeftimmt. 
Der Gemafregelte wurde vor drei Jah— 
ten aus Kolorado an jene Gemeinde 


berufen. 


> 5 
— 


Grundſteinlegung. 


An der Sedgwick und Locuſt Str. 
wurde geſtern Nachmittag von Biſchof 
Muldoon unter den üblichen Feierlich— 
keiten der Grundſtein zu der neuen St. 
Dominic-Kirche gelegt. Das Gottes— 
haus ſoll bis Februar fertig werden 
und rund 870,000 koſten. Etwa 10,000 
Glaubensgenoſſen nahmen an der etwa 
eine Stunde dauernden Feier theil. In 
ſeiner Anſprache lobte der Biſchof die 
Thätigkeit des Gemeindepfarrers Grif—⸗ 
fin. 

— — — U —— 
Polniſche Feier. 


In der Pulaski-Halle begann ge⸗ 
ſtern die Feier des ſilbernen Jubelfe— 
ſtes des polniſchen Nationalbundes, 
wozu ſich rund 2,000 Perſonen einge— 
funden hatten. Damit war eine Re— 
union des St. Caſimir-Jünglingver— 
eins und ein japaniſches Feſt der pol— 
niſchen $ungfrauen-Gejangvereine ber 
Nordmeitfeite verbunden. Frant P. 
Danifh war der Feltredner. Heute 
Abend ift SFrortfegung der Feier. 

— — — — — 

* Sheriff Barrett's Zuſtand iſt laut 
Mittheilung der Aerzte des Columbus— 
Hoſpitals unverändert. Die beunruhi⸗ 
genden Gerüchte werden als grundlos 
bezeichnet. 

* Die 200 Schafe, welche im Waſh⸗ 
ington⸗Park zur Verſchönerung der 
Landſchaft dienten, ſind heute in den 
Viehhöfen verkauft worden und brach— 
ten gute Preiſe. Im Frühjahr ſollen 
neue Schafe für jenen Park angeſchafft 
werden. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Work] 


Berlangt: Schneider. 55 Center Str. 


Berlangt: Bartender, der englifch fpricht. 
Elybourn Avenue, 


Berlangt: Guter Rodmaher. 866 W. North —* 
mo 


818 


Verlangt: Ein deutſcher oder ſchwediſcher Saloon⸗ 
Porter. $10 die Woche für einen guten ftetigen 
Mann. red Holland, 278 Wabafh Une. 


Berlangt: Guter Buchbinder für beftändige Ars 
beit. Geo. &. Kochler, 930 Osgood Str. mdimi 


Verlangt: Guter ſtetiger Mann für Pferde und 
I im Haus allgemein nüglid zu maden. 744 
Imaufee Ave., Lederſtore. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot und Cakes. 
72 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Junges, aus der Schule, für Aus hilfe 
auf einem Wagen. 99 N. Wood Str., oben. 


Verlangt: Eine gute 2. Hand an Cakes. 151 Cen⸗ 
ter Str. 


Verlangt: Starker Junge im Plumbing⸗-Geſchäft. 
187 Center Str. 


Verlangt: Tinner, erſter Klaſſe Furnace⸗Erbauer, 
uter Sohn, ftetige Arbeit für den richtigen Mann, 
Dr. 8. 1407 N. Clark Straße. 
Berlangt: Mann für Boiler gu beforgen und im 
und ums Haus zu arbeiten. 1474 R. Clark Str 
Ede Datdale Avenue. 


Berlangt: Zunge an Gales. 1149 Sincoln pe, 
Verlangt: Starker Junge für AUblieferungswagen 
im Meatmartet. 363 Oft North Avenue. 


Guter Porter. $7 und Board, 


Quinn, 


v 


Berlangt: 210 


Wells Straße. 


Berlangt: Guter Rodmaher und einer für alle 
Arbeit; ftetige Arbeit für den richtigen Mann. — 
Mar Mittlaher, 752 Belmont Wpe., Gde Lincoln. 


Berlangt: Arbeiter auf dem Lande, Unzufragen: 
215 Welt 18. Straße. 


Berlangt: Gute zweite Sand an Brot und Gates, 
966 Nord Halfted Straße. 


Berlangt: Erfahrener Junge an Gates. 
California Avenue, nahe Divifion Str. 


Berlangt:  Butcher, guter Shoptenber. 
bourn Avenue, 


587 R. 
37 Clip 


etiger Mann. — 


Berlangt: Pader, ftändiger, 
venue. 


Arion Mfg, Co. 496 Elybourn 


Berlangt: 
und allgemeine Arbeit in 
Straße. 


Verlangt: Schneider, „Dff-Brefier“. 
Avenue. 


BVerlangt: Erfahrener Glasihleifer. Guter Lohn 
a in eh für einen guten Arbeiter. 
ui 


Yunger Mann, Order aus ufabren 
Bäderei. 131 * ee 


869 MWebfter 


M fegeld jelbft! bezahlen und Empfehlungen 
Be Louniſiana Glak and. Mirror MWorts 
WW Safayette Str., New Orleans, Louifiane, 


o., 


— —— 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Yunger Mann, daß Buthergeihäft zu 
erlernen. 48 Nee GStr, 


Berlangt: Junge in Bäderel. 1106 ©. California 
Übe., Ede 3. Str. 


Berlangt: Guter Barbier. 8656 &. Sincoln Str. 


Verlangt: Ein deutiher Stenographift für Abends 
arbeit. Mai, 146 Wells Straße. 


Berlangt: Schneider, Rodmader und Bufhelmann 
für Reparaturen. 1911 W. Mapdifon Str. 


riſch eingewanderter Wurſtmacher. 
ve. 


Berlangt: 
97 Elybourn 


Verlangt: Porter, der au am Zifh helfen fann. 
714 Elybourn Wpenue, . 

Berlangt: Guter Wagenmadher und Gchmiebehels 
fer. Ede Front Str. und Eliton pe, 


Verlangt; Agenten, engliſche deutſche, polnifche 
Prämienbücher, dauernde Stellung, 434 Wells Str, 
8 bis 5 Uhr Nachm. —— die vorige Woche 
als überflüſſig abgewieſen, wollen ſich wieder melden. 


Verlangt: Erfahrene Finiſhers an feinen Shop⸗ 
Coats, ſtetige Arbeit und guter Lohn. B. Kuppen⸗ 
heimer K Co., 188 W. Van Buren Str. 0193-27 

Verlangt: Deutſcher Schriftſetzer zur Aushilf 
Schreibt an General⸗Anzeiger, Joeliet. 


e. 
mobi 

Verlangt: Mann für Mafchinerie zu verpaden 5 
den Export; guter Lohn, Paul Shniedewend, 118 
—132 ®. YJadjon Blvd., 3. Floor, 


Berlangt: Gute thätige Männer, bie deutfh und 
engliih fprehen, zum Verkaufe von Krantheit3s= und 
UnfallsBenefits. Erfahrene Berfiherungss Männer 
bevorzugt. Gehalt und _Kommifjion bezahlt. Unzus 
fragen zu. oder Donnerftag ziwifhen 4 und 6 
Uhr Abends, oder Samftag zwijchen 10 und 1 “2 
Fragt nah Mr. Puihem oder Mr. Baler, 32%0 
Monon Gebäude, 824 Dearbern Straße. 


Gefudt: Mann für Hauss und Küchenarbeit. Bu 
erfragen 105 Wells Str. 


Berlangt: Aunger Gatebäder. 8138 Wallace Str. 

Berlangt: Guter Wurftmaher in Tleiner WYabrik, 
Gurte ftetige Stellung. Nur eriter Klaffe erfahrener 
Mann. 757 Urmitage Upe. 


modifr 


Berlangt: Erfahrene Zinners. 738 Urmitage Une. 


Verlangt: Ein ftarler Yunge an Gates. 49 MW. 
Madifon Str, 


Berlangt: Mafhinen-Operator8 an Prauenjaden. 
243 Oft Adams Straße, 3. Floor, modi 


Verlangt: Ein Junge, in der Bäckerei zu arbeis 
ten. Einer mit eiwas Erfahrung vorgezögen. 100 
Canalport Ave. 


Verlangt: 800 Eiſenbahnarbeiter für Illinois, 
Jowa, Wisconſin und Colorado. Lohn 81.73, 82. 25. 
Freie Fahrt. Odelius, 167 E. Van Buren F 

modim 


Verlangt: Painter. Carl Schoch, 824 Polk Str. 
Verlangt: Ein guter Schuhmacher für Reparatur. 
1704 W. North Ave. 
am Tiſch aufzuwarten. 812 


Verlangt: Porter, 


State Str. 


Berlangt: Arbeitsfähiger Leidender für Badehauss 
arbeit. Heilung für Arbeit. Mineralbad Denfewals 
ter. Spencer, Ind. modimdo 


Berlangt: Junger Yutcder, der Shop tenden fann 
— polniſch ſpricht. Stetiger Platz. 363 N. Aſhland 
Avenue. 


WVerlangt: Fachtüchtiger Stallmann, ſtetige Arbeit 
für den richtigen Mann. 8109 Wabaſh Ave. 


Allen B. Wris⸗ 


Verlangt: Toiletteſeife-Preſſer. 
modi 


led Go., 485 Fifth Ave. 


Berlangt: Junge in Printer Brab Rule Depart: 
ment, Gelegenheit gautes Gejchäft zu erlernen, — 
Adr.: U. 130 Abendpoft. 


Berlangt: Aunge in Bäderei.. 6%8 Oft 43. Straße, 
nahe der Hochbahn. 


Berlangt: Kräftiger Burfche zur Hilfe im Meat: 
marfet, der Luft am Gefchäft hat. 2622 Wentworth 
Avenue. 


Verlangt: Bäderwagen = Fuhrmann, nitdhterner, 
ftrebjamer Mann, der die untere Stadt und Nord: 
feite gut Zennt und etwas Sicherheit ftellen Tann. 
Anbach’3 Bäderei, 1134 Milmwaufee Ave. 

Berlangt: Alter Mann im SKohlengeihäft, der 
auch fahren Fanı. 660 W. North pe. 


Perlangt: Guter Schuhmacher. 4656 Ajhland Ave, 


Berlangt: Gin guter Junge an Cafes zu helfen, 
mit etwas Grfahrung, Nachtarbeit. $9 die Woche. 
485 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Zwei » Eifenarbeiter an Gebäude. 510 
Nord Aſhland Ave. 


Verlangt: Zweiter Bäcker an Cakes. Nach 6 Uhr 
Abends. 77 Randolph Str. 


Verlangt: Guter Shubmager für neue Arbeit. 
immer 9, 43 Ban Buren Str. modi 


Berlangt: Rodmadher, die Arbeit nah Haufe zu 
nehmen. 96 Fifth Ave, Simmer 36. 9. 2. Melker. 


Berlangt: 10 gute Carpenters. 614 W. 44. Str. 
modimi 


Verlangt: Carpenter. 85 Lerington Str., zwiſchen 
Hoyne und Leavitt Str. 


Verlangt: Bartender, Porter, Küchenhilfe, Wa 
genwajcer, $12. Lundhmann. 76 LaSalle Str., 8.3. 

Berlangt: Waiter für Lundroom. 62 KHarrifon 
Str., Ede State Str. 


Berlangt: Ehrliher Bäder an Brot und Gates 
mitzuhelfen, Tagarbeit. 16 Dft 26. Str. 
Berlangt: Mann — — 199 W. Ran⸗ 
dolph Straße. Hotel⸗Office. 


Berlangt: Aunger Porter, fofort. 
Straße, Ede Desplaines, 


Verlangt: Schreiner. 15 W. Nandolph Straße. 
für Saloonarbeit. 59 Süd Des- 


121 W. Rate 


Berlangt: 

plaines Straße. 
Verlangt: In der Bank, Hilfs: Buchhalter mit 

Erfahrung im europäifchen Bankgefhäft, der im 
Stande ift in deutiher und franzöjiicher —— 
Korreſpondenz zu führen. Adr.: O. 564 Abendpoſt. 
modi 


Verlangt; Ein Mann, in der Bäckerei ſich nüßs 
lich zu machen. $l5 per Monat, Board und Zimmer. 
4 Bi modi 
Verlangt: Ein Yunge an Gates. 42 W. 12. Str. 


— Gute Gifenarbeiter. 608 S. Weſtern 
ve. 


modi 


Verlangt; Junge, welcher ſchon in Bäderel ge⸗— 
arbeitet hat. 888 N. Halſted Str. 


Verlangt: Brickleger. 462 Wells Str. 


Berlangt: Schneider. Stetige Arbeit, guter Bohn. 
545 Sebgwid Str. 

Berlangt: 2 tüchtige Schneider 
rengarderobe, melde auch —— en können, 
hohem Lohn. Adr. O. 589 Abendpoſt. 


Verlangt: Guter Lunchmann, muß händi 
Biertragen und für Buſineßlunch. 73 W. 
von Str. 


ür elegante Sers 
bei 


fein im 
ajhings 


Swei gute Scourer8 und ein 


Berlangt: 
Charles Bloedorn, 55 NR. 


Trodenreiniger. 
fornia Avenue. 


— Starker Junge an Brot. 175 E. Adams 
tr. 


Verlangt: Ein milliger, Träftiger junger Mann 
zum Gejchirrwajdhen und für allgemeine Arbeit in 
einem Reftaurant. Gtetiger Plab. Lohn $5 und Ef 
fen. Rachzufragen im Reftaurant. 75 Rujh Str. 


Berlangt: Ein Porter. 1352 3. Str. 


Berlangt: Ein guter Porter, fofort. 3848 Got: 
tage Grove Abe. mobi 


Berlangt: Aunge Männer, die an der Drehbant 
arbeiten können. Adr. U. 135 Abendpoſt. mbmi 


Berlangt: Bäder, zweite Hand an Brot unb 
Gates. Cottage Grove pe. 


Berlangt: Agenten können mit neuem patentirtem 
Urtitel viel Geld verdienen. International Light 
E., MO Elpbourn Ave. ot, 1m 


Verlangt: 25 Arbeiter für Colorado, Eoke-Maling, 
Sohn 824 bis per Tag. $I0. gelbe Reileiohen, 
vorgeftredt. Abfahrt morgen. 500 Wrbeiter für Mis 
chigan Wälder, oroßer Lohn. Meifegeld borgeftredt. 


666 Milwaufee Upe. 


Berlangt: Off-Prefierd an feinen Shop Eoats; 
auter Sohn; ftetige Arbeit. B. Kuppenheimer & Co. 
113 ®. X. Str, Ede Weftern Ave. femodt 


Berlangt: —— an Ze Shop Coats; 
guter Lohn; ftetige Urbeit. B. Ku-nenheimer & Co., 
113 ®. 2. Str., Ede Weftern Une. ftmo 


Berlangt: Shuhmaher mit Werkzeug. 
2008, 5659 S. Halfted Str. 


Verlangt: 30 Männer, guter Lohn, Fabrilarbeit. 
Gentral mployment, 159 Wafhington Str. fomo 


Verlangt: Guter Rodſchneider. Rachzufragen im 
Store, 31 Dearborn Straße. fomodi 


Berlangt: Ein Shaper-Gehilfe in Möbelsfyabrit. 
100 Weed Str. fomo 


J t: Fer d Rommiifion. — 
a Die hr 


; : l d s 
— ————— 


alob 
omo 


Berlangt: 
Blue Island, 
Berlangt: 6 gute Kolgarbeiter 
„Bodies“ zu arbeiten. icago 
Michigan Abe. 


nie 


ms 


Rothſchlld zCompand, 
State und Ban Buren Straße, 
2101%* 


Berlangt: Bufhelmen und Xatlors; gutuer Bohn 
und dauernde Stellung. Zu erfragen beim Supers 
intendenten in 


che Hub, 


ſomo 


Verlangt: Erfahrene Damenfhneider an feinen 
Männerkleidern; guter Lohn und dauernde Stel: 
lung. Zu erfragen beim Superintendenten in 


She Hub, 


ſomo 


Verlangt: Nett — junge Männer zwiſchen 
16 und B Jahren, müſſen guüte Handſchrift fühten; 
für dauernde Stellungen unter Dach; mäßiger Lohn 
und borzügliche Gelegenheiten zur Beförderung. Zu 
erfragen, mit Impficein, von 8 bis 10 Uhr Mors 
gens, im Bajement, Wabajh Xbe., 


Mandel Brothers, 


22ot,10% 


Perlangt: Schneider an Damen:Goat3, Bafters; 
befte Löhne für tüchtige Leute. Zu erfragen von 8 
bis 10 Uhr Morgens beim Superintendenten, 


Mandel Brothers, 
22ot,*% 


Derlangt: Yungen über 16 Aahre alt, Gänge au 
beforgen. Unzufragen nur Nachmittags von 3 biß 
5 Uhr, 434 Wells Str. 


Berlangt: Butcher, der etwas böhmifch nder pols 
nifh und deutich fprehen, mit Pferden umgehen 
und im Laden aushelfen fann. 4848 Afhland Abe. 
180k, 1w 


Vetlangt: Agenten, deutſch und engliſch ug 
und fchreibend, zum Verlauf unferer berühmten fräfs 
tigen Bäume; hoher Wocenlohn; dauernde Stellung. 
Mafbington Nurierg Co., Detroit, Mid. Biv,im 
Verlangt: Ein Mann, der mwillens nnd fähig if, 
Probehefte auszulegen und Bücher, fowie Zeitichrifs 
ten abzuliefern. 164 Michigan Str. jamo 


Derlangt: Anftändige Agenten und Ausleger für 
neue Bücher und Prämien Werke, Kalender, Zeit: 
ſchriften ete. in deutſcher, engliſcher, polniſcher und 
böhmiſcher Sprache, für Chicago und auswärts 
Beite Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. Mot,1mX 


‚erlangt: Eifenbahnarbeiter für Winterarbeit im 
füdlihen New Merito und Tennejfee, jowie in Mi: 
igan, oma und Wistonfin; freie Yahıt; 3 
Yarmarbeiter, 10 für Qumberyard in Stadt u. Zand, 
Arseıter, Roß Labor Agency, 117 Ganal Str. 
Dot, 1m&X 


= 


>. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: $2 bis $3 täglich zu verdienen. Rede- 


rauen zum Berfauf guter 
ahr & Heid, 1212 N. 





gewandte Männer und 
importirter Waaren. 
Weitern pe. 


stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Gejuht: Frifh eingewanderter Zimmermann fucht 
Arbeit. 50 Burling Straße. 
Geſucht: 


Friſch eingewanderter Barbier würnſcht 


anſtändigen Vlatz. 288 Dayton Straße. 


Geſucht; Mann, 4 Jahre, 
wünſcht Janitorarbeit, Porterplatz oder Hausarbeit. 
Gutes Heim; kleiner Lohn. Verſteht Steamboilers. 
Briefe zu richten unter O. 594 Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcker ſucht ſtetige 
Stellung in Bäckerei. 2170 Archer Ave. modi 


Geſucht; Lediger deutſcher Mann, 28 Jahre alt, 
wünſcht ſtetigen Platz im Saloon, kann am Tiſch 
aufwarten, auch Bartenden; ſcheut keine Arbeit; 
fann gut Boiler tenden. Adr.: G. Schmidt, 23 Rice 
Straße, binten, unten. 


Geſucht: Vormann an Brot und Rolls fucht, ftes 
tigen Plab. Fifcher, 655 Lincoln pe. mmifrja 


Gefuht: Aunger Mann, verfteht mit Pferden, 
Kuh und Heizung umzugehen, wiünjdht Stellung 
in Privathaus; gute Zeugniffe. WAdr. U. 145 
Abendpoft. 


Gefuht: Aunger Lundhmann und Waiter ſucht 
Stelle. Adr. O. 533 Avbendpoſt. 


Geſucht: Ein Blackſmith ſucht Stelle für Repara— 
turarbeit. John Pablit, 16 Auguſta Str. mdi 


Geſucht: Guter Mann, erfahren im Auſtern-Ge— 
ſchäft, ſowie als Bartender, der jede Arbeit aus— 
richtet, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: O. 540 Abdpoſt. 


Geſucht: Kellner, zugleich erfahren als Short— 
Order-Koch, ſucht ſtetigen Platz. J. Klaſſe Empfeh— 
lungen ſtehen zur Seite. Adr.: O. 593 Abendpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger, durchaus nüchterner Koch 
ſucht ſtetigen Platz. J. Ulrich, 17616 €. Ohio Str. 

Geſucht: Junger Mann ſucht gt eine Beihäf- 
tigung. Scheut feine Arbeit. 587 N. Halfte Str. 


ledig, anftändig, 


— — —— — — 


Geſucht: Ein tüchtiger Porter und ein guter Fla— 
ſchenwaſcher ſuchen Stelle. M. Köbnail, 90 Biſſell 
Str. Alley-Eingang. 


Geſucht: Reinlicher junger Mann wünſcht Por— 
terarbeit zu verrichten. Kann auch Bartenden oder ir— 
gendwelche Beſchäftigung. 402 Cleveland Ave. D. 8. 


Geſucht: Bartender, mit allen Arbeiter vertraut, 
langjährige Erfahrung und Zeugnifje zur Verfü: 
gung. juht Stellung. 146 Fifth Ave, Saloon. 


"Sefu t: Selbftftändiger Bäder, gut an Brot und 
Rolls, juht Stellung. 572 W. Late Str., 2. Floor. 


Geſucht: Ein zuverläſſiger alleinſtehender Mann 
in mittleren Jahren ſucht Beſchäftigung als Bar— 
tender oder in Grocery, kdann auch ſelbſiſtändig Ge— 
ſchäft führen. Adr. A. 181, Abendpoſt. ſamo 


Geſucht: Alter, rüſtiger Mann wünſcht Stelle als 
Wächter oder leichte Arbeit. 1115 N. Halfted Str. 


frſamodi 
Gefuht: - Sineite Sand, 07 Gates: Bäder 
fucht ftetige Arbeit. 2534 N. Latondale Ape. fomo 
Gefuht: Guter Bäder an Prot und Rolls Sucht 


De Pla als erfte oder zweite Hand. Wbr.: 
. 143 Abendpoft. fomo 


Gefuht: Yunger Mann, 20 Jahre alt, fucht irs 
end welche ftetige Beihäftigung. Lana, 2749 Weit 
ate Straße. jajomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(UAngeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, an der Majhine zu nähen. 
20 Welt Divifion Straße. ſo ’ 


Verlangt: Ein junges Mädchen im Bäderladen. 
1667 Lincoln Avenue, . 


— einigen ine 
Verlangt: Ladenmädhen für Färberei. 400 O 
Divifion Straße. ’ ® 4 


Verlangt: Frauen, Dreſſing Sacques im Hauſe 
zu nähen. 1443 Vorl Blace. 


Berlangt: Mädchen zum helfen im Delitatefien- 
Geihäft. 1293 Sheridan Road, an Northiweitern: 
Hohbahn-Station. 


Berlangt: Mädchen mit Erfahrung als Verkäufe 
rin für Delikatefjenftore. Adr.: DO. 524 eg 


Berlangt: Mafhinen- und Handmäddhen an Coats. 
38 GEortland Str. * mbdi 


Verlangt: Maſchinenmädchen 
248 E. Adams Str., 3. Floor. 


Verlangt: Tüchtige Mädchen zum Stricken. Emil 
Zange, Strumpf-Fabrit, 241 Elybourn Ave, 


Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen bet Kleidermas 
herin. I lat. 


Nemwberry Ave, 2. Bla 


erlangt: Geübtes Mädehen an Spulmafginen u. 
Nähen. 36 Sarrabee Gtr. pulmafhinen u. 


Ein. g> 
BVerlangt: Geübte Strumpftriderin an Mafdinen. 
436 Larrabee Str. 


en 
Verlangt: Mädchen, um das Kleidermachen er 
lernen. Soutbport Ane. — 


langt: Eine erfahrene Räherin Mas 
—— — 


Betas: Verkäuferin in Bäderei. 90 


an Frauenjaden. 
modi 


R. Clark 
mobimi 


t larbeit k 
ENTE RES 
3 : 6,19.8,9,90 


085,9, 


Berlangt: Mafhinenmäpden, Tafhen 
* Lernen; ** re uter 
—— den” Ekr., nahe ilpautee Abe. uns 


k famo 
— 
: Etſter ſlaſſe Operators und 
— — lee die 


RUND ESE 


. 
. E 
Fr 
— 
x 


Rotpisild& Company, 


Gtote und Ban Buren Eir, 
10jp,2* 


Verlangt: Schneiderinnen und Baſters an Das 
men=Goat3 und -Suit!. Zu erfragen beim Supers 
intendent, von 8 bis 10 Uhr Morgens, 


Mandel Brothers, 


2208,*% 


Verlangt: Gelibte Strumpfitriderin für Ma 
3166 Elfton Ae. ” 


Verlangt: Mädchen nit unter 16 Aabren e 
Arbeit in unjerer Papier —S—— * 
G. W. Sefton Mig. Eo., Al S. Jefferſon Str. 

Aol, iw 


ne. 
omo 


Berlangt: Nähmafchinen Operators. tagt na 
Mr. Brown, Zimmer 617, Central udn Sue 


Madifon und Market Str. 2lot, im 


Verlangt: Erfahrene Bügelmädchen in Färberei. 
1007 RN. Elarf Straße. — 


Hausarbeit. 
Berlangt: Aunges kräftiges Kindermädcdhen. Gute 
Behandlung. 51 Beach Ave. nahe Spaulding Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
525 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
350 Mohamt vu & 


Berlangt: Küchenmädchen für Reftaurant. 1 
Oft North Ave. za 


Verlangt: Reinliches deutihes Mädchen von l5— 
16 Jahren für Hausarbeit, Tann Abends heim gehen. 
65 Tell Court nahe Wells Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 39 N. Hermitage Avenue. 


Berlangt: 50 Mädchen für Haus: und zweite Ars 
beit, Köcinnen, Gejchirrwäjcherinnen, Ddeutfhe und 
böhmijche. Mrs. Lucas, 666 Milwaufee Une. 


Verlangt: Ein junges Mädchen in Heiner Familie, 
1623 Barry Apve., nahe Clark Str., 1. Flat. 


 Perlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 808 
Pine Grove Ave. mdmi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, muß 
gar, wafchen und bügeln tönnen. 820 Sarrabee 
traße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
540 Burling Straße. 


Berlangt: Mädchen für SKüchenarbeit.ä 85 Ins 
diana Str., Saloon. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
deutfches, jchmwedifches oder holländifches bevorzugt. 
7712 ©. Beoria Straße. 


Berlangt: Mädchen in Tleiner Familie. $5. Keine 
——— ſowie Zimmermädchen. 54 Boardinghaus, 
372 Garfield Avenue. 

Verlangt: Mädchen für Gefhirrwaichen, frifh zins 
gewandert. 102 Elybourn Ape:, Butder. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für Hauss 
arbeit. Muß alles können. 273 €. North Ave. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
Guter Lohn. 502 Winthrop Ave, Edgeiwater. mdi 


Verlangt: Junges Mädchen, bei allgemeiner Haus: 
arbeit zu helfen in Familie von Ziweien. Nachzus 
fragen 99 €. Superior Str. 


Berlangt: Eine ältere Frau für allgemeine Haus: 
arbeit. Familie von Bweien.. 297 E. North Ave. 
Pusgeidäft. modimi 


Verlangt: Deutiches Mädchen für 
Hausarbeit. 984—986 Elybourn Abe. 


Verlangt: Ein zuverläffiges Kindermädchen für 
einen Knaben von vier Aahren, 360 Aſhland Blod. 
Verlangt: 


Eine gute deutſche Köchin. 12 South 
Water Straße. 


allgemeine 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
deutſches vorgezogen. Guter Lohn. Drei Erwachſene 
in der Familie. 43829 Grand Blod., 2. Wlat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2401 Wentworth Ave. 


Verlangt: Starkes Mädchen flir-gewöhnliche 
arbeit, feine Wäjche und bügeln. Roscoe 


Verlangt: Köchinnen, zweite und 100 Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit. 343 Halfted Str. 

Berlangt: Mädchen von 15 Jahren zur 
Zee, fein wachen oder bügeln: 3008 
Avenue. 


"Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Arbeit. 
Sohn $4 und mehr. Guter Pla für ein fauberes 
Mädchen. 95 W. North Ave. Weftaurant und Board- 
inghaus. 


aus⸗ 
lvd. 


Stütze der 
Wentworth 


Verlangt: Haushälterin, eine katholiſche Frau. 


840 Wellington Str. 


Verlangt: Köchin. 0 _Lomar Place, ziwifhen 
Buren und Harrijon Str. 


Mädchen. für allgemeine 
661 Fullerton Ave. 


Dan 
modi 
Verlangt: Hausarbeit. 
Referenzen. 


Verlangt: Köchlnnen, Küchen-, Zimmer-, Haus⸗ u. 
Pantrymädchen, viele außer Haufe fhlafen. Koften- 


los. Saushälterinnen, hober Lohn. 76 LaSalle Str. 


Verlangt: Geihirrwafherin. Lundhroom, 623 Hars 
tiion Str, Ede State Str. 
Verlangt: Mädchen _ oder 

59 Süd Desplaines Str., 
PVerlangt: Mädchen, bei der Kausarbeit mitzuhel- 

fen. ———— 2 Alta Viſta Terrace, Ecke Grace 

Straße. modımi 


— ER 
us⸗ 


rau für Küchenarbelt. 
aloon. modi 


Verlangt: Ein 
arbeit. 678 W. 12 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Bäderei, 345 
Blue Island Ave. 


Berlangt: Mädchen für Teihte Hausarbeit. 891 
N. Halfted Str. 


"Befuht: Ein Mädden für Gausarbeit. 169 Howe 
Str. mobi 


Mädchen für gewöhnliche 
. Str. \ 


Verlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit 
im Reftautant, 335 Welt Nandolph Str. mdi 


_ Berlangt: Mädden für Hausarbeit, Muß einfad 
tohen tönnen. 567 €. 8. Str. Er 


Verlangt: Ein Mädchen F allgemeine Hausarbeit 
802 Milwaukee Ave. 1. Stocd. 


Verlangt: Ein u 
gemeine Hausarbeit in 
Orchard Str., 3. Flat. 


langt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa= 
mile Lohn — Milwaukee Ave., 2. Floor. 


 Berlan t: 30 Mädchen für Reftaurants, Privat⸗ 
Säufer nr Fabriten. $5 bis_$8 der Mode. Yofeph 
FKolbs Bermittlungsbureau, 772 Milwautee — 
mdmdo 


Nachts 
ſomo 


zung Mädchen für all- 
einer Heinen Familie. 614 


rau für Hausarbeit. 


Berlangt: Eine 
s Dearborn Ave. 


nah Haufe geben. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen von etwa 15, bei 
feihter Hausarbeit mitzuhelfen; Waife vorgezogen; 
Familie von drei Ermwachienen; gutes Heim; Em: 
pfehlungen; Morgan Park. Adr.: DO. 546, Abend: 
poft. fafonmodi 


Verlangt: Tüchtiges deutfhes Mädchen für all- 
emeine Hausarbeit, 3 in der Familie, Klat, befter 
obn. 4414 Vincennes Ape., 2. Flat. Tel. Drerel 
59283. famo 


W Fellers, das einzigfte, größte deutich-amerita: 
nifhe Vermittlungs-Inftitut, befindet fih 586 R. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im= 
mer an Hand. Tel. Dearborn 1. 00t* 


Berlangt: Mädchen oder Frau in mittlerem Als 
ter in Meiner Familie. - 1632 Urmitage Ave, frſamo 


Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


t: D s Mädchen, 16 t Pla 
—— 4348 rn Str., ns Pe m 


a m Mon, ins Haus, Arbeit 


unten. 
: Deutjhes Mädchen win! la s 
ame Haus * ee au 
ue, 


Gefucht: Deutfches Mädchen. fuht Stelle, Meftans 
Bitte felber 
— — Bitte | ‚borzufpreen, 216 


—— — — — — — —— 
a voraufpergen. 85 Maler Ei 


ENT TE Ei 


gut geliefert, 


Hausarbeit. Verſtehen auch das 


nz Due — — — — — — 


SESSSEESSS 


ee 


Orau fuht Wafhpläge auber | den. 


Geſucht t 

dem Hauſe * — E. Somar, 80 Orchard 

Straße. 

Di 
Geſucht: te deu ineßl 

en Az 714 dr En. OR 

6 ä 

sudurbeit ober ale“ Aneiteh Mühlen 587 Kriecns 

trabe nahe North be. 

Gefuht: 2 deutijhe Mädchen 


t: 
Pi; en re 
Flat. 


—* Pläge für 


aufprehen. 108 Glpbourn Moe, 
Geſucht: Eine deut rau ſucht Waſch⸗ 
ee 317 ——— St! s " 


Gefuht: Eine Frau wünjhte Wä ins 8. 
317 en nr * — 


Geſucht: 2 Frauen ſuchen Stellen als Haushäl⸗ 
terinnen. 29 Rees Str. indi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Platz in guter 
—— Bitte perſönlich vorzuſprechen. Lindner, 


tr, 

Weſucht: Eine tüchtige Köchin, melde die deutfche 
und ungarifche Küche verfteht, fucht % einem de 
ftaurant oder in größerer wer Voiten. Bitte 
— vorzuſprechen. B. T., 9404 Ewing Ave. 
South Chicago. nodimi 
Geſucht: Exſter Klaſſe Buſineßlunch-Köchin wünſcht 
Stellung. 126 Fremont Str. ‘ . 
Gejuht: Deutihes Mädken fuht Stelle für alls 
—_ Hausarbeit. Bitte jelbit vorzufprechen. 1239 
t. Albhland Ave. 


Geſucht: Ein friih eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit. 2949 Grand Ape., Cragin. 


vejuht: Ein_ junges Mädchen fucht Stellung für 
Hausarbeit. Spricht deutih und polniih. Bitte 
brieflich vorzufprehen. I. Barizet, 664 Didfon Str. 


Gefuht: Reipeftable Frau mwünfct Beihäftigung 
als Krankenwärterin und Wöchnerinnen pn an 
ten. 416 North Wpe., Flat 2, 


Gefudt: au fuht W lä 
PR Fine Straße. dan 


—— Deutſches Mädchen ſucht Stelle bei beſſe⸗ 
ren Leuten. 362 N. Paulina Straße. 


Geſucht;: Deutſches Mädchen bar Stelle als ameis 
* Mädchen oder bei Kindern. TI Welt 21. Str 
inten. 


Gefuht: Yunge Frau mit 24% 3 
wünjht einen Pla für Hausarbeit. 
627 Habdon Abe. 


Gefuht: Zwei Mädchen wünjhen gute Stellen. — 
522 Weit Lale Straße. 


Gefuct: Gute Hoteltödin fuht Stellung in Meis 
nem Hotel. Adr.: U. 114 Abendpoft. fomo 


außer dem 


—*8* 


ahre altem Baby 
Mrs. Cleary, 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Fred. Bender, etablirt he 
5254 Wabaih Ave., Tel.: Harrijon owie 
55. Wabaſh Ave., Tel.: Harriſon 3655. 
Store⸗Einrichtungen für Groceryg Stores, Mars 
lets, Zigarren-, Delikateſſen⸗Läden, Lunchrooms, 

Reſtaurants, Confectioneries ete. 
röhßtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollſtändige Einrichtungen an Hand. 
red. Bender 
542—54 und 552-556 Wabafh Avenue. 
Sag, mifamo* 


KRaufi Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 34, %6, 233 Weit Mabifon 
Ede Beoria, Teliphon: Monroe 171 


Der orößte Laden, der neue und gebraudte La⸗ 
ben=Ginrihtungen verlauft; über 37,500 Duabdratfuß 
— * Ein Pet für jede Art Geichäft 

ollftändige nrihtungen für jede Ar € . 

Bergebt Mt! Dies ift: 
ulius Bender, 

236, 38 Weit Madifon Straße, 

Ede Beoria. 2ap,jomomi* 


GChbas. Bender, 1, 19, 181 Wells Ste. 
er. Phone 1442 Rorth.... 
Rauft Eure Store Fittures von dem herxvorra ⸗ 


20, 232, Erg 


(Uinzeigen unter Diefer Wubrit 1 Gent das LbseL) 


oben. Bitte bors 
Stühle 


e a RE Sa 
Mönche Sehgenstige Gickahne‘ 4100. Wal 
lanu nach Werth aufgenommen wer⸗ 
orgens 9 Uhr. 528 Eieveland Abe. 


‚verlaufen: Gr ore, Bierd u. Wagen, Ede. 

fi. Eh b t i len. Mor⸗ 
a —— 
u vertaufen: Delikateſſenſtore. Tägl. Einnahme 


“ Nadyzufe. Morgens 9 Uhr. 58 Cleveland Une. 


Zu verlaufen: Delilatefjenftore, billig. 673 Sins 


coln ue. 


Zu verlaufen: Saloon mit großer Kalle, unabs 
ig bon werei; tägliche Einne m. t 
orgens 94 Uhr, 528 Siepelam — * 


verlaufen: Guter Edſaloon, ſofort, billig. — 
es 1820 R. Aſhland Ave. 


und laufen geſucht: Store-Bäckerei fü— bis 
et u: — 


. 167 Abendpoft, 


derfaufen: Gefter Mlaffe Scubftore in einer 
auten Geaafisiage. &5 W- Mabilen Gr. are 


Zu verlaufen: Gutgehender Zigarren, Gandys 
etc. Store, jhöne hung, diuige Miethe, preis 
mwerth zu berlaufen. 517 Larrabee Straße. 

u verlaufen: Grocernftore, mit Simmern, billige 
Miethe. Apr.: DO. 516 Abendpoft. Bot, imX 


Zu verlaufen: Billig, 15 2% beſtehende Bäcke⸗ 
rei in gutem Zuftande. 743 N. Wood Str. 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: Kleines Res 
ftaurant. &9 Clybourn Ave. 


u verlaufen: Yuchbruderei, billig. 
Sarrabee Str. 
Hier tft eine Gelegenheit für Euh! ein 12:3ims 
mer möblirtes Haus, Lincoln Part überblidend, 
urnacesSeizung; Zimmer immer befegt; Mietbe 
25 den Monat. 866 North Part Ave. 17o0t, 10 


Zu verlaufen: KHochfeine Bäderei, guter Pla auf 
der Nordieitfeite, mäßige Miethe; verkaufe zu eis 
nem- Bargain wegen Zurüdziehen vom Geſchäft. Zu 
erfragen: 1051 R. Weftern Ave., Ede Urmitage a 

omo 


254 Gipbourn 
fafonmo 


Yohn Ratbie, 
21lot,1m 


ad" verfaufen: Kleines Reftaurant. 
ve. 


Zu verlaufen: Gutgehender Saloon. Einnahme $30 
bis $40 täglih; Miethe $60 mit Wohnung. Preis 
$1000. Aodr.: U, 190 Abendpoft. frfiomo 


Zu verfaufen: Ein gutgebender Grocerpftore, bil: 
lig. Adr.: W. 988 Abendpoft. 16of, 1% 


3u vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
a dermiethen: Schöne belle trodene Bafements 


immer, $5 per Monat, an ruhige Leute ohne Kins 
der. 442 Thomas Str. 


= vermietben: 4 fhöne Zimmer. 355 48. Pl., ! 


nahe Rod Ysland Shop. 


Zu vermiethen: 6-Bimmer Brid Flat, modern. 
1854 N. Marfhfield Ave, Ede Rosche. 


Zu vermiethen: Flat von 6 fjhönen hellen Zim: 
mern, ohne Bad, $12. 306 Burling Str., nabe 
MWebfter. Ave. fomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent! das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer an ziwei Mäds 
Ken, mäßiger Preis. 154 Potomac Ape., hinten. 


Zu vermiethen: Ordentliche deutfhe Frau fucht 
ordentliche: Boarders mit Zimmer. 187 W. Late Str, 


Zu vermieihen: Zimmer mit Koft. TO1 N. Hals 
fted Str., nahe North Ave. fomo 


w vermiethen: Zimmer bei einer deutfhen Dame, 
Wabaſh Avenue. i 


Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Board. 
85 Welt Van Buren Str. fomo 


Reinliche möblirte Front: u. Hinterzgimmer mit 
Kleiderflofet u.Bad, Herren u. Damen. 100 N.Clark. 
2108,210% 

Zu vermiethen: Elegant möblirte Zimmer, billig. 
18 Wisconfin Str., nabe Lincoln Bart. Mip,5wXt 


Zu miethen geſucht. 


gendſten Fixture-Geſchuͤſt. — Vollſtändige Auzſtat-⸗ (Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


eat Market⸗ Velikateſſen⸗ 


tungen für Grocery⸗ 
su den 


Bigarren-, CandysLäden und Wpotheien 
wie gBen reifen. 
le aren werden koftenfrei aufgeftellt. 
—MWaaren für Baar oder au a 
Chas. Bender, 17, , 131 8 * 
«a 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) —— und 


MNIMMNMMM Mm mM 
MM Retail.Möbel- Käufer MM 
MMM Beahtet gefälligft die folgen MM 
M den Offerten, nur für die nächiten 10 Tage, M 
M und bedenkt, dak wir die Kundihaft ehrli: M 
M cher Leute wünfchen, welhen wir nur die al: M 
M Ierfeinfte Qualität Waaren zu den möglichft M 
M niedrigen Preifen verfaufen; alles ift abjo- M 
M Iut „nagelneu“ und direft von den Fabriken, M 
M und jeder Artikel völlig garantirt, und nit M 
M eine Partie alter Sachen, die nur für Ver: M 
M taufszwede zufammengeftellt und thatfählih Mt 
M ohne Werth find. M 
Wir erwähnen bier etliche Preife; alle an: M 
M deren Waaren werden verhältnißmäßig ebenjo M 
M billig verkauft. 
M 875 Dat netsöfen, die beften 
M 615 Kochöfen und KKochherde.. 
M 415 Hot Blaft Heizöfen 
M 185 große Schaufelftühle, Rohrſitz 
M 500 Ehzimmerftühle, jolid Dat 
M 700 eilerne Bettitellen, volle u. 
Be, in jeder farbe emaill., ſſing 
verzierungen, ju 1.25 
400 —— Dat und Mahagony 
146 5 e, folid Golden Dat 
90 3⸗Stück Parlor Suits, neueftes net= 
tes Mufter, jhön überzogen 
606 9x12 Rugs, afjort. Mufter 
10 Sanitary Coudes, ganz Stahl...... 
M 295 Morrisftühle, mafjive Eichen oder 
Mahagoni⸗Geſelle....... — 


M 
mM 


verkaufen irgend einen Artikel einzeln gr M 
Baar oder auf fange leichte b:eM 
sablungen. 
Mertt Eud, wir nehmen 
feine Zohbnüberfhreibun 
gen vor 
Wir berechnen nihts Ertra, feine Binfen M 
und verlangen feine Sicherheit für LrevitM 
und verlaufen zu niedrigeren und M 
leihteren —— als irgend eine M 
ndere Yirma —— tadt, wie ein Ber: M 
n wird. 


leich gie i 
njere Bedingungen: 
tal $2.00 Baar, $1.50 ment 


en 32 


Eintauf, $4.00 Baar, $3.00 monatli 
5 Einkauf, $5.00 Baar, $5.00 monatlid. 
Laßt Euh niht duch die lächerlichen 
reife einiger unzuverläfjiger Geihäfte irre: 
ren. Ahr fauft am beiten bei einem lange 
ehenden Geſchäft. 

Eine geſchriebene Garantie wird 8* 
aß keine Zahlungen verlangt werden in Fäl 
bon Krankheit, Streit oder Arbeitslojig- 


ee 


ng 


“= 


x ser g 
& 
SESSSSESSBESSES 


em Wege“ von einem Bejuch abhalten, fon: M 
dern gebt erft zu Andern und überzeugt Eud 5 
M dann was Ahr erfpart. 

Barum Trading Stamps jam M 
M meln, wenn wir Euch frei bei jedem Ein- M 
M kauf, gegen Baar oder auf Wbzahlungen, M 
M ihöne gt ämien geben, und hr felbft die DM 
M Auswahl habt und fie beim Einkauf nah M 
M Haus nehmen könnt? M 

Mihael!’ 

Garpetand Furnit 

1607, 1609, 1611 State 
M n 16 


re 
Str. 
abe 16. Str. 

Dffen Abends bis 9 Uhr. 
MMM 


SSSESSSSSSSEESSSSESESSSSESSES 


M 
Mm MMM 
modi 


M 
M 
M 
MM 
M 
M Mm m 
Zu verlaufen: Runder FÜll Heizofen $2.50, Kü⸗ 


tiſch 60 Gt3., Waichftänder 50 Ets., einichläfri- 
—* 63.34 & 154 Oft North 


venue, 2. flat. 


Zu verlaufen: Netter Parlor:Dfen, billig. 136 
Potomac Ave, Weib. 


33.00 taufen guten, faft neuen vierlöderigen Kodhs 
ofen. 442 Thomas Str. 


u verlaufen: Ein großer (6 Löcher) neuer Acorn 
43 Range * hohem Shelf, 820. 6 Brenner Re⸗ 
liable Gas Range mit Badofen und Broiler, wie 
520. 767 N. Irving ve. 

berfa : Großer Stewart Ofen, Bilder: 
(deant —— Britannica Enchelopaedia. Bil. 
259 Dayton Etr. 


pringmatrage 8. 


Ru verkaufen: Ein PBarlor Set, 7 Jahre gebraudit. 


279 Elybourn Ave. 


Das neue Auttions-Haus, 341343 Wabafh Une. 
Verkäufe jeden Dienftag und Freitag um 10 Uhr 
Morgens. Möbel, Bettzeug, pferwaare, Kleider 
und Sandeläwaare. Ferry 


Berde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Ongeigen unter biefer Rubril 2 Cents das BWart.i 


140 s es Bavpferd 
ae . 4 PR nn dur Bee 33 
Grand Avenue. 


verlaufen: 35 gute Urbeitspferde und 
W. 4. Str. d 


verlaufen: Billig, ein Gelvann fülerer Er 

i tute und ein i 

— 
, offen Sonntags. \ 


1608,1m,& 


M M MMM | weldes 


EM |. 
nes mM 5* Die 


Wir möbliren Euer’ Heim vollitändig oder M | Auf Befehl der Union. 


Laßt Euch nit dur das „Ein wenig aus M | sent, 


, Auftionatoren. m gr a 


— 


wei 


Zu miethen geſucht: Junges Ehepaar ſucht 
ve. 


bis drei Zimmer, Nordjeite. Komwaic, 183 North 


Zu miethen gefuht: Ein junger Mann münfcht 
Zimmer; ivenn —* mit Board, bei alleinſtehen— 
der Dame, nahe Madiſon und Aberdeen Str. — 
Adr.: D..538 Abendpoft. 

Zu miethen. gefudht: Freumdlihe Wohnung, 5 
i Bad, von zwei ruhigen Leuten, nahe 
ochbahnftation in Yale View. — ein Haus, 

rigenthümer mitbewohnt. fferten mit 
Preisangabe unterD. 514 Abendpoft. modimt 

Frau jucht 1-2 Zimmer, $4 monatlich, Nordfeite. 

Wıl auch dafür arbeiten. 373 Allinois Str., oben. 


Berjönliches. 


«Ungeiger unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wenn abe zu Blaftern, Brid» oder Schornftein» 
Arbeit habt, fhreibt. Arbeit gut und billig. Koehler, 
442 Thomas Str., nahe Weftern Ave. 

’ 20f,modoja,im 


Echte deutiche Filsihuhe und Pantoffeln jeder 
Größe part und-hält vorräthig: Q. Zimmer: 
mann, 148 Elybourn Wpe. Not, Im 


Alexander Deteltive⸗Agentur, 171 Waſhington Str., 
immer 206, jammelt Beweismaterial für gerichtliche 
ahl und Schwindel entdedt; au un 
angenehme Eheftandsfälle unterfucht. Wenn in Zrus 
bei, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6fp* 


rl. Rajlite 965; 2. Kajlite 940; 3. Rajüte 926.50 
nad Liverpool; Hamburg $33; Bremen 835; Rotters 
tam $33. Ganadian Bacific Steamihip lines. — 
“. 6. Shaw, 232 Glart Gtr., Chicago. alil,t® 


Badfteine und Steinmaurer! 


— Spezialverfammluhg am 24 Oltober betreffs der 


Wahl für Referendum und A een 
» 9. Rotledge, Bräf. 


ſaſomodi 


einle iſt umgezogen von 1148 N. Halſted 
Eaſt North Ave., nahe Halſted Str. 
ſaſonmo 


Schriftliche Arbeiten aller Art, Ueberſetzungen 
vonr Deutſchen ins Engliſche oder vom Engliſchen 
ins Deutſche 2rompt und juverläſſig. Sartorius 
Och entlicer tar, 173 Fifth Ave. Ubends 330 
Mohamwt Str., nahe Eeuter Str. 14jep&* 


ung in der größten deut 
— Amel Wende u a a 
Rcı & %o., 9 Waihington Str. Uſp, tæ⸗ 


——— —— — — 
ee alles Gefetliche erledigt. Plymout! 


Bils h 
Agency, Dearborn Str., Main Floor. 4of,im 


— — — 
Vatentanwãlte. 
(Angetgen unter biefer ! Rubrit 2 ( Gents das Wort.) 


"Batentel—S Hüst Eure Ideen; fein Bas 

eine Gebühren. Konfultation frei. Gtablirt 
1864. ee eich bis m m: 
x onfultation arrangirt. . 
* — 8 1 € s., 163 Randolpp Str., erfier 


foot:  Xelephon: Wartet 1131. Saupt=Df 
afbingten, Be Wian,Z® 


han nn nn nn — — 
"Matente für alle Länder, freie Austunft ertheilt 
Robt. Mlok, Schiller Bidg., mechanifcher ‚Ingenieur 
und- einziger deutjcher Patent: Anwalt in Chicago 
die Ver. Staaten. Kleines Buch Über Patente 
l6iul, jon* 


— — 


Frau A. 
Stt. nach 1 


Heirathsgeſuche. 
zei = bi Aubrit 3 Cents das Wort, 
* der * ale —— einem Dollar.) 


Heirathagefuh: Gute Gelegenheit für ein armes 
Mädchen, meldes Luft hat — Heirathen und auf 
der Farin in Idaho zu wohnen. Ih bin 36 Jahre 
alt, Jatholiſch, wünſche die Betanntſchaft eines gu⸗ 
ten Mädchens, nicht über 25 Jahre alt, zwecks Zei⸗ 
rath. Adr. O. 550 Abendpoſt. 

eirathsgeſuch: Geſchäfts mann, NJahre alt, be⸗ 

510.000, wünfcht die Belanntihaft einer älteren 

ame oder jungen Wittwe zweds Heirath. Nur 
folche dürfen jich melden, die ehrliher Meinung find 
und dasjelbe b y Offerten womölih mit Photo= 
grapbie. : 9. 111 Abendpoft. 1908,10 


ei nun nme 


Bianos, mufikaliihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter Diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


: 835 taufen ein 350 Piano mit Garantie, baar 
oder Zeit. 629 Larrabee Straße. modi 


875’ laufen feines Lyon & Healy Upright Viano. 
gun Groß, Wabaih Ave, nahe Ban en 
a ‚io 


Ringsbury Uprieht. $5 monatl. 
nahe Nortb Ave. 3of,1o 
ir verlau S 5 10, 
655 u. —* 8 — Ist Rartien 
nahe Halfted. Abends offen bis 9 De 
; o 


Wvianos! 100 Bi 
vollfändige Borratd vom Schmidt & Geisler 
it von uns erworben worden und 
wird zu , als die Koften des Materials bes 


ano if fo deufli titt, ein 
ee 


—— 
$1500, Zpeit auf Zeit, meine 
Ares Wi in gem; b 
aa &hinerie etc,, —— unter 
—— h für meine 40 
& eth $800. 2 Ernten 
Admin ator, Zimmer 1107, 4 
verkaufen: ne probußtine 
bebör. 240 Ader Ijland. Nabe 
Sofort zu verlaufen. Gigenthümer: $. 
Medford, Wis. 


vertaufhen: Gut Fultivtrte Wißlonfin 
m Gebäuden Bierden, Bieh, ae 
Rebt, 119 LaSalle Str. 6ienE* 


Nord ſeite. 
— 8u vert — — 
— — 


laufen das beſte 2⸗ſtödige Steingebäude auf der 
Nordſeite, zwei 6Zimmer moderne Wohnungen, 
emaillirte dewannen, Hartholz⸗Finiſh, modern 
in jeder Weiſe, jede Wohnung hat Furnace und 
das ganze Baſement iſt zementitt: das re bat 
Licht auf jeder Seite, die Dot ift 30 bei 15 Zub. | 
— 1752 Magnolia Ave, — 

nur 1 Blod weitli don Evanfton We. Garverdin- 
dung. Haus und Lot find zu berfaufen für 

Eigenthinmer ift gezwungen, das Haus billig zu 
vertaufen. Kommt und maht WUngebot, Wuguft 
Torpe, 147 Oft North Alpe. ſomo 


Nordweit ſeite. 

Bargain: 6⸗-Zimmer Cottage auf Steinfundament 
alles modern, gute Lage. Nur . Rehme Lot alg 
— Mus verfauft werden. Rabratel, 521 
W. North Ave. 3ot,10 


Zu verlaufen: Schönes 9:Fimmer Bridhaus nahe 
Humboldt Blod. und KHocdhbahn, Nehme eine Lot 
als Theilzgahlung, $300. Seht Gigenthlümer, 1426 
Humboldt Blod. . 


st oh 
x 
’ 


fomo 


— 


Blod. 
tt Zu: 
Ghebforh — 
F. Bindert, 
lot, im& 


Südweitieite. 

Neue 4 und 6 Zimmer Gottages, 

Leichte Ubzahlung. A 
.  1808,10% 


Bu verlaufen: 
42. und Wajhtenam Une. 
9. Maad, 3310 Archer pe. 


Berſchledenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
taufhen wollt, fommt zu uns. Richard U. Roh & 
&., 5 Waihington Str. Größtes deutfches Grund» 
eigenthums:Gejchäft. : 3ap,2* 


Binanzielles. 


(Unzeigen unter bdieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Geld zu verleidem 

Louis iFreudenberg verleiht Pridatlapitalten von 
4 en an ohne Kommiljion und bezahlt fämmts 
lie Unkoften jelbfl. Dreifah jichere Hppotheten zum 
Berlauf ftets_ an Hand Vormittags: HO Auguits 
Etr., nabe Syn Ude. Nahm.: Unity: Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Gtr. 19juls* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld auf Grundeigenifum und 
Bauen. Niedriger Zinsfup. 

Sichere Erfte Mor — in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum jzu vertaufen 
83 und 85 Dearborn Straße. Sin,* 


Z3obn DB Foerlerä En, 


145 La Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentum und für Neubauten, El erfte 
Hypotheten zu verlaufen. ZmzX* 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens 
thum prompt beiorgt; der regulären Raten, — 
& Robinfon, 1 . Glart Str., Zimmer 504. 


' 22i9,8* 


‚Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grund» 
eigenthHum auf der Nord» und MWeftfeite. Niedriger 
Zinsfuß. Keine Kommiſſion. Adr.: 9. 582 — 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
u Hppotheien zu verlaufen. 
Rihdarvdl. Loh & Co, 685 a 
n, 


€ ©. Bauling, 132 La Sale Gtraße. — 

Erfte HSpprtheten zu berfaufen.- Geld zu verleihen 

sum niedrigen Binsfuß. Telephon Main — 
ai. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril Cents das Wort. 
Geld gu verleihen 
e —— 


tlide UrbeitsTlente 
arf Eure Möbel, Pianos, 
eit oder 


ö ferbe, Wagen oder ir» 
oendiwelhe Sicher: ertb zu den allernied» 
igften Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 
infen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 
arım lafien wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darlehen von t8 8200 unijere 
Spezytalttät, 
werden teine Erkundigungen ein egogen bet 
Euren Na Ahr könnt das Darlehen in a 
paifenten Abzahlungen bezublen, oder auf eimma 
au u zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su bezahlen. 
MWenn Ahr eine Anleihe zu madhen wünjdt und 
ebrlih und reel bedient fein mollt, 38 bei 


A. Frend * 
95 Dearborn Str., dimmer 45. Phone Zentral 


Seud Gerd Geld 
Chicago Mortgage Joan Sompen». 
175 BDearborn Gir.. Zimmer 216 und. 217. 
Chicago Mortigage Loan Company, 
W Madifon Etr;, Zimmer 

Eüpofts&de Halfted: 


traße. 

Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend Melde gute Sicherheit zu ben 5* Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilgablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen twodurdh die Koften ber Anleihe verrins 
ert werden, liep® 

bicago Mortgage Soan Company, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andere Koften. 
nur 2: 5% nur $2.00; $ 75 nur 2.50. 
nur $1.75; 860 nur $2.25; $100 nur $3.00. 
Sarg etablirt, alles hrivat, leichte Shen * 
Dito G. Poelter, äffentlicher Rotar, 70 LaSafle 
Etr., Zimmer 34. Pitte fbred* vor. 129, 2° 


Dadjbeder n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 3 Cents das Wort.) 


Nehmt kein Papier. Schindeln ift das Befte für 
Euer Dad. Eiche, Shingler, 2505 Drate Avenue, 
48, mifrmo,im 


Wir garantiren Euch. eine Gelderfparnig an allen 
Reparaturen an Dächern, melde bvör dem 1. No- 
vember bejorgt wird. — Anglo-American Roofin 
Co., 792 Weit Chicago ne. Sof, imo, 


IR Euer Dad beihädigt? Ihr Nönnt elm Hefferes 
und billigeres Dah befommen, als Gchindeln oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 
43 La Sale Str. NRorbjeite-Dffice: ns Lincoln 
Une. Weftieite-Dffice: 508 Blue x 
lepbon: Yards 700, Gegen Baar oder 
lie Ubzedlung. 


Ts 
monat» 
1lmy*R 


Unterridt. : 
(Ungeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Abend-Unterricht im Zeichnen. Die Nachfrage n 
zen zu großem Gehalt überfteigt — 
ir bereiten Euch ſchnell vor. inzel⸗ Unterricht 
von erfahrenem Lehrer, der deutſch Ipelht— ertbeilt 
Architekten, en und Bausfeihnüngen. Klaf- 
fen werden dieje Woche eröffnet. Spreht Montag 
2 ug — — Bess! mas 
oto. icago mica et, 5. o 
—— —* % Ban Buren Str. 


* 
or e⸗ 
ðor ime 


Abendſchule eröffnet 1. Rovember kleine Privat⸗ 
Klaſſen für Anfänger ſowohl Vorgeſchrittene zur Er⸗ 
lernung der engl. Sprade, lejen, —— einſchl. 
Geſchaftskorreſpondenz. Adr.: O. Abendpoft. 

sts, 


midt Zunıtäel. Bitten und Sonntag: 
617 3 526 * 


Clart Str.; Freitag: . Glarf Str. 
100t—17na 


Aerstliches. 


(Ungelgen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Dr R el u Arzt), Spegiafi 
Siut-, Seht —— — nn; Blafler 
und Privatsfrantheiten. Für eine fchnelle und 


ründlihe Heilung verfäume man ni fofort ” 
u borzufprehen. Behandlung —— ee 
Monroe = 


191—19 Süd Clark Str., zmwiihen 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 


a IM - 
Mrs. Bing, 38 GCaft North Une, 
— empfiegkt fi. MAR 
——_——— — —— 
Grau Yergler, 546 —— Blod. = 
iſche udapeft:liniverjität prüfte mıne 
—— ri —8 Bath und ie: : 


Redhisanwälte, 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Genis das Wert] 
——— — ñ —⸗ —— 
Albert A. ertönt her Udnokat. 


in allen Geri 
— beten a ⸗ et = ng 
ausgeftattete3 Ro 


—— — 


ERSTE ER 


— —— — — — 
4 ee u deutfcher Bea 2 


bur ekt. 


wirt, 
506. 


Fe 164 Becher 


3: —— — 


ru. ES: 
I n ws; | 





. — — 


—— I I I I nn 


v 
- Montag den ganzen Tag 


Unfer Spar: Department 
ift Montags von 10 Uhr Vormit- 
tags bis 8 Uhr Abends offen. 

Kleine Einlagen sehr 
millfommen. Macht einen Ans 
fang, 34 Zinfen bezahlt. 

Bolt Euch eine unferer hüb- 
fen Stahl-Sparbanten. 


RovaL IRrust Go.- 
DANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staat3-NAufficht und Kontrolle. 
Kapital und Veberſchuß $950,000. 


James B. Wilder, Präfiden 
Edwin F. Mad, PVizepräf. * Kaſſirer. 
John W. Thomas, Hilfslaſſirer. 


Check · Kontos Bonds— Grundeigenthumd- Darts 
lehen —Truſteegeſchäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Logen und andere Vereine ; 


; finden, daß unfere Sparbant ih: | 
& ren Anfprüchen gut angepaßt it. 
Sie würdigen die Bequemlich- 
feit und ebenio das Einfommen 
in Bezug auf Zinjfen auf ihre 
t Einlagen. 


; INDUSTRIAL 
SAvINGS BANK, 


652 Blue Isiand Ave. 


> 
SHppotheten:Bant, 


Telephon Main 1191, 


172 Washington Strasse, 
Zimmer W—2—3-—4—5. 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
ie zu verleihen. 

Erfte Sold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
Heid zum Verlauf an Hand. 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madijon Str, 
Geld auf Grundeigenthum gu verleihen. 
Gifte Supotheten zu verlaufen, 


Suoiieten 


auf bebantes Grundeigenthum in 
Chicagos beiten Bezirken. 


Bir empfehlen dieje Anleihen vorfichtigen 
Anlegern. Liften über eine Milion Dol⸗ 
lar3 in Beträgen von $500, $1000 u... 
die 516% und 6% bringen, auf Verlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN COMPANY, 


First National Bank Buildine. 
bag,* æ 


Gearundet 1894. 


J.$. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Asland u. Late Shore Depoti 


Shiffsfarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam ⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ett. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kollektionen, getöfendungen |: 


anter Garantie prompt unb reell. 
Gebffuet bis 6 lipe Mbps. Gonntags 9 bis 12 Vorm, 
Ten, modidefa,? 


Schiffsfarten! 


Eifenbahn-Billette Kirn aten 


Kauft wo Geld gejpart wird. 


Union Ticket Office, 
205 Sud Clark Str.. 


nahe Adams Str, 
Sonntagd offen bi 12 Uhr. 1908,1m2 


Telephoue Marib 1825 @tablizt 1886 


GEO. A. KYLE, 
Shindeldächer : KRontrakler, 


Neines Cali la Wa ſhin gtos 
sotheh "Sehen, von Felle > 5 geſchnitten 
an Ri ein gelegt. 
Allerbeite Ar 
80 HUDSON AVE. CHICAGO, 
Boranfhläge auf Berlangen. 1ma,8mä 


> mit 


Spezielle Bedingungen 


Harlandöfens Ranges 


8 A. J. SMITH % BRO, 
2841 Ost North Ayo; 


Dien- s Handlung. 


‚Ente Auswahl in der ‚beiten Sorte Rue 
und Heizöfen au ben niebrigiten Preijen, 


‚WıLLıam NOEBLING, 


899 Dit North Ave. Ede North Bart De, 


Zelfet die „Sonntagpoft«, 


x * 
* 2 


——— 
Edles Blul. 


— — 


Die Pferdeausſtellung im Koliſeum — 


hente eröffnet. 


—— — 


BViele prächtige Thiere. 


— 


Die beiten Marftälle des Landes vertreten. 
—Praftifhe Anregung zu gefhmadvollen 
.Gartenanlagen anf der bevorftehenden 
Blumenausftellung geplant. 


Mit ber Vorführung von beſonders 


Er 
| 


| 


Y 


| gerfohn- 


| 
! 


feinen Kutfchenpferben murbe Heute | 
Nachmittag im Kolifeum die heurige | 


Pferdeausftellung eröffnet. Das mei- 
tere Programm jchloß die Vorführung 
bon PBonies, Hengften und Zmeijpän- 


nern für Kutfchen, von hiefigen Reit- 


und von leichten Jagdpferden ein. Daß 
bei biefer Vorführung nur 


jelbft; die Pferde waren dafür nad 


und in elegantem, vielfach jehr koſt— 
jpieligem Gejgirr. Der Beluch mar, 
iwie gewöhnlich in der erften Worjtel- 
Yung, nicht befonders, gefellfehaftliches 
Greignif wird die Ausitellung erft mit 
ber heutigen Abendporftellung. Hier⸗ 
| für lautet das Programm mie folgt: 
8.15, Traber; 8.25, „Runabout“ Pfer⸗ 
be; 8.40, „Road Tandems“; 8:55, 
Reitpferde; 9.35, Damen⸗ Doppelge⸗ 
ſpanne; 9.50, Viererzüge; 10.30, leichte 
Jagdpferde. 

Die Rieſenhalle iſt in geſchmackvol— 
ler Weiſe ausgeſchmückt worden; Hun— 
derte von Handwerkern aller Urt mas 
ven bi3 heute Mittag beſchäftigt, ehe Al⸗ 
les in Ordnung war. In den Stall⸗ 
räumen im Erdgeſchoß ſtehen 125 
Pferde, und in deren Pflege erſchöpft 
ſich die Fachwiſſenſchaft. Jedes Thier 
hat ſeinen eigenen geräumigen Ver— 
ſchlag, der vorſorglich vor jederZugluft 
geſchützt iſt. Außerdem tragen bie | 
Pferde Decken, theils zur Abhaltung 
von Schmutz und theils zur Erwär— 
mung, zwei, drei Mal täglich werden 
ſie geputzt, was auch beſondere Sorg— 
falt erfordert, in der Arena herumge— 
führt, damit ſie Bewegung erhalten, 
und ſtreng nach fachwiſſenſchaftlicher 
Vorſchrift gefüttert. Jedes Pferd er— 
fordert zwei Leute zur Bedienung. In 
Leihſtällen und in der Nähe des Koli— 
ſeums ſind ein paar hundert weitere 
Gäule untergebracht. Sie erhalten die 
| gleiche forafältige Pflege wie die ande- 

| ren. Aus dem Vanderbilt’fhen Mar- 
ftall find achtzehn Pferde gefchiekt mor- 
den, breizehn ſchwere Kutſchpferde, 
drei Polo- und zwei Shetland-Ponies, 
bom Geftüt MWeft Chefter ift eine An 
zahl Prachiihiere gefommen, das echte 
Kentucier Blut ift durch acht Pferde 
aus den Geftüten in Georgetomn ver- 
treten, darıınter Dr. Canna berühmter 
| Renner „Slen Broofe”. ‚Andere be- 
| rühmte Pferde find „Amagement“, 
„Atonifhment”“ und „R. Seltirf“, 

Die befannten Pferbehändler Erom 

& Murray in Toronto haben elf 
Jagd- und ſechs Kutjchenpferbe; Gen. 
Pepper, Toronto, ſechzehn Pferde ver- 
Thiedener Art; M. H. Tichenor eben- 
falls ſechzehn L. Jones, Louisville, 
neun; E. D Jordan, elf; R. M. Me— 
Gr, Suncafer, Pa., neunzehn Pfer- 
de. zur Austellung gefandt. Dieje und 
biele andere jebt bier befindliche Pferde 
waren lebte Woche in St. Louiß aus- 
geftelt. Das Hauptintereffe der Ken- 
ner erregen bie Rlaffen 12 und 24, 
Pferde im Gefchirr, wofür $5200 in 
Preifen audgefeht find. Die Zoilet- 
tenpraht der Damen heute Abend 
bürfte ebenfalls jehenswerth fein. 


Die Blumenausitellung. 


Am 7. November beginnt im Koli- 
jeum bie Blumenausftellung. Auf ber. 
jelben wird ben Vefuchern in fechs ver- 
Ihiedenen Anlagen aezeigt werden, wie 
man bie Hinterhöfe, welche zumeift bon 
den Hausbeligern vernachläffigt iwer- 
ben, in prächtige Gärten umwandeln 
fan; jede diefer Anlagen wird 50 
Fuß breit fein, Rafen, Blumenbeete, 
Heden, Zauben ufm, enthalten, und die 
Gärtnerfunft wird fich bier in vollen- 
beter Yorın zeigen. Richt mit Unrecht 
erwarten die Ausjteller, daß es nur 
biefer Anregung bedarf, namentlich bei 
ben weiblichen Befuchern, um aud) Hier 

bie in Europa allgemein übliche Gars 
tenpflege einzuführen. Zweiundzwan⸗ 
zig Blumerhändler werden in Buden 
an den Seiten der Halle Ausſtellungen 
veranſtalten, auch ſolche von Zimmer⸗ 
——*8* und don Blumenftüden für 
den Tifhfehmud. Kurz der Blumen- 
liebhaber wird an ber Ausstellung feine 
Freude haben, einerlei, was feine be- 
fondere Liebhaberet ift. 

=—>— ———.. 

Deutfdhes Theater, 


„Die Srühlingsgötter”, Dolksftüc von 
Moria Ibiede, 


Aäcften Sonntag: Der Privat» Dozent; 
am Montag: „Wathan der -Weife“, 


Johann Bolle, Beſitzer einer Keſſel⸗ 
und Mafchinenfabrit in Berlin, begt 
ala eriten Herzenswunfd ben, daß 
ſein einziger Sohn ein tüchtiger Tech⸗ 
niker werden und dereinſt die Leitung 
des bon ihm, bein Water, gegründeten 
Gefchäftes übernehmen folle. Der 
Sohn aber fühlt ſich zum Künftler-be- 
rufen. Mit Hilfe eines guten Freun- 
ea binteraeht er ben Vater, inbem er 
jenen auf feine Rechnug und unter ſei⸗ 
nem Namen das Polytechnikum in Düf⸗ 
ſeldorf beſuchen läßt, dem hocherfreuten 
Vater die glänzenden Zeugniſſe nach 
Haus ſchickt, welche dieſer Freund für 
feine LZeiftungen erhält, jelber aber bie 
Kunft-Utabemie Befucht und es auf 
biefer auch glüdlich jo weit bringt, 
da er am Ende feiner Stubienzeit 
für ein von ihm ee 

Die Frühlingsgötter“, den erſte 
Preis erlangt. Der gute Freund 3 

Malers ift inzwi bem 
ahnungslofen Vater a 





„edles | ner Marteien, Hana Bolle darf jebt 


Blut“ zugelaffen war, verfteht fich bon | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ft 
allen Regeln ber Kunft berausgepußt . erlihen Einwilligung malen, 


Tee ben Sohn zur fan gr 
worden, hat bie technifche Veitung ber 
Maſ inenfabrit übernommen und iſt 
— reits von der mit im Komplott 
*— Mutter Bolle als künfti— 
Schwiegerſohn, von Frl. Henni 
als künftiger Gatte alzeptirt 
worden; als Geſellſchafterin für die 
Bole⸗ſchen Damen hat Elſe Waldeg 
Eingang i in dag Haus Bolle gefunden, 
die heimlich mit bem Malersmatıne 
berheirathet if. Dem Papa Bolle bei- 
zubringen, mie man ihn geleimt hat 
und ihm nachträglich feine Einmilli- 
gung zu dem Taufe abzuringen, er- 
ſcheint als eine heitle Aufgabe. _ Der 
mit einer herzerfrifcher.nen Dofis bon 
Unbefangenheit ausgejtattete Schwie⸗ 
nwärter übernimmt dieſelbe, 
kommt anfänglich auch gut damit vor⸗ 
an, wird aber im weiteren Verlauf der 
von ihm ſo gemüthlich eingefädelten 
Unterhaltung von dem entrüſteten 
Familienvater an die Luft geſetzt. 
Ihm nach fliegen der Malersmann 
und feine junge Gattin. Aber Papa 
Bolle zürnt nicht auf die Dauer; im 
vierten Akte erfolgt die Ausſöhnung 


meitere Yrühlingsgötter mit ber bä- 
an bie 
ihm zugedacdht geiwefene Stelle in. der 
Yabrif tritt für die Dauer der uner- 
Ichrodene Erfagmann. 

Vorſtehendes iſt in kurzen Umriſ— 
ſen der Inhalt des von Maria Thiede 
verfaßten Volksſtückes, das geſtern 
Abend vor gut beſetztem Hauſe in 
Powers' Theater gegeben wurde, und 
zwar mit Hinderniſſen gegeben vurde. 
Frl. Henni Steimann hatte ſich vor 
Beginn der Vorſtellung den rechten 
Fuß bös verſtaucht. Ein Erſatz für 
ſie war nicht zur Hand. Es wäre nur 
übrig geblieben, die Vorſtellung abzu— 
ſagen, wenn die genannte Dame nicht 
die Zähne zuſammengebiſſen und ihre 
Rolle doch geſpielt hätte, obgleich ſie 
nicht imſtande war, ohneUnterſtützung 
auch nur einen Schritt auf die Bühne 
| zu thun. Drei Alte Hindurd, hielt Frl. 
Steimann die Tortur muthig aus; im 
vierten hätte fie mit auf den Broden 
gefolt — das aber konnte man ihr 
ı unter den obwaltenden Umſtänden 
do faum zumuthen, und fo behalf 
man jich bei der Verföhnungsfeter fo 
gut es gehen mollte ohne fie. Es iſt 
dann natürlich nicht zu bermeiben ge: 
weſen, daß nicht Alles jo klappte wie 
e3 mohl hätte flappen follen, aber 
darüber hat das Publitum gern hin- 
meagefehen; man bewunberte Fri. 
Steimann imegen der beiiefenen 
Schmerzüberwindung und ging in der 
Hoffnung nach Haufe, daß die beliehte 
Künftlerin recht bald wieder völlig 
bergejtellt fein möae. 

Die drei Hauptrollen des Stüdes: 
„sohann Volle, „Albert Peters“, der 
Erfagmann, und „Theodor Scholz”, 
Bolles langjähriger Freund und Mit- 
arbeiter, lagen bei den Herren Melker, 
Stark und Gros in fehr guten Hän— 
den. Herr Melger. bewies wiederum, 
daß man auf der Bühne— wenn man 
feine Sache verfteht — durchfchlagende 
Wirkungen auch erzielen fann ohne 
zu übertreiben. Herr Starf hielt fi 
bon Webertreibung nicht immer fern, 
doh muß zu feiner Rechtfertigung 
gejagt werden, dah die Berfafjerin 
jelber in diefer Rolle des Guten zus 
viel gethan hat, (noch ſchlimmer iſt es 
übrigens Frl. Thiede in diefer rsie)- 
ung mit der Partie der „Henni Rolle“ 
gegangen, deren Trägerin, Frl. Kol: 
mar, deshalb geitern Abend einen recht 
Thmweren Stand gehabt hat.) Herr 
Gro3 als „Iheodor Scholz“ Tieferte 
wieder eine wohldurchdachte, ſtilvolle 
und in jeder Beziehung gelungene Lei— 
ſtung. 

Für kommenden Sonntag wird zur 
Aufführung angekündigt: „Der Pri— 
vatdozent“, von Ferdinand Witten— 
bauer, einStüd aus dem Univerfitäts- 
leben. Bei der Vorftellung mitwirken 
werben u. WU, bie Damen Marbach, 
Beringer, Schulz, Mueller und Roith- 
meper; die Herren Marr, Kreiß, Bur: 
garth, Sprotte, Elfeld und Schmidt. 

Für näcdften Montag Nachmittag 
fteht den beutfchen ITcheaterfreunden 
ein ganz bejonderer Genuß in Aus— 
fiht. Gegeben wird Leſſings „Na— 
than der Weiſe“, und zwar mit fol—⸗ 
gender Beſetzung: 


Sultan Saladin Berthold Sprotte 
Sittah. deſſen Schweſter Camilla Marbach 
Nathan, ein reicher Jude in Serufalem.. Emil Marr 
Reda, deiien angenommene Tochter. ‚Benni, Steimann 
Daja, eine Chrüftin, aber in dem Hauſe des 

Yuden als Gejellfchafterin der Reha. Anna Richard 
Ein Dre Tempelberr 
Gin Derwiich Ludwig 
Der Patriarch von Jeruſalem Hermann — 

Friedrich Gros 


Ein Kloſterbruder 
Ein Sklave des Saladin Adolf Schliephad 


Der Vorverkauf von Eintrittskar—⸗ 
ten für beide Vorſtellungen beginnt 
am Donnerſtag. Die Eintrittspreiſe 
für die Vorſtellung am Montag Nach— 
mittag find auf 75, bezw. 50 unb 25t 


feſtgeſetzt. 
Die engliige Bühne. 


Studbebafer — Ein großes 
biblifches Schaufpiel nach dem Muſter 
bon „Duo Vabis?“, „Ben Hur“ und 
ähnlichen Produkten ber modernen 
Bühnenliteratur wird bier unter dem 
Titel „Der Nazarener“ von heute an 
zur Aufführung gebradt. Einer day 
Akte jpielt auf Golgatha, ein anderer 
im Thronſaal von Neros Kaiſerpalaſt 
und wieder ein anderer in den Zwin⸗ 
gern unter den Sitzreihen des Coloſ⸗ 
ſeum, wo Judith, die Heldin des Stü⸗— 
cdes, in eine Löwengrube hinabgeſto⸗ 
Ben wird. Als handelnde Perſonen 
treten unter Anderen auf: Pontius Pi- 
latus, Petrus, Barrabas, Judas 
FIfcharioi Herodes, ſpäter Nero uſw. 
Unter den mitwirkenden 8 
—— — 

n, — 
Woderin, Yes e u 
und Irene Hobſon. 

Garrid. — Lady Teazle“ = 
* rächtige Operette, deren Handlun 

m Sheriban’ fen Be „Die 
28 tſchule iſt, wird hier 
von Frl. Grace van Siuddiford und 

tücptige na ea 
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aßt, die Muſil iſt von 
A. Baldwin Sloane. 

Chicago Opera Houle — 
John Slavin, der unbergleichliche 
Clown und Komiker, übertrifft in ben 
„Pink Huffars“ Tich f elbft, und ba auf 
onft noch manhAmüfantes an biefem 

achmert ift, 3. ®. das „Pony Balz 
let“, fo darf es nicht Wunder nehmen, 
daß das lachluftige — ſich in 
ehe zu ben Vorftellungen brängt. 

olontal. — Der Verfaffer bes 
Singfpieles „Fortysfive Minutes from 
Broadway”, Herr Cohan, Hat fein 
Stüd neuerdings noch verfchiedentlich 
berbeifert, und in biefer verbefferten 
Auflage wird — von jetzt an ge⸗ 
geben. Die Geſchäftsführung des 
Theaters wird während der Dauer der 
Pferdeausſtellung bie geräumigen 
Wandelhallen des Theaters in ſtilvoller 
Weiſe dekoriren laſſen. Gelegentlich 
der 50. Aufführung des Stückes, die 
am 8. November ftattfindet, erben 
Spuvenir-Programme an die Befucher 
vertheilt werben. 

Buſh Temple. — Nachdem hier 
das Luſtſpiel „Lord and Lady Algy“ 
mit gutem Erfolge zur Aufführung 
gebracht worden iſt, wird jetzt zur Ab⸗ 
wechslung ein anregendes Melodrama 
aus dem Militärleben an der amerika— 
niſchen Kulturgrenze in es geſetzt 
werden: „The Girl J Left Behind 
Me“, von David Belasco. 

Grand Dpera Houfe—Hter 
wird fich Ende diefer Woche ber untot- 
beritehliche Eddie Yon pom Publikum 
berabjchieden. Er hat diejes auf feine 
Art ebenfo gut unterhalten, mie ed nad 
ihm der große Manzfield mit feiıen 
Gala-Vorftelungn von Schillers 
„Don Carlos“ thun wird, 

Pomer 3.— Eine Dramatifirung 
bon Frl. Michelfons frannender Er- 
zählung: „An the Bifhop’s Carriage”, 
bon bem gleichen Dramaturgen be= 
forgt, der auch Norris’ „Ihe Pit“ To 
wirkungsvoll für bie Bühne hergerich- 
tet hat, fteht für die nächften beiden 
Mochen hier auf dem Spielplane, Die 
Heldin des Stüdes, Nance Olben, eine 
junge Londoner Diebin, wird von Frl. 
Mabel Taliaferro dargeftellt merben. 
Bon den Übrigen mitwirfenben fräf- 
ten find befonderd Arthur Bhron, 
Grant Stewart, ©. 3. Ratcliffe, Frl. 
Mary Hampton und Frl. Kate Denin 
Wilfon zu nennen. 

$llinois — „Ihe Heir to the 
Hoorah”, ein pedendes Sittengemälbe 
aus dem Leben in den Minenregionen 
des MWeftens, wird hier nur no) bi8 
zum fommenden Sonntag gegeben. 
Der Andrang zu den Vorftellungen ift 
ein jehr ftarfer, und Leute, die einer 
oder ber anderen Aufführung des 
Stüdes beigemohnt haben, find voll 
bes Zobe3 für biefe®. 

Auditorium — Ein Ausftats 
tungsftüd, für deffen Infzenirung ein 
ganz gewaltiger Bühnenapparat auf: 
geboten worden ift und bei deffen Dar- 
bietung die Zufchauer, befonders' aber 
die Kinder unter biefen, aus dem jtau=- 
nenden Bewundern faum herausfom= 
men, ijt bad „Humpty-Dumpty”, wel- 
es hier während der vorigen Woche 
bon etwa 30,000 Berfonen bejucht 
worden ijt und vorausfichtlich während 
ber Reitdauer des Gajtipieles allwö— 
hentlich minbeitens ebenfo viele ans 
ziehen wird. 

Studebafter md Mufic 
Hall, — Der Zeichner R. %. Out⸗ 
cault, befannt als ber humorvolle 
Schöpfer des „Wufter Brown“, mirb 
bier am nächiten Samftag Nachmittag 
einen bornehmlich für Sinber be- 
ftimmten PBortrag über feine Lieb- 
lingsfigur halten und feine Ausfüh— 
rungen gleichzeitig durch fchnell hinge- 
morfene Gartons illuftriren Am 
nädhjften Sonntag Nachmittag mieder- 
holt Herr Dutcault feinen Vortrag im 
Studebafer-Theater. 

Eolumbus. — Eine mufitalis 
The Komödie, betitelt „Ihe Smart 
Set“, fommt Hier während diefer Wo« 
he durch vorzügliche farbige Darftel: 
ler zur Aufführung. Zu ber Gejell- 
I&haft gehören ©. H. Dubley, John 
Bailey, Betty Young, ern Mills, 
Marion Smart, Daify Bromn und 
Albert Ormes, bie Icon in der letzten 
Saifon im Columbus mit großem &t- 
folg aufgetreten find und fih unter 
dem Publikum jenes Theaters viele 
Yreunde gemacht haben. 


Todesfälle. 
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Der North Shore Spezial 


Der pradtvolle 6 Ahr Abendzug nad 
Milwanfee. 

Der North Shore Special, der grün und 
Boidenfarbige Zug, ift bei Reifenden zwiſchen 
Thicago und Milwaukee populär. Fährt 
6:00 Abends von Chicago ab via der North: 
weſtern⸗ Linie. Table d'hote-Dinner. An— 
funft in Milwaufee 7:55 Abends. 

Ginundzwanzig Züne täglich siwijchen den 
beiden ‚Städten dia der prächtigen Seeufer- 
Route der Norihweitern:Tinie. 

Tidet:Offices, 212 Glart Str. und Wells 
Str. = Station. (Tel.: Central 721.) 


Grbſchafts⸗ 
Regulirungen. 


Amtlich beglaubigte 
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Bollmachten. |); | 


Borfchuf in jeder Höhe, 


Bonds, Snpotheken.\- 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 
Deuticdyes Geld ge und verkauft. 


Auszahlungen in Europa, 
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Benn Nerzie oder Arzneien Euch nicht 
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uriren jeden no fo barinädigen Sal von 
gr Krankheiten und Urin- Seiben. Preis 
ver Slaige.— Doktor Tuderd Blut Sy 

rg turirt Bintberaifiung in allen Stadien. — 
3 852.00 » o. gia sof DeBois Palties 
heilen Niänneriätoäce, ichlafloie 

te, —S — $ im Urin, Melandette 
ne niet gufeiedenttelendes Eheleben. Breis 
00 » 3 für $2.50. — Die obigen 
Umistef ir Wen bei uns zu baben. — 
chite'8 Deu tſche zen, 41 Eüs Sta 
Be, Chicuns, U. 13m3,1X, 11 


- 


Dr. J. YOUNG, 

Spesial-Nrzt für Augen“, 

Ihren, Naien- und Halsleiden. Be⸗ 

bandeit diefelben aründlih und 
schnell bei mäßig. Breifen u. jchmerzles. 
rtnätfiger Nafenlatarch, wer» 
bötigfeit und Kropi oder Dichals nach 
=: ter Methode Tımirt.— Künitlide Ar 
; Brillen angepaßt. Unterusune und 

Kat frei. Office: 261 Lincot 

1 24 Beim. 


Stunden: 9—1 m., 
6—8 Abends. Sonntags S—12 Borm. 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Meliei* 
Negulator gesagt.” aufgebauene 
monñatliche Pe ganz giria ih 
iwie lange unterdrüdt, ge fin 
Die einaige u ads 
folut ficher. Zaufende der art» 
nädioften Yälle wurden in einem 
Zone aelindert,. Pillen $2.00, 
guet m 5 53.00, Sprecht vor oder 
reist um freien Rath 

Office-Stunden don 9-5, Gonntags von 10-1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 605, 185 Dearborn Eir., Sun 
101, 


Kalteich's Bruchband 
bält den Prud mma 
ftärlt die Bauhweand, 
Nur # ben beiis 

Sabrifanten 


Otto Kalteich, 
133 Glart Er, 
Ede Madiſon Str. 1 Trepve boch. öm:* 


Gitendahn- Fahrpläne. 


Bis GB iate— Ren St. Ehicags & St. Louis 
R. R.—La Salle Station, Ban PBuren u. La Sale. 
Kidet-Djfices, 111 Adams Str. u.Uupditor’m Anneg 
sn entre. 2057. Ale Züge tägl. Abf. Antunit. 
ort und Bofton Erpreb..1W. = * 9.15 Rm 

ort Erpreb Nm 5.25 Nm 

ort = Pen Expreb... 915 An 7.40 Om 


Belt Shore Eiſenbahn. 


Br Limited EShnellzüge täglih zwiichen Chicaze 
und St. Louis nah New York und Bofton, via Wa- 
haib Gifendapn und Nidel Blate Bahn, mit elegan- 
ten Gh: und Buifet-Schlafwagen durch, ohne Mas 
— b b von Chicago wie felgt: 
e geben ab von Chicago wie 
rn V Waba 


ia 
Ubfahrt i1.00 Borm,, eintunfe in Neid pi. 
Ankunft in Bo 
Abfapıt 11,00 Abends, vn in New York‘ 
AUntunft in Bofton. ‚ie. 
Dia Nide! Plate 
Abfahrt 10.35 Borm,, unten! in New Yort 
ınft in Bofton.. 
Wbfahrt 10.15 Abends, antun in New Yard, 
ntunft in Boiton.. 
Büge geben ab PR ei 29 wie — 


Ssaw Seuinio 
BEBe 


Bass 
“un” “a8 


aWabajp. 
' Abfahrt 9.10 Abends, Antanfı in Rem Yort : 


ntunft in Boiton.. 


; Mbfabrt 8.40 Abends, run in Neo dort 1 


Sonntags offen von 9 bis 12 ihr. | 


207,ın0,* 


Die 
Raditalheilung der 


Nervenuihwäke. 


Schwache, nervöje Perfonen, geplagt von Hoff: 
nungslojigteit und fchlebten Träumen, erichöpfenden 
Ausflüffen, Bruftz, üden: und SKopfichmer * 
geeraustal, Abnabm e des Gehör: umd Gefiht 

atart agendeide en, Stuhlverftöpfung, — 
keit, Errbthen, nern, Hetztlopfen, tuftbeflem- 
mung, Wengftlichkeit und Trübfinn, erfahren aus 


dem „‚Sngendfreund‘‘, wie einfad, 
ihuell und billig alle unnatürlichen Ber- 
Infte ımd andere Folgen jngenblicher 
Verirrungen gründ ich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinn wiebererlangt 
werden fünnen. — 


fahren. Yrder jein eigener Arzt, 

Dieſes aukerordentliche intereffante und lehrreiche 
ud —J— 109, welches don Jung und 
Alt geleien werden jolite, fan gen Ginjendung 
von 5 ents Briefmarken verlien t bezogen ker: 
den bon der 


Brivat-Klinit, 1816. Ave, 


Now York, N. Y — 


Dr. Raymonds Pillen 


en unregelmäßige Men 
“hartanpkörungen — 
—8 ganz "unfaantie 

i a 


ber Be ſten 
und formplizirteite It 
wurde —— dus a 
je ie Rur in 4 & 
ice oder R, oft zu -baben. 
Preis 82.00. Damenbedie 
nung. Berliner Rath iu 
Brivatirantheiten. 


DR. R. G. RAYMONB REMEDY CO. 
84 3 Str., Ziiminer 99, 
Dificeitunden bon 9, Sonntags bon ei. 


DR. SCHROEDER, 
—— Sept, für 5 


ü ee. — 


—— — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


nen ſchmerzl. 


— Gauz nenes Heilver: | 


— — — — — — —— —— ——— — — — — —— — 
1 


.® 
« 


Ankunft in Bolton.. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, uch 
Klog u. j. wi fprecht vor_oder jchreibt an 
General: Pafiagier: Boiat, 
5 Banderb:lt Ave, New 
MR Weltern, —— —*5* 


205 &. Glart. Str,, Si ü, 
LidetsAgent, 05 ©. Tlart lesen, 3. 


Suinsid Gentral@ifenbahn 


Rn. in Züge fahren ab vom Zentrale 
— Str. und Kar Rot. Stabi: Zidets 
5 Adams Str., Phone Gentral 0970. 
Ankunft. 
DOrleanss Memphis Special *I:WNR. 
* Memphis, Nem Or: 
: Leans, Hot Gprings, Wrk.... *11:30 8, 
t. Louis und Epringfield— 
+ Baylieht Special... .2248. 
+ Diamond Gpeeial.. 7:27 


. Galro Local 
gie Spras. 


—9— Tenn., 
und füdlih — 
nee ecatur, 
. und Mattoon Expreb 
Ploomington J Chate wort 
Bloomington — — 
Evans ville Exp 
Evansvpille, 
antalee und G 
innenpolis = St. Daul Std. 
maba = Council Yluffs Ltd. 
ubuque, Eity, 
Dubugue, Dmada, ©. 
Dusugue, S. City Faſt 
Minneopaiit und St. Baul.. 
odford Paſſeng er 
Ep Orb, Wreeport, Dubugue 


Late Shore und Mihigan Southern Dahn. 
N.9.6: &9.R. uns B. & U. Bahnen; 
Ba :: 2a Sal Sn u pin Ban Burem 
und — air, un üi . &tr. Giapt-Tidets 
—* "Mae: Antunſt: 


x :00 8. "7:0 R. 
ale "Wü fbany & New Jert 08 * 2 3. 
alo und Chicago Epecta ob 

ein Vort & Boten Speclal. R: 2. 

—— 3 —* a3 Gin “ h = E 
a ttöburg —* 11:45 B. 
in England Erpr 4 8 MR. == 2. 

ala und „der Often. 4 —* un = 

ale Ehore Limite — $ 
7:08. 


22 


— 
500. 


& 355 


——— 
* 


22282 555 


“ee... ⏑ö— 


— 


——— 


de 


(hart Aftomodation 
weis Gleveland und dem 
38 Gieneland, —— 8, 
atles ton a. 
N FR Pe 10:30 R. 


hin et Borto 3:00 * 
—— —————— aufgenommen Eountags. 


„mer einzige Zen.‘ 
rennen Rector Bldg., Kiart un? 
ouroe Sir., elephon: Sarsüien 400. nion 
a S re Adams und Maotion 
“ evhon: Ma 


t. pn ie Sp’gfield e Ubi. 
eh. Du UE 
2. * 


Chicago & Alten. 


43 

—— ofield Local 3.30 Nm 

Streator: 

Beoria Limited m 

RVeoria- Chicago Limited ... .39 Rn 

Beoria Midnight Epetial....*11.43 Nm 
3 anſas su Züge. 

—— 30 Rn 


Ranfas 
Midni 82 
—— un und Mexiko.. .00 &m 


— — 


Mouon Houte— Drearborn Station. 
sCffites: 232 Elart Str. und 1. a 
zum a jan 


X tt. 
33 Ne 


153 


"Springs * BIC 


peings * 9.00 
ausgenommen 
Baltimsre & Ohis, 


— 
Pig: # 


.._ —— — oe 0 2 
Bitte» 


SEE 
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Reinmwollene Shadow Ehed Batijte 
Suit3, in roth, weinfarbig, rejeda, myrtle, . marineblau, 
feal, braun, plum und Empireblau, die Yard 8öc. 


N j 
22 De 


— 


CARSON PIRIE SCOTT &.C0. 


State und Madifon Straße. 


Bleiderftoffe für irgend eine Suit oder 
Boflim das Ihr Euch wüniht 


Smeiter Floor, 


Novitäten fommen täglich an und Gemebe, bie erft fürzlich gemacht wurden, 
werden hier in riefigen Mengen gezeigt. 
Preife, die hier angeführt werden, werben Euch überzeugen, daß 
e3 die niedrigsten find für diefe Hochfeinen erflufinen Stoffe. 


für Shirt Waift 


s5c 


Franzöfiidhe Satin Ducheſſe, $1.50 die Yard. 


Franz. Satin Ducheffe ift foeben eingetroffen, in Muftern, die nur in diefem Geichäft 
zu haben find. Schattirungen find Alice-blau, marineblau, Wine, Myrtle, neues blau, 


lohfarbig, fancy grau. 


Englijches Mohair fir Waifts und Gejellichafts-Kleider 


Engl. Eream Mohair, die Yard, 750, $1.00, 81.25, 81.50, $1.75 u. $2.00. 
Engl. Cream Mohair Silfene, die Yard, $1.25, $1.50 und 81.75. 


Ganzwollene Banama-Kleideritoffe, $1.00 die Yard. 


Reinwoll. Panama Suiting, in Olive, Golden braun, Seal, Plum, Myrtle, Refeba, 
grau, Navy, Royal-blau, Wein und Garnet, die Yard $1.00, 


Auswahl in jchwarzem Broad Gloth 


Broadcloth, „ſponged und fhrunf“, fertig zur SHerftellung bon modernen 


Guti3 und Coat3. 


Zweiter Floor. 


523öll. reinwoll. franzöſiſches Broadcloth, ſehr ſpeziell, per Yard für 81.50. 
51zöll. reinwoll. deutſches Broadcloth, ſponged und ſhrunk, per Yard 82.00. 
523öll. reinwoll. deutſches Broadcloth, ſponged und ſhrunk, per Yard 82.50. 
543öll. reinwoll. öſterreichiſches Broadcloth, ſponged und ſhrunk, Yard 83. 00. 


Doppeltbreite, ſchwarze, franzöſiſche Voiles, zu 81.25 


Ein großes Sortiment von beſtickten franzöſiſchen Voiles für kleiſſame Gowns, in 


doppelter Breite — die Yard 1.25. 


Neueſte Novelties in Geweben 
in ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen 


Zweiter Floor. 


In dieſer Ankündigung führen wir neumodiſche Seide, ſchwarze Seide und 
Sammeitſtoffe an, die in großer Nachfrage ſind für Herbſt- u. Winterkoſtüme. 
Es iſt zweifelhaft, ob begehrenswerthere Partien von Stoffen anderswo zu finden ſind. 


Neue franzöſiſche Satin Bar Plaids und Warp Print Effekt Seide, ſehr be— 
gehrenswerth für Shirt Waiſts und Mädchen-Kleider, zu 


75c, 835e, 581.00 und $1.25 die Yard 


Radia Seidenſtoffe in einfachen und doppelten Breiten 


Prächtige Radia Seide in einfachen und doppelten Breiten. 
Wir haben ihn in allen Abend-und Promenaden- 


Stoff iſt jetzt ſehr beliebt. 
rungen, per Yard zu 


Dieſer ſherr, glänzende 
Schatti⸗ 


24 Zoll $1; 42 Zoll $1.50; 44 Zoll $2.50 


323511. reinfeid. „Nippon“ für Haußsfleider, 
Draperien und fanch Arbeit, in allen Yarz 
ben und weiß, die Yard 58c. 


Schlihte Satin Meffalines in 20 Schat- 
tirungen, bedeutend unter den regulären 


| Preifen, die Yard 75c., 


Schwarze Seidenftoffe in verjchiedenen Geweben 


für Kleider und Coat=Ywede. 
Tage beliebter. 


15 


Sranzdjifche und italienijche Chiffon Kleider = Taffetas, paffend 
Diefer Stoff wird mit jedem 
Preife 1.25, 1.00 und 7öec. 


1.00 


Ertra fpeziell, 26301. Taffeta ala Futterftoff, per Yard 48e 
44351. fehwarze Erepe de Chine, jehwere und reine Seide, per Yard 1.50 


Sammet und Velveteens 


Schwarze Chiffon Velvet3, die außerordentlich in Nachfrage find. Preife: 


19 Zoll $1.50 
44 Zoll $4.50 
Chiffon Belutinas 


ChHiffon Belutinas, der ideale Sammet für 
ftarfen Wintergebraucd), in jehwarz u. farbig, 
Nd., $2.00, $1.50, $1.25 und $1.00. 


22 Zoll $2.00 
44 Zoll $5.00 


22 Zoll $2.50 
44 Zoll $6.00 


Ehiffon Sammet 
Farbiger Chiffon Sammet in vollftändigen 
Garben = Sortimenten, $2.50, $2.00 
und $1.50. 


Schluß-Woche des Oktober-Verkaufs 
von Eiffel Schachtel-Strumpfwaaren 


Erſter Floor. 
Betreffs Vollſtändigkeit des Lagers, Reichhaltigkeit der Waaren und Moden 


und der niedrigen Preiſe, die hier verlangt werden, 


bat unſer Oktober⸗ 


Strumpfwaaren-Verkauf nicht ſeines Gleichen. 


Die letzten Tage dieſes Verkaufs werden ſich durch große Thätigkeit auszeichnen — 
Viele, welche das Kaufen bis zur letzten Minute verſchoben haben, werden Bor: 


theil ziehen aus dieſen Preiſen. 


Preiſe ſind quotirt für 6 Paar von echtſchwarzen Eiffel-Damen⸗ 
Strümpfe in einer Schachtel 


Baumwollene, mittelſchwer, verſtärkt, S1.00 


Dieſelben, mit „Tenderfoot“ Split 
Sohle, $1.00 
Baumtmollene, feine Gauge, verftärtt $1.25 
Diefelben, mit „Tenderfoot Split 
Sohle $1.25 
Baumtw., Elaftic gerippter Top, zu $1.50 
Diefelben, mit „Xenderfoot« Split 

Sohle $1.50 
Siste, jehr fein, Seide Finifh, nur $1.50 
Baummollene, Outfize, mitteljhwer, 81.50 
Baumt., mit Leinen fpliced Sohle, $2.00 
Sisle, mit Elaftic geripptem Top, zu $2.00 


Liste, leichte „Tenderf’t Split Sohle $2.00 


$2.00 

Baumtmollene Dutfize, mittelfchiver, 
gerippter Top $ 
Sisle, jehr feiner Crow Fuß, nur $2.50 
Sisle, mitteljchiwer, jehr dauerhaft, $2.50 
Diejelben, mit „Xenderfont« Split 

Sohle 

Franz. Baumiolle, gute Schwere u. 
dauerhaft $2.50 
feine Lisle, $3, $3.50, $4, $4.50, $5 


Männer:Halbftrümpfe, 6 Paar in Schadhtel, 81.00 bis 83.00, 


Geitridtes Unterzeug für Damen 


Erfter Floor. 


Damen = Union = Suits, Seides-Zwirn, ge: , 


fponnene Seide und mercerized; ein großes 
Sortiment von Styles und Farben, alle ta= 
bellos pajjend, 83.50 bis $25.00. 

Union-Suit fpeziel — gemacht von feiner 
Sea Asland Baummwolle, Lisle und Balbrig- 
gan— für Damen in nahezu jeder Größe.— 
Preis $1.00. 

Damen:Union-Suits von Wolle und Me- 
rino, leichte, mitteljchwere und fehiwere Kleis 
Dungsftüde, Natural und weiß. Alle Grö— 
ben, Preis 81.50. 


Smwiß gerippte DamensLeibhen u. Tights, 
Natural und weißes Merino, ein auferors 
dentlicher Werth, das Stüd $1.00, 

DamenzLeibchen, Beinkleider und XTights 
von Sea Ysland Baumiolle, hand a 
m.t Seide, leichte, mitteljhiwere und —— 
reguläre und extra große Sorten, ſpeziell, 
das Stück 500. 

Italian Seide Leibchen, ein Sortiment 
von prächtigen Muſtern, in weiß, roſa und 
himmelblau ga neu und ausjchließlich hier, 
das Stüd $2.95. 


——— —— — — — —— — —— — — —— — 


Staatliche Feuerverſicherung in 
Neu Seeland. 

Vor zwei Jahren wurde nach fünf— 
jähriger parlamentariſcher Berathung 
in Neuſeeland eine ſtaatliche Feuerber⸗ 
ſicherung eingerichtet. Der Premier 


| 


Kampf dauert no an und fcheint im 
mer heftiger zu werben. Die in Neu- 
feeland vertretenen Berficherungäge- 
jellichaften gehören zu ben ,fapital- 
fräftigften und find wohl imftande, 
den Kampf gegen die Staat3verfiche- 
rung auszuhalten. Der Premier fenn- 


Sebbon hätte diefer Anftalt gern ein | zeichnete ihre Mafregeln alö unge- 


Monopol verfchafft, vrang aber damit 
nicht dur. Sein Zmed, 
Kartell jehr Hoch gehaltenen Prämien 
berabzubrüden, murbe infofern er- 
reicht, ala die Prämien für bie befjern 
Gefahrenklaffen in einem Tariffrieg 
des Staates mit ven Gejelliehaften um 
ein Drittel vermindert murben. Das 
mar ben Berficherungänehmern ſehr 
willfommen, allein die Aktionäre ber 


Geſellſchaften fanden ſich geſchädigt 


und erhoben laute Klagen, 


wobei ſie 


ein allgemeines Gefühl unter dem Pu⸗ 


blikum für ſich hatten, daß die Regie- 
rung in der Herabfegung der Tarife 

iter gegangen fei, ala fich mit ber 
Sicherheit des Gejäfts vertrage. Der 


| 
| 
| 


beuerlih und unmoralifh und drohte 


die buch | ihnen mit einem Gefeh gegen gemwilfe 


Geſchäftsverfahren. Er beſchwerte ſich 
beſonders darüber, daß die Geſell— 
ſchaften ihre Kabeltelegramme dem 
Pazifiſchen Kabel entzogen haben, in 
dem die Kolonie tg ift, und 
daß Tie ihren Angeftellten, bie fich 
beim Staat verfichern, mit Entlaffung 
gedroht und Erneuerung von Verträ- 
gen mit größern Firmen abgelehnt 
haben, meil biefe au) beim Staat ver- 
fihert find.’ Mittlerweile wirb ber 
Direktor der Staatöverficherung nad 
Europa reifen, um bort zu berjuchen, 
Rücverfiherungs = Abkommen abzu- 
Tließen 


‚ofen Armen 


Zondbon, im September. 

Ein gewichtiger Yoliant von etwa 
800 Seiten, der fürzlich vom -Londo- 
ner®raffchaftsrathe veröffentlicht mor- 
ben ift, enthält eine erfhöpfende Lon— 
boner Statiftit für 1904 bi3 1905. 
Diefe Statiftit befchräntt fich nicht auf 
die 1888 zu Verwaltungszmweden aus 
Theilen der alten Grafſchaft Middle— 
ſex, Surrey und Kent gebildete „Graf⸗ 
ſchaft London“ allein, ſondern ſie zieht 
auch die vom Londoner Grafſchafts⸗— 


rathe unabhängige alte „City von ne | 


bon“ mit ihren nur 26,000 Einmwo 
nern in Betracht und aud) das foge- 
nannte „Größere London“, melches 
meit über die Grengn ber Grafjchaft 
London hinüberreicht und die ganze 
jetzige Grafſchaft Middlefer, fowie 
Theile der Grafſchaften Surrey, Kent, 
Efler und Hartfordſhire mit umfaßi 
und mit der Grafſchaft London die 
gleiche Polizei-Verwaltung hat. Nach 
der letzten Volkszählung (1901) hatte 
die Grafſchaft London 4,509,618 Ein⸗ 
wohner, das „Größere London“ nicht 
weniger als 6,581,402 Einwohner, die 
fich jährlich um 1,7 Prozent vermehr- 
ten, während die Bevölkerung der City 
bon London, die von 128,129 im$ahre 
1801 auf 26,926 im Jahre 1901 ge= 
funfen war, jährlich immer nod um 
2,8 Prozent abnahm. 

Die Geburten in London nehmen im 
Verhältniß zur Bevölkerung ab. Im 
Sahre 1903 war mit 28,4 pro Tau= 
fend die niedrigste bisherige Geburt3- 
ziffer zu verzeichnen. Auffteigend war 
die Geburtägiffer bis zum Jahre 1867, 
fie erreichte damals mit 36,55 pro 
Zaufend ihr Marimum. Ym Sabre 
1903 hatte London aber aud) die nie- 
brigjte bisherige Gterblichkeitäziffer 
aufzumeifen: 15,2 pro Taufend. 

Von den BewohnernLondons wohn⸗ 
ten im Jahre 1903 bis 1904 63,431 in 
Armenhäuſern, während weitere 42,⸗ 
344 Armenunterſtützung erhielten, das 
ſind insgeſammt 22,9 Arme pro Tau— 
ſend. Im geſammten England und 
Wales war die Armenziffer noch bis 
1896 höher als in London, 1908 bis 
1904 betrug ſie aber nur noch 21,8 
pro Tauſend. Die Armenziffer nimmt 
ebenſo in London, wie im geſammten 
England ab, in London erfolgt dieAb— 
nahme aber langſamer. In der Nacht 
des 29. Januar 1904 ließ der Graf— 
ſchaftsrath eine Zählung der obdach— 
in demjenigen Theile 
Londons vornehmen, in dem ſich Ob— 
dachloſe am meiſten aufhalten. Man 
fand, daß 1463 Männer, 116Frauen, 
46 Knaben und 4 Mädchen obdachlos 
auf den Straßen umhergingen, wäh— 
rend 100 männliche und 68 weibliche 
Perſonen an Hausthüren oder unter 
Thorwegen ſchliefen. Insgeſammt: 
1797 Obdachloſe, oder ungefähr einer 
unter 2000 Einwohnern. 

Der Londoner Grafſchaftsrath un— 
terhält 8 Irrenanſtalten und eine Epi— 
leptifer = Kolonie, die 1903 im Jah— 
resdurchſchnitt insgeſammt 16,493 
Patienten beherbergten. Dazu kamen 
noch durchſchnittlich 6368 Patienten in 
den Anſtalten des „Metropolitan 
Aſylums Board“, 1862 Patienten in 
Privat-Irrenanſtalten, 561 in ber 
City-Irrenanſtalt bei Dartford und 
393 in Hoſpitälern von St. Luke und 
Bethlem. 

20,114 Verbrechen und ſchwerere 
Vergehen wurden im Jahre 1902 zur 
Kenntniß der Londoner Polizei ge— 
bracht, aber nur 10,160 Verbrecher 
wurden verurtheilt. Der Diebſtahl 
(12,644 Fälle) iſt das häufigſte Ver— 
brechen in London, aber nur 742 
Diebe erhielten ihre Strafe. Einbrüche 
in Häuſer und Läden fanden in 2641 
Fällen ſtatt, aber nur 453 Einbrecher 
wurden überführt. Während 73 Morde 
der Polizei bekannt wurden, konnten 
nur 20 Mörder und 13 Mörderinnen 
überführt werden. Als Gewohnheits— 
trinker wurden 17 Männer und 113 
Frauen verurtheilt. Der Gewohnheits— 
trinker zählt in England mit zu den 
Verrechern, während die vereinzelte 
Betrunkenheit nur ein Vergehen iſt. 
Diefes einfache Vergehen der Betrun- 
fenheit wurde im „Größeren London” 
im $ahre 1902 in nicht weniger ala 
53,714 Fällen beitraft. 

Ein erfreulicher Theil diefer Stati- 
ftit ift der Bericht über die Parks und 
öffentlichen Pläte. Die großen Londo- 
ner Parks, wie Hyde Park, NRegents 
Park uf. find königliche Part und 
ftehen darum nicht unter dem Graf: 
fchaftsrath. Der Grafjchaftsrath hatte 
aber feinerzeit imahre 1903 bis 1904 
103 öffentliche Anlagen und Parks von 
4917 Acres Umfang in feiner Verwal: 
tung, und 899 Berfonen waren in bie= 
fen Anlagen und Parks dauernd be- 
Ihäftigt. Der Umfang diefer Parts 
bat fich jeit 1888 ungefähr verdoppelt. 
In den Gemäfjern in ſechs Parks, bie 
unter dem Graffchaftsrathe ftehen, und 
auh im Hyde Park darf zu gemilfen 
Stunden gebabet merben. In bier 
Parks vermiethet der Graffehaftsrath 
eigene Ruderboote, er erzielte hierbei in 
drei Parks im Jahre 1903 bis 1904 
etwa F8100 Nettogewinn. Wie viel im 
vierten Barke (Dulwich Park) die Ru— 
derboote einbrachten, gibt die vorlie- 
gende Statiftif noch nicht an, weil bort 
ert feit April 1904 Boote bermiethet 
werben. Im Bictoriaparf und Batter- 
fea-PBark ftehen dem Publitum aud) 
Motorboote zur Verfügung. In einigen 
Parts unterhält der Grafidafts- 
rath auch Waflerpögel, Landoögel und 
auch Rebe. 


Aule Helundheil 


bundertfach, 


u 
raten mir Körper su 
zu kräftigen duch den Gebraud; bon 
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und mweitere 15 find theil3 geplant, 
theils fon im Bau. Aber die Voltz 
bibliothefen find nit vom Graf⸗ 
Thaftsrathe, fondern von den einzelnen 
„Boroughs“ (Gemeinden), auß benen 
ih London zufammenfegt, errichtet. 
Die meiften diefer Bibliothefen haben 
drei Abtheilungen: in der einen liegen 
Zeitungen und Zeitfchriften auf, in 
der anderen Adreß- und Nachjchlage- 
bücher und in der dritten werden Ri- 
Ge: außgeliehen. Die meiften BT, 
biblioryeten hängen draußen die Aıi- 
nonzen-Geiten bon Tageszeitungen 
auf, auf denen die Stellenangebote zu 
lefen find. Einige diefer Bibliothefen 
haben befondere Lefezimmer für Kin- 
der, und eine oder zwei Bibliothefen 
ftellen den Kindern jogar Spiele zur 
Verfügung. 
— — — — 

Magyharen, Kroaten und Deutſche. 


Peſt, 9. Okt. 

Die in den letzten Tagen vollzogene 
Annäherung zwiſchen den magyhari— 
ſchen und kroatiſchen Oppoſitionspar— 
teien gehört zu den bemerkenswerthe— 
ſten Begebenheiten der ungariſchen 
Kriſe und verdient auch außerhalb 
Ungarns Beachtung, weil ſie Schlüſſe 
darauf zuläßt, mas von den zur Mehr- 
heit gelangten ungarifchen Parteien 
bom. Standpunft der ausmärtigen 
Politik zu erwarten fei. Diefe Annä- 
berung zeigt nämlich ebenfo mie bie 
furz vorher vom PVizepräfidenten ber 
Unabhängigfeitspartei Geza Polonyi 
ausgegangene ganz grundloje Verdädh- 
tigung der Regierung des Deutfchen 
Reiches und ebenjo wie die früheren 
Verbrüderungsverſuche zmifchen den 
magyariſchen und tſchechiſchen Radika— 
len, daß im Kreiſe der gegenwärtigen 
Mehrheit eine ſlawenfreundliche 
Richtung Eingang gefunden hat, die 
im ſchroffen Gegenſatz zu der von der 
bisherigen Mehrheit befolgten Politik 
ſteht. Von den Führern der Mehrheit, 
dem Grafen Julius Andraſſy und 
Franz Koſſuth, kann man allerdings 
nicht vorausſetzen, daß ſie dieſe Rich— 
tung billigen; leider ſind aber gerade 
dieſe beiden Männer weniger führende 
Politiker als vielmehr Politiker, die 
ſich führen laſſen, und ſo kann man 
das Emporwuchern einer entſchieden 
deutſchfeindlichen und ſlawenfreundli— 
chen Richtung unter den unverantwort⸗ 
lichen Mitgliedern der Mehrheit nicht 
ganz ohne Beachtung laſſen. 

Die jüngſte magyariſch-kroatiſche 
Annäherung iſt, ſoweit man hier un— 
terrichtet iſt, von einem der Führer der 
dalmatiniſchen Kroaten, dem Bürger— 
meiſter und Abgeordneten von Ragu— 
ſa, Cindria, ausgegangen, der ſchon 
Mitte September eine Anzahl oppoſi— 
tioneller Politiker aus Kroatien, Dal— 
matien und Iſtrien zu einer Bera— 
thung nach Abbazia einberufen hatte. 
Die Anweſenden beriethen damals 
über die Frage, wie ſich aus den Wir— 
ren in Ungarn für diekroatiſchen Be— 
ſtrebungen ein Nutzen herausſchlagen 
ließe. Es wurde beſchloſſen, für den 2. 
Oktober ſämmtliche kroatiſch-oppoſi— 
tionellen Abgeordneten aus Kroatien. 
Iſtrien und Dalmatien zu einer ge— 
meinſchaftlichen Verſammlung nach 
Fiume einzuladen, um in dieſer Hin— 
ſicht Beſchlüſſe zu faſſen. Nur an die 
„reine Rechtspartei“ in Kroatien, die 
immer eine ſtark ungarfeindliche Hal— 
tung eingenommen hatte, erging feine 
Einladung. Schon daraus fonnte ge= 
fchloffen werden, daß in der Bera= 
thung eine Kundgebung für Ungarn 
porbereitet wurde. Am angejeßten 
Tage erfchienen in Fiume thatfächlich 
41 froatifche Abgeordnete, die theils 
ven Landtagen von Kroatien, Yitrien 
oder Dalmatien, theil3 dem Wiener 
Reichsrath angehören. Nach zmeitägi- 
gen Berathungen, wobei der Spala= 
toer Advokat Trumbitſch den Vorſitz 
führte, wurde ein Beſchluß angenom— 
men, worin das Streben Ungarns nach 
voller Unabhängigkeit für berechtigt 
erklärt wird und die Abgeordneten ih— 
ren Entſchluß ausdrücken, im Intereſſe 
der Verwirklichung der geſammten 
ſtaatlichen Rechte und Freiheiten mit 
der ungariſchen Nation vereint zu 
kämpfen. Unmittelbar darauf ſtellten 
die Herren aber auch den Preis für 
ihre Unterſtützung feſt, indem ſie ver— 
langten, daß das öſterreichiſche Kron— 
land Dalmatien dem zu den Ländern 
der Stefansfrone gehörigen König- 
reih Kroatien-Slamonien einverleibt 
werde, daß ferner in biefem neuen 
Gebilde, und bis es zujtande fommt, 
im heutigen Kroatien, freiheitliche 
ftaatliche Einrichtungen geſchaffen 
werden. 

Der Zmwed diefer Beihlüffe ift of> 
fenbar, jenen froatifchen Abgeordneten, 
die heute im Agramer Landtag nur 
eine verfchwindende Minderheit bilden, 
durch ein Bündnif mit der neuen un 
garifchen Reichstagsmehrheit zur Ma- 
jorität zu verhelfen und die gegenmwär- 
tige Mehrheit des froatifchen Landta- 
ges (bie mit der ungarijchen liberalen 
Partei bverbündete „Nationalpartei”) 
aus ihrer leitenden Stellung zu ver- 
drängen. Indem die froatifhen Abge- 
ordneten der ungarifchen Oppofition 
ihre Dienfte anbieten, hoffen fie ohne 
Ameifel, daß die neue ungarifche Mebr- 
beit ihren Einfluß im Intereſſe der 
Einführung demofratifcher Reformen 
in Kroatien aufbieten werde, maß ne= 
benbei bemerft, nur auf gejeßmwibrigen 
Mege mit Verlegung der Kroatien: in 
allen inneren Angelegenheiten zugefi- 
cherten Selbſtſtändigkeit geſchehen 
könnte. Es kann nicht geleugnet wer— 
den, daß die gegenwärtige Mehrheit 
des kroatiſchen Landtages ein künſtli⸗ 
ches Gebilde iſt, das nur durch ein al— 
len Mißbräuchen Raum laſſendes 
Wahlgeſeß aufrecht erhalten wird, 
durch ein Wahlgeſetz, bei dem die von 
drei Fünfte ganzen Wähle 
ausmachen. Bei einer demokratiſchen 
dneien fordert, würde bei 

jert, mür 
ben ! ohne Zweifel nicht, iwie 
bisher, bie Regierung, fonbern bie fa» 


a bes MWahlrechts, wie fie 
ammlung ber froati- 


Sch Shelf Del: 
tud, vom Stüd— 
Dienftag, von 8 
bis 11 Uhr Bor: 
mittags (2. floor) 
— per Yard, 


1c 


Speziell Dienftag auf dem 5. Floor. 
450 hübfche Prämien 


Porzellan Beeren -Sels 


Yeines beutfches Porzellan, prachtvoll „emboffeb” und 
mit Gold verziert, in zwei Dekorationen (mie Abbil- 


dung) und Reil- 
hen = Deforatio- 
nen. Tiefe 930l- 
lige Bowlen mit 6 
dazu paffenden 
Beeren = Tellern, 
& ipeziell am Dien3- 
tag um 2 Nachm., 
per Set von fie= 
ben Stüden, zu 
nur 2 U es 
Betttüder etc. 
812903öll. gebleichte Betttücher, etwas 
beſchmutzt, werth bis zu 75e, 
Eure Auswahl, 390. Feine 
gebleichte ſchwere Muslin Kiſ— 
ſen-Bezüge, morgen zu 
J Stickerei-Seide 
Heminways, Belding Bros. u. 
Richardſon's beſte waſchbare 
Stickerei-Seide, gewöhnl ver— 
tauft zu 4c, morgen, Strang.. 
Gar 
Sädhjifches Garn, in jchiwarz, weiß 
farbig, die mwohlbefannte Bear 
Marke. — Speziell Dienftag 
— (vierter Floor) — 
per Strang 
Korjet Govers 
Feine weiße mit Stiderei bejegte Kor- 
fet-Bezüge, Dienftag, pe: 
ziel auf d. Hauptsfyloor, 
fo lange 1,000 vorhalten, 
Auswahl zu 
Band 
1= und 13301. reinfeid. Taffeta Band, 
in fhwarz und allen Far: 1 
ben, die Qualität, für welche 
Andere 4c verlangen, Diens- 2 
tag, per Bald... i.n.ec.. 9 


tholiſche Geiſtlichkeit den maßgebenden 
Einfluß erhalten, ſie aber iſt ſeit den 
Zeiten Stroßmayhers vom erzbiſchöfli— 
chen Stuhle bis hinab zur letzten 
Landpfarre klerikal geſinnt und iſt die 
Hauptſtütze jener Oppoſition, die den 
Traum derErrichtung eines groß-froa- 


tifchen Königreichs nicht aufgeben 
ann. Die Fiumer VBerfammlung will 
aber noch mehr: fie will nicht nur die 
Herrfhaft der großsfroatifhen Par- 


teien im Agramer Landtag fichern, 


fondern auch einen bedeutenden Schritt 
zur Errichtung biefes Groß-Froa- 
liens thun, indem jie mit Unterftü- 
gung der ungarifhen Mehrheit Die 
Vereinigung Dalmatiens und Kroa= 
tiend zu erreihen hofft. Man braucht 
fih nur die geographifche Lage Kroa— 
tiend und Dalmatien? zu berge- 
genmwärtigen und borzuftellen, mie bie- 
fe Länder ein drittes, zum Theil auch) 
bon Kroaten bemohntes Gebiet — 
Bosnien — einfließen, um zu dem 
Schluß zu gelangen, daß mit der Ver- 
einigung Kroatien? und Dalmatiens 
die ftaatlichen Umgeftaltungen unter 
den füdflamifchen Völkern noch lange 
nicht beendet wären, und da in Bo2- 


nien die Kroaten mit vielen Serben 


gemifcht leben und die beiden Völker 
einander fpinnefeind find, jo würden 
die meiteren Umgeftaltungen ſich 
mwahrfcheinlich in blutiger Weife ab- 
fpielen. 

Daß Ungarn fein Jntereffe daran 
bat, fich an feiner fübmweftlichen Gren- 
ze einen folchen Unruhenherd zu fchaf- 
fen, umfo meniger, al$ die Errichtung 
diefes Staatengebildes® für Ungarn 
den gänzlichen Verluft Kroatiens und 
mohl auch Fiumes in kurzer Zeit nad) 
fich ziehen müßte, das braucht feinem 
Ginfichtigen bemiefen zu werben. Die 
ungariſche Koalition fieht aber in ih- 
rer Verblendung all biefe Gefahren 
nicht oder fie will fie nicht fehen, venn 
ihre Blätter gewähren den Kroaten 
alles, was die Fyiumer VBerfammlung 
verlangt, und ftimmen fogar ein Ju— 
belgejchtrei darüber an, daß Ungarn 
in feinem nationalen Kampfe ben er- 
ften Bundesgenofjen gefunden Habe. 
Dabei geben fie ihren Ausführungen 
mitunter eine entjchieden deutjch-feind- 
liche Spie; beifpielsmweife droht eines 
der angefehenften oppofitionellen Blät- 
ter, „Magyaroszag“, damit, daß, bie 
ungarifhe Hauptitadt Prag näher 
liege al3 Wien, und MoSfau näher 
al3 Berlin, und ein anderes angejehe- 
nes Blatt, der Eayeterted, ruft am 
Schluß feiner Ausführungen aus, daß 
das deutfche Joch abgefchüttelt werben 
müffe. Eine folcde Politik jcheint dem 
demagogifchen Tylügel der ungarijchen 
Mehrheit ganz gut in den Kram zu 
pafjen. Diefer lügel prebigt ja jeit 
Jahren die Verbünbung der Ungarn 
mit den öfterreihhifchen Slawen, er 
verfuchte im Sommer eine tjchechifch- 
magyarifche Verftändigung anzubah- 
nen, deren Miflingen wahrlich nicht 
an ihm lag, und einer derHaupträdels⸗ 
führer diefer Gruppe, der Wbgeorbnete 
Polonyi, mar e3, der in ben legten Ta- 
gen durch allerlei Märchen Mißtrauen 
und BVerftimmung gegen Deutjchland 
zu füen juchte, indem er'bie Nachricht 
erdichtete, Daß der beutfche Kaifer ben’ 

König in feinem Wiber- 


oston Store 
 NASTATE au MADISON STS. 
Spißen-Gardinen 


Das Ueberfchußlager von einem New Yorker Import⸗ 


und Jobbing-Haus 


Spigen-Gardinen, 


befhädigt, merth 1, 
estra ſpeziell. 


30 


wurde und zur Hälfte des gemöhn- 


lichen Preifes überfandt. E3 war eine unerwartete Ge- 
legenheit, wirklich hochfeine Gardinen zu einer bebeu- 
tenden Erfparnig zu erlangen. Die Preife werden Euch) 
fofort überzeugen, daß e3 für Euch von Wortheil ift, 
morgen bierherzufommen. 

385 Paar feine importirte handgemachte echte Arabian Zwirn 
$20.00, 25.00 u. $30.00: 


— Qualitäten, alle zu einem Preis, Paar + 
‚250 Paar feine import. handgemadhte Arabian Spigen-Gar= 
dinen, gewöhnlich verkauft für $18.00, $20.00 sg 98 

> 


822.00. Auswahl aus der ganzen Partie, Paar... 
450 Paar ertra feine Zrifh Point Gardinen, viele in dieſer 


Partie $15.00, $18.00 und $23.50 werth. Auswahl 


Dienftag, per Paar 


58.98 


320 Paar ertra feine Arijh Point Spiken » Gardinen, etivas 


beihmust, viele in diefer Partie bis $25.00 werth. 
Auswahl morgen, per Paar 


57.98 


‚235 Paar feine importirte Renaifjance Jrifh Point und Aras 
bian SpitensGardinen, von einigen nur ein und zwei Paar von 


einem Mufter, viele bis zu $12.50 werth. 
wahl morgen, per Paar 

220 Paar zarte importirte Spiten 
alle Arten repräjentirend, wih. bis $10, Paar 


-. für Fans 


Groceri 
2] Pfund granu: 51 
lirten Zuder 
Bi m * i 
Se — 
lity“ Fanch Mainelity“ Ertra Standard 
Corn: Dtzd, 81.38. Tomaten; Dutzend für 
Ve Büſe fut Wer⸗651.25 
ning Beauty Bc Padet für Ars 
Brand jhönes Zuder: mour3 Star 
Corn; Dusgend, E Brand Mincemeat. 
1 1 Ic für Majeitic 
2ZL Fancy Ro. 1 
Sugar: Cured Schinfen 
(10 bis 12 Pfund im Durhfanitt). 
Ph. fü 3 
dc —— zu 12c Shredded 
reis; fsPfd. für 3Ze, Rotosnuß. j 
1 Bid. f. ü 
BR FR - 
rei3; 5-Pfd. für 37e. Family Seife. 
5] 3 für ;- Faf- Sad 
. Gerejota Fan: 
ch Batent: Mehl. 
3: ah Sad, 82.65. 
Bü ü ür 1: ⸗ 
12e ge 15c > Ki okate 
a See une fard Brand Lachs. 
Bü ü ö⸗ ü. 
dc nr x so en 13c A a 
red Hering. 


Dutend für BOe, 


gebulbet, dabei aber äußern Koffuth | 


und Apponpi bei jeder Gelegenheit ihre 
Vermunderung darüber, daß bie 
beutiche Prejje die Ungarn in ihrem 
Kampfe nicht genügend unterftüte, 
unter den gegebenen PBerhältnifjen 
müßte man fich aber über das Ge- 
gentheil wundern. 
— 


Die Shlaftrunfenheit. 


Das Bemwuptfein des machenden 
Menjchen ift der Zuftand, in dem jein 
Geift durch Vermittelung der Sinne in 
thätiger Verbindung mit der Außen 
welt jteht. Diefer Zuftand kann ver- 
Tchiedene Veränderungen und Störun- 
gen erleiden, von denen einige, wie ber 
Schlaf, gefunder Natur find, andere 
dagegen franfhaft. Wahrfcheinlich be- 
ftehen während des Schlafes geivifle 
Vorgänge im Gehirn fort, für die man 
neuerdings die Bezeichnung be3 lnbe= 
mußtfeins erfunden hat, und an die der 
Menjch beim Erwachen gewöhnlich gar 
feine Erinnerung hat. ft eine Erin- 


nerung dennoch vorhanden, jo |pricht | 


man bon einem Traum. Wird das Be- 
mußtfein durch eigentliche franfhafte 
Erjcheinungen geftört, 3. B. einen epi- 
leptifchen Anfall, fo hat der davon Be- 
troffene gewöhnlich feine Ahnung ba= 
von, mas er während diefer Zeit gethan 
bat. Zumeilen aber ift die Scheibegren= 
ze zwifchen dem normalen und dem ge= 
ftörten Bemwußtfein eine jo feine, daß e3 
cuh für den gemiegten Piychiater 
ſchwierig iſt, eine Entſcheidung darü— 
ber zu fällen, wenn er z. B. vor Gericht 
darüber befragt werden würde. 
gibt einen Zuſtand, der am häufigſten 
als Schlaftrunkenheit oder Somnolenz 
bekannt geworden iſt, in dem ſcheinbar 
ſchlafende Perſonen Handlungen aus— 
führen, die vorſätzlich erſcheinen und an 
die die Betreffenden auch eine klare, be— 
ſtimmte Erinnerung haben. 

Einen beſonderen Fall einer derar⸗ 
tigen Störung des normalen Bewußt⸗ 
ſeins ſchildert Dr. Taylor im Journal 
der Amerikaniſchen Mediziniſchen Ber- 
einigung an einem ſonſt geſunden 
Mann von 31 Jahren, der allerdings 
ſchon jahrelang gelegentlich eine Nei— 
gung zum Nachtwandeln gezeigt hatte. 
Er berichtete ſelbſt, daß er ſich durch ei— 
nen unwiderſtehlichen Antrieb veran— 
laßt fühlte, ſein Bett zu verlaſſen, von 
dem Fenſter einen Schirm abzurücken, 
und dann längs eines Waſſerrohrs 
hinunterzuklettern, wobei er ſich mit 
Händen und Füßen anklammerte. So— 
bald er den Boden erreicht hätte, käme 
ihm die Beſinnung zurück, und er ſuch— 
te dann ruhig ſein Bett wieder auf. 
Der Mann behauptete ſelbſt, daß er 
dabei das Bewußtſein nicht verloren 
hätte, fondern eine beftimmte Erinne- 
rung an alles befäße, mas ihm begeg- 
net wäre. Ein anderes Mal kletterte er 
im Nachtgewand durch ein Yyenfter in 
das Schlafzimmer eines anderen Man- 
nes. Ein drittes Mal fchwang er fi 
zu dem yenfter im britten Stod hin- 
aus, ermachte aber noch gerade, als er 
vom Fenſterbrett herunterhing. Sr 
hatte noch viele Erfahrungen ähnlicher 
Art zu berichten und behauptete, beim 
Erwachen nicht im mindeſten Schwin⸗ 
del oder auch nur Verwirrung zu em⸗ 
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Aus⸗ 


55.98 
52.98 


= Gardinen, 


Diapering 
27300. Baummw. Diaper Cloth, zu 
ferter Finish, frei volfn allen Unre 


nigfeiten, nicht ieritivend, 

antifeptiih, abjorbirend, 49€ 
Droguen 

Seidlig Pomwders, per Kifte von 10, 


und dauerhaft — per 10= 
nur Se; Danderine, 50c= 12 
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Yard Rolle 

Gr., Flaſche, 270; Wood⸗ 
bury's Facial Seife, per 
Stück (dritter Floor) 


Zigarren 


Winner Stogies, per 100 
950; Gremo oder Moos 
Zigarren, Dienftag (drits 
ter Yloor), 9 für 


Liföre | 
Wilfon oder Atherton Whisky, Flaſche 


750; DId Cameron Rhye 

Whisky — volles Quart 

— dritter Floor, — 

zu 
Unterzeug 

Roſa und blaue Damen-Leibchen und 
Beinkleider, hübſch beſetzt, > Ic 


Kleidungsftüde, die immer 
au 50c verfauft wurden, 
Der Patient jelbft erklärte 


ipeziell für Dienftag..... 


pfinden. 


diefe Handlungen daraus, daß er von 
| einer überwältigenden Furcht vor zi- 
nem jchredlichen Traum getrieben wür- 


de, Er hatte noch nie während des 
Nahtmwandelnz jemand ernftlich ver= 
legt, gab aber jelbft zu, daß er vor kei⸗— 
ner Gewaltthätigkeit zurückſchrecken 
würde, wenn ihn jemand an ber Ret- 
tung bor der drohenden Gefahr verhin- 
bern mwollte.e Der Ausprud Schlaf: \ 
trunfenbeit it wohl für ben gefchilber- | 
ten Geifteszuftand nicht bezeichnend ge- 
nug, und man mwird fich vielleicht befler 
des Fremdwortes Somnolenz oder des 
bekannten Somnambulismus bedienen, 
ehe ein geeignetes deutſches Wort dafür 
gefunden iſt. Uebrigens iſt die fragli— 
che Erſcheinung auch als eine Art von 
aktivem Alpdrücken erklärt worden. 


„Wo iſt denn unſer Konſul?““ 


In der St. Petersburger Zeitung 
„Slowo“ wird eine Epiſode aus den 
Schreckenstagen von Baku berichtet. 
Nach der Anſicht dieſes Blattes kann 
ſie als Maßſtab für die Rathloſigkeit 
und Verwirrung dienen, die in den 
dortigen adminiſtrativen Kreiſen vor— 
herrſchend ſind. Als die Truppen auf 

einzelne Häuſer mit Kanonen zu ſchie— 
ßen begannen, ſtürzte ein Haufen von 
Haus- und Schachtbeſitzern zum Gene- 
ral Fadejew. Allen voran die Aus— 
länder. Es entſpann ſich nun folgen⸗ 
der Dialog: 

„Sind Sie Engländer? Wenden 
Sie ſich an Ihren Konſul! Ich werde 
die nöthigen Verfügungen treffen. — 

Sie ſind ein Deutſcher? Wenden Sie 
ſich an Ihren Konſul; das nöthige 
wird geſchehen. Franzoſen? Gut; be— 
geben Sie ſich zu Ihrem Konſull“ 
u. 1. w. 

Die Auffen ftehen fchweigenb bei— 
feite. Endlich ertönt aus ihrer Mitte 
ein Verzmeiflungsfchrei: „Wo ift denn 
aber unjer Konful?“ 

Erzürnt wendet fi ber General 
um und vor ihm fteht ein ehrenmwerther 
Einwohner, Herr Dotnilom, ein Mo3= 
fomwiter, der 37 Jahre in Bafu anfäf- 
fig tft. 

„Grzellenz! Hohe Erzellenz!” wim- 
mert der Auffe, „Jagen Gie und um 
Himmelswillen, wo ber ruffijde 
Korful it? Wer wird für un for- 
gen? Die Engländer, die yranzofen 
haben ihre Bejhüter. Wo follen wir 
fie fuchen?“ 

„Sie find wohl betrunken!" rief 
ihm müthend ber General zu. 

„a, Erzellen; man fann ſchon be— 
trunfen werden, wenn wochenlang auf 
einen gefchoffen wird, menn bie Häu- 
fer verbrannt werben, Hilfe aber von . 
feiner Seite fommt!* 

„Diefer Ausruf: „Mo ift denn un = 
ferKonful!“ fügt „Siomo“ Hinzu, 
„jollte in den Ehroniten der Stadt 
* verewigt werden. In der Thai 
gibt es in Rußland keine ru 
Konſuln! tigen 


— Grogartig— Leutnant X: „Wa- 
zum fteht benn bier die Badewanne voll 
Ei3?" — Leutnant B.: „Morgen Ge- 
SurtStag... . Settfühler“ 
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